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Washington » 10. Juni 1921.
Bis diese Zellen drüben anlangen , wird der

Anomalie des papierueu Kriegszustandes hoffent¬
lich durch die Annahme und Unterzeichnung der
vom Repräsentantenhaus wesentlich modifizier -
ten Friedensresolution ein Ende gemacht sein.
Hoffentlich ! Sicher ist aber im Washington Har¬
ting 'scher Administration heute nichts . Selbst
unter den sogenannten Führern herrscht eine
Planlosigkeit , die erschreckend wirkt . Die Presse
tappt vollständig im Dunkeln . Unter Wilson ,
Taft , Roofevelt , wie weit man auch die Reihe
Zurückgeht, es gab immer jemand, der die Zeichen
SN dxuten wußte . Heute bekennt jeder : i^ or^lnns.
Und die meisten glauben , daß Harding selber
Noch keinen festen Plan hat , sondern sich treiben
läßt.

Gestern sollte die Friedensresolution dem Haus
»ur Annahme vorgelegt werden , morgen wird sie
vielleicht zur Debatte gestellt, nachdem man wieder
inzwischen einen kleinen politischen Kuhhandel
betrieben hat . — Was nach der Annahme durch
bo£ HauS geschieht, wissen die Götter . Wahr -
ichehtlich wird es nicht zu einem Kumps zwischen
Hans und Senat kommen . In der Umgebung
öes Präsidenten scheint man mit der Möglichkeit
finer solchen neuen Verzögerung zu rechnen , aber

Senat wird man die Ummodelung der Knox-
scheu Vorlage wahrscheinlich als Fait accompli
Hinnehmen und nur durch stilistische Verbessern »-
Sen den Schein der Unabhängigkeit wahren .
Selbst Herr Knox besteht nicht darauf , daß man
öas Kind seines Geistes ihm in der ursprünglichen
Verfassung zustelle, sondern ist zu Kompromissen
veneigt . — Seine Resolution sah anfänglich den
widerruf der Kriegserklärung vor , wogegen sich
das patriotische Ge «viss« t deS Abgeordneten Por -
t^r aufSäumte . So änderte man den Widerruf
' n eine Erklärung um , daß der im April 1917 be-
Mosseue Kriegsznstand beendet fei und nghm
auch dem Rest der Senatfaffnirg das Richttmg -
VÄende.
. Das Sdefnltat ist jene einfache ErNLrnug einer
Tatsache, wie Harding sie sich wünschte , und man
nimmt an , daß -Herr Knox bei einem Besuch, dem
** dem Senator von Pennsylvania über das Wo-
Inende auf seinem Landsitz abstattete, dies in
liebenswürdiger Form zu verstehen gegeben hat.

Rücksichten auf die Entente sdie sie Amerika ge-
^enüber selber nie geübt hat) veranlassten seiner-
£eit die Zurückstellung der Friedensresolution .
spater kam vielleicht noch der Wunsch hinzu , der
platonischen Erklärung des FriedensznstandeI so
^ald «IS möglich ein positives Programm der
Nrureglung der Beziehungen folgen M lassen, an

Staatssekretär HugheS bekanntlich seit Mo -
^ ten arbeitet , nnd das , wie er im vertrauten
Gespräch dieser Tage mitteilte , in ein bis drei
lochen fertig sein wird.
. Die „Sun "

, die der Regierung ziemlich nohe
Nt , bracht« kürzlich eine scheinbar inspirierte
^ klSrnng . daß HugheS den Versuch , den Ver -'ailler Frieden Amerika annehmbar zu machen,
Ausgegeben habe . Derartige halbamtliche Aus -
Fassungen haben jedoch häufig einen ihrem schein-
z^ ren Inhalt entgegengesetzten Zweck . Und so
? in Kreisen , 'die gewöhnlich gilt unterrichtet
Und, diese Erklärung alS eine Aufforderung zu
Mrferer Agitation für eine Ratifizierung deS
^ erstviller Paktes mit Vorbehalten aufgefaßt wor -
?« n. Namentlich in der Neuyorker Hochfinanz

man sich für eine EntnmcKung in dieser Rich-
Jng interessieren und in zwei Konferenzen wäh-

^ d d?S letzten Monats die Richtlinien für die
Notwendige Erzielung der öffeniliche« Mewuug
"^ gearbeitet haben .
. Jim Gaus wie im Senat dürfte sich allerdings
'Harfe Opposition gegen eine solche Schwenkung
S* Kurs melden . Und die Tatsache , daß die fort -
Arittliche Gruppe des Senats sich für andere
Zwecke (Wahrnehmung der Interessen der laud -
Wirtschaftlichen Distrikte , Abrüstung usw .) zu
? Nem festen Block von 22 zusammengeschlOsien
^ t , mag fon freunden eines Beitritts zum Völ -
^ rbund kein günstiges Omen sein. Sowohl das
? ^nat8komitee für auswärtige Beziehungen wie

entsprechende Komitee im Repräsentanten -
7 >u? sind geschlossen gegen ein« Ratisiz -icrung"Uo Herr Hughes ist eiu zu gewiegter Politiker ,

das nicht zu erkennen . Das Kind seines Gei-
ues wird also ans jeden Fall einen anderen Na -
u^en tragen , auch wenn es demselben Wunsch nach

internationalen Ordnung entspringt , aus
heraus Wilson seht Werk schuf,

einem großen Teil Hängt die schliesslich?
? ^rm »liermrg der hiesigen Pläne natürlich von

Endergebnis der Neugruppieruug m Europa
^
7?- Die Pressemeldungen der jüngsten Tage

die im Werden begriffene Entente commcr-
ta ™ tischen England und Dentschland zur Auf-
>̂ ? ^ ung des russischen Marktes , haben vielleicht
«./ .^ u^ ikum überrascht , aber nicht die amtlichen
in ' ^ davon unterrichtet waren . Was sich

entwickelt , ist ja von manchen schon seit lan -
.^ ' vorausgesehen worden und eine deutsche Po -
ygt . die Zwietracht zwischen Frankreich und den
gereinigten Staaten säen wollte , war darum von

an zum Mißerfolg verurterlt.

Lauzanne hat seinerzeit den Gedanken offen
ausgesprochen , daß Frankreich die Interessen
Amerikas auf dem Kontinent wahrnehmen müsse
und Pariser Depeschen ameri ^ tnischer Korrespon -
denten haben das in den letzten Tageu weiter
ausgeführt . Eine solche Gruppierung mit eine :
scharfen Scheidung zwischen England und Frank -
reich ist von unserem Standpunkt auS jeder an -
deren vorzuziehen , da Amerika mit seinem starken
Einschlag englischen und deutschen Blutes in der
Gegenkombination nie sehr aggressiv sein , sondern
immer vermitteln wird . — Die mehr wie frei -

mutigen Aeußerungen des in Canada geborenen
Admirals Suus werden allerdings die Bezie -
Hungen vorübergehend verschärfen . Im Kon»
greß ist man entrüstet , und gewisse Bemerkungen ,
die im Gesprach zwischen Senatoren dieser Tage
gefallen sind, lassen erkennen , daß die von ein-
zelnen Stellen aus betriebene politische Propa -
ganda vielen der Volksi >ertreter auf die Nerven
zu gehen beginnt . Man darf also bei sich bieten -
der Gelegenheit mit einigen deutlichen Worten
rechnen . Letzten Endes ist aber doch Blut dicker
als Wasser .

Die RSLL kkaliemsche Aegiermg.
I . B »n unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

iraStct :
Die Zusammensetzung der neuen italienischen

Regierung wird in Berliner politischen Kreisen
viel erörtert . Das Kabinett Bonomi und sein
Ldurs sind für Deutschland umsomehr von In -
teresse, als ja .wie schon wiederholt dargelegt
wurde , Gras Sforza und mit ihm Giolitti letz-
ten Endes wegen der Deutschland unfreund -
lichen Politik gestürzt sind. Bonomi , der bis -
herige Schatzminister im Kabinett Giolitti , ge-
hört den Resormsozialisten an . einer demokra -
tischen Parteigruppe , die an jenem historischen
Samstag sich den Protestlern gegen die Sforza -
sche Politik anschloß . Aber sonst war Bonomi
der erklärte Kandidat derjenigen italienischen
Partei , die weniger aus Sympathie für Deutsch-
land als aus Antipathie gegen Frankreich die
Fortsetzung einer Politik bekämpfte , die ga »rz
im Fahrwasser der Regierung Briand schwamm.

Wichtiger für uns ist die Besetzung des Außen -
Ministeriums im Kabinett Bonomi . Der Mar -
(litis della Torretta ist für Dentschland ein uu -
beschriebenes Blatt . Er ist Berufsdiplomat ,
kennt vieler Herren Länder , auch Deutschland ,
ohne daß irgend welche Taten von ihm bekannt
sind , die eine schärfere Charakterisierung unse-
rerseits zulasse« könnten . Der Marquis befin -
det sich jetzt in Paris , wo die führenden poli -
tischen Blätter ihm Huldigungen bereiten . In
amtlichen Kreisen Frankreichs nennt man ihn
einen ernsten Anhänger der italienisch -franzö -
sifchen Freundschaft . Wir dürfen uns dadurch
nicht verblüffen lassen : denn selbst wenn der
neue Außenminister das Gegenteil davon wäre ,
dürfte er es nicht zeigen .

Vielleicht wirft Frankreich den .Köder nach ihm
a-uS, w-ie «s das mit Bonomi . wenn auch in etwas
zu handgreiflicher Weise, tut . Die Blätter nen -
nen den neuen Kabinettschef einen überzeugten
Ententisteu , der sicherlich die Sforza sche Politik
fortsetzen werde . Hier ist der Wunsch der Vater
eines unlogischen Gedankens ? denn lvenn Bo -
nomi die Sforzasche Politik fortfetzt , so müßte er
ohne die Deputiertenkammer regieren , und das
ist auch in Italien «in Ding der Unmöglichkeit .

Leider müssen wir ja , wenn wir uns die Frage
der oberschlesischen Entscheidung vorlegen , nnS
auf das was von den Alliierten be -
stinnnt wird unb im Schosse des Obersten Rates
entstellt . Als £* i frühere polnische Außenmini¬
ster Firrst Sapieha demissionierte , konnte man
glauben , daß die Warschauer Regierung ein«
n«ne ob«rschl«sische Politik beginnen würde .
Zwar ist Sapiehäs Nachfolger von Korfanty ab-
gerückt, und auch der polnische Finanzminister
hat erst vor einigen Tagen vor dem Parlament
festgestellt, daß das katastrophale Sinken der pol -
nischen Valuta , das zum Staatsbaukerott führen
könne , mit dem Beginn des Korfanty ''chen Auf-
staudes eingesetzt habe . Aber wenn die polnische
Regierung ernsthaft gesonnen wäre , ihre bis -
herige Politik zu liquidieren , so hätte sie in die-
sen Wochen schon viel deutlichere und weniger
theoretische Beweise ihrer veränderten Sinnes -
art geben können . Was machen noch immer die
polnischen Generalstäbler in Korsantys Haupt -
quartier ? Und warum kehren die regulären
polnischen Truppen , die am Aufstand teilgenom -
men haben , ohne Waffen nach Polen zurück ?
Weil Korfanty seinen Stab und seine Waffen
bei der Hand haben will , um zum vierten Auf -
stände bereit zu sein, und weil die Warschauer
Regierung diesem vierten Ausstand mit Behagen
entgegensieht .

Verteilung der deutschen Zahlungen.
«Ei &eirer Drahtbericht .I

e . Brüssel , 5. Juli . Der Finanzminister
T h e u n i s wird sich am Dienstag nach Paris
begeben , um an der Versammlung der allt -
ierten Finanzminister teilzunehmen .
Auf dieser Versammlung wird die Verteilung
der ersten Zahlung dnrch Deutschland geregelt
werden .

Neue Forderung der Alliierten.
lEigener Drahtbericht .j

b . Berlin , 5. Juli . Wie das „Echo de Paris "
meldet , ist von den alliierten Kabinetten
der neuen Forderung an Deutschland auf Aus -
lieferung der alten Aufmarschpläne des
aufgelösten deutschen Generalstabes zugestimmt
worden .

Abnahme der französischen Dcvölkernngszifftr.
(Eigener Drahtbericht .)

e . Paris , 5. Juli . Alle Zeitungen geben einen
Alarmruf infolge des Ergebnisses der letzten
Volkszählung . Dieses Ergebnis ist wirklich
erschreckend . Eine Verminderung der ge -
samten Bevölkerung um 2 880 000 Seelen ist zu
verzeichnen . Die Verluste des Krieges genügen
nicht, um solch ein Ergebnis zu rechtfertigen .
Allerlei Mittel sind vorgeschlagen , um den Ge -
burtenrückgang zu heben . Eine Mut -
terschaftsausstellung ist jetzt eröffnet
worden . Man setzt große Hofsnungen auf den
dritten Kongreß der Natalität , der im Sep -
tember in Vo rdcaux tagen wird .

Neue belgische Partei .
lEigencr Drcchlberich !. »

c . Brüssel , 5 . Juli . Die nationalistischen
Blätter teilen mit , daß die Abgeordneten zahl -
reicher nationalistischer Gruppen auf Initiative
der Liga der n a t i o n a l e n Wiedergeburt
die Nationale Volkspartei gegründet
haben . Das Programm der neuen Partei wirö
in den iMKöflen Tagen bekanntgegeben werden .

Säümufl «! von Brussa durch die Griechm.
«Eigener TraHtbcriM.l

Paris , ö. Juli . Eine Radio -Depesche aus
Kou stau tinope l meldet , daß infolge der letz¬
ten Rekognoszierungen General Pa p o e l a s
beschlossen hat , die griechische Offensive um
etlicke Wochen zu verschieben . Doch scheinen
die tiemalisten ans btt Front von Brnssa vor -
rücken zu wollen . 8000 Mann hätten sich fchfln in
Bewegung gesetzt , und es verlautet , daß die Grie -
chen Vorbereitungen treffen , nm die Stadt Brussa
zu räumen . Die schweren Geschütze seien schon
entfernt worden . Jsmed Pascha und Rafat
Pascha sollen sich in K n t a h i a befinden . Die
türkischen Streitkräfte sind bei Eski »
Cheir konzentriert . Ans der Front von Kodja -
Jli haben die Türken vor der neutralen Linie ,
die von den Alliierten gezogen wurde , halt ge-
macht.

Die Lage m Irland .
(Eigener Dr«btbericht.>

e . Loudou , ö. Juli . Die Konserenz zwischen d e
Va le r a und den U u i o niste ns üh r e r n in
Irland im Stadthaus ? zuDublinhat 3 '4 Stun¬
den gedauert . Ueber gewisse Punkte wurde eine
Einigung erreicht . Die Konserenz hat sich aus
kommenden Freitag 11 Uhr vertagt . Das wich-
tige Ereignis hat in Dublin die höchste Erregung
hervorgerusen . Das Stadthaus war schon in
den frühen Morgenstunden von einer großen
Menschenmenge umlagert , doch wurde die Ruhe
bewahrt .

e . London , 4 . Juli . iE ig. Drahtber .) Einige
Zeitungen meldeten , daß General S m u t s am
Montag in Dublin war und daß er nach B e l -
fast weiterfahren würde , um Sir James Eraig
zu sprechen und ihn , wenn möglich, von seinem
Beschluß, d e Valera nicht ju begegnen , abzu¬
bringen . Di «se Nachricht wurde offiziell de -
mentiert , doch weigern sich drei Zeitungen ,
die Dementierungen anzunehmen . „Pall Mall
Gazette " schreibt, daß General Smnts am ver-
gangenen Samstag in Dublin war . Der „Star "
sagt, daß entweder General Smuts in Dublin
gewesen ist , oder 'bald nach Dirblin fahren wird .
„Evening Standard " gesteht, daß General Smuts
noch nicht in Dublin war , sagt jedoch , daß er sehr
bald von der Regierung nach Dublin und Belfast
geschickt werden soll . Eine Depesche aus Irland
besagt , daß die Hoffnung aus einen baldigen
Frieden mit jeder Stunde zunimmt .

Die Lage in den englischen Kohlenbergwerken.
(Eigener Drahtberich !.»

e . Londvtl , 5 . Juli . In allen Kohlenrevie -
ren ist die Arb eit am Montag wieder auf -
genommen worden . Viele Gruben sind nach
dem dreimonatigen Streik in einem so schlechten
Zustande , daß lauge und kostspielige Repa -
raturen notwendig sein werden , ehe mit
der KohlenauSbeutung wieder begonnen werden
kann . In Südwales sind deswegen etwa
100 000 Bergarbeiter noch ohne Beschäftigung .
Die Regierung hat das Ausfuhrverbot für Koh¬
len zurückgezogen und sie wird versuchen , die
Kohlenankänse im Ausland rückgängig zu
machen.

Das spanische Kühineil z«rZMelks !en.
(Eigener Drahtbericht .)

Madrid , 6. Juli . (Reuter .) Das Ministerium
ist zurückgetreten .

Die heutige Nummer unseres Blattes umschk IS Seikeu.

Mit der Wiederherstellung des Friedenszu -
standes erwartet man hier eine sofortige Wieder -
aufnähme der diplomatischen Beziehungen , wenn
auch bis zur endgültigen vertraglichen Neurege
lung der Beziehungen durch einen Geschäfts -
träger .

Die Frage der amerikanischen Besatzungs -
armee ist noch nicht entschieden . Der Avgeord -
nete Kahn , Vorsitzender des Komitees für mili
tärisch« Angelegenh ^ ten gedenkt die Zurück¬
ziehung der Truppen mit aller Macht zu betrei -
ben . Wahrscheinlich werden die Befürworter
der Solidarität mit Frankreich es indeß durch-
setzen , daß ein Regiment mit der amerikanischen
Fahne am Rhein verbleibt .

Eine andere Frage , die der Rückgabe des
deutschen beschlagnahmten Eigentums , ist eben -
falls im Stadium des Ungewissen .

Die Ablehnung der von dem amerikanischen
Treuhänder vorgeschlagenen Amendements zur
Friedensresolution ist allerdings ein günstiges
Zeichen und die Erledigung der Frage einer Eni -
schädignng sür die Kriegsteilnehmer hilft gleichs -
falls, ' da aber dieser ..Bonus " soweit er in Geld
besteht , nicht vor dem nächsten Jahr ausgezahlt
werden wirö , dürfte bis dahin auch noch die Agi -
tation der „American Legion " gegen eine Rück-
gäbe weiterdauern . Und die Veteranenverbändv
sind , wie sich das in diesen Tagen von Neuem
gezeigt hat , als man ihretwegen die Anfnahme
der Friedensresolniion verschob, politisch sehr
mächtig.

Im Senat ist man bedingungslos zur Rück-
gäbe entschlossen und besonders Herr Knox hat in
diesem Punkte sehr ausgeprägte Ansichten . Der
deutschen Feueirversicherungsgesellschasten mag
allerdings eine Ueberraschuug warten , wenn die
vom Abgeordneten Kahn von Salifornien einge -
reichte Vorlage Gesetz wird .

Die deutschen Versicherungsgesellschaften mach -
ten seinerzeit wie im Osten so auch im äußersten
Westen der Vereinigt ?« Staaten ein gutes Ge°
schüft . Als San Francisco jedoch von Erdbeben
und Feuer heimgesucht wurde , weigerte man sich ,
wie Herr Kahn sagt , im Gegensatz zu englischen
nnd amerikanischen Gesellschaften , den versicher-
ten Schaden zu ersetzen , zahlte entweder gar
nichts oder nur einen Teil und zog feine Agenten
aus dem Staate zurück, so daß die Gerichte nichts
mit Beschlag belegen könnten . Als der Krieg
ausbrach wurden jedoch Summen , die in die
Millionen von Dollar gingen , durch den ameri -
kanischeu Treuhänder beschlagnahmt und diele
Summen , ursprüngliches Eigentum der deutschen
Feusrversicherungsgesellschasten . will Herr Kahn
jetzt durch seiue Borlage für die Befriedigung
alter Ansprüche in Californien verwendet sehen.
Ein früherer in Deutschland geborener Vertre -
ter deutscher Gesellschaften , der infolge der Wei -
geruug zu zaUen , fein Geschäft verlor , soll hin -
ter der Bill stehen und man erwartet , ihre Pas -
sierung mit allem Nachdruck betrieben zu sehen.
— Wie in anderen Fragen , weiß man jedoch
nicht, welche Haltung der Senat . einnehmen wird .

E . P .

Friedensschluß mW Ammka.
Der Friedcuszustand zwischen den Vereinigten

Staaten uud Deutschland ist nuu endlich Tat -
fache : Das Repräsentantenhaus in Washington
hat den Bericht über die Resolution angenommen ,
demzufolge der Kriegszustand beendet wird . Zu
gleicher Zeit tritt auch der Friede mit Oester -
reich , Bulgarien nnd der Türkei ein . Am 4 . Fe -
brut » 191V" waren die diplomatischen Beziehun -
gen zwischen den Vereinigten Staaten mid dem
deutschen Reiche abgebrochen worden . Der
Kriegszustand zwischen den beiden Mächte » hat
also 4 Jahre und 5 Monate gedauert . Inner¬
halb dieser Zeit ist , genriß ohne Beispiel in der
Geschichte, lY* Jahre tatsächlich Krieg geführt
worden , seit November fi»18 ruhten die Waffen .
Dennoch ist der jetzige Friedensschluß nicht bloß
eine leere Formalität , sondern wird eine ganze
Reihe praktischer Folgen nach sich ziehen , deren
erste die baldige N ü ck b e r u f u n g der a in e -
r i k a n i s ch e n T r u p p e n a u S d e m R h e i n
lande sein wird . Präsident Harding hat von
dieser Maßnahme die alliierten Regierungen
verständigt und diese werden die amerikanischen
Truppen durch englische und französische Trup -
pen ersetzen . Interessant ist die Begründung ,
die man in Amerika der Abberufung der Trup -
Pen gibt : man erklärt nämlich , daß diese Trup -
pen nicht länger in einem Gebiete verbleiben
dürfen , mit dem man sich nicht mehr in Kriegs -
zustand befinde : ferner herrsche in Washingtoner
Regiernngskreisen die Ansicht, es liege auch sonst
kein Anlaß vor , die amerikanischen Streitkräfte
am Rhein zu halten , da Deutschland zur Zeit
bereits die Beweise erbringe , daß eL seinen Ver -
Vflichtungen nachzukommen bereit sei . Diese An -
schauung steht im schroffen Widerspruch zu den
Erklärungen , die kürzlich der französische Mini -
sterpräsident Briand dem deutschen Botschafter
Dr . Mayer gegenüber abgegeben hat . die darin
gipfelten , daß Frankreich nicht einmal die Sank -
tionen d . h . die Besetzung von Düsseldorf , Dnis -
bürg und Ruhrort aufheben könne , weil man sich
von Deutschlands gutem Willen überzeugen
müsse . Zieht mau in Betracht , daß , wie Mini -
ster Dr . Rosen am Donnerstag im Reichstag

. mitteilte , auch England und Italien gegen Auf -
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rechterhaltuug der Sanktionen sind , daß Amerika
sich gegen alle Truppenbesatzungen wendet , so er -
gibt stet), daß Frankreich mit seiner Gewaltpo¬
litik völlig allein stellt.

Erfahrungsgemäß pflogen auch in Amerika
allgemein verbreitete politische Anschauungen
nicht ohne praktische Wirkungen zu bleiben .
Wen » sich Stimmung und Ansicht der Oeffent -
lichkeit gegen Frankreichs Haltung wendet , so
wird man in Amerika sein Verhalten gegenüber
den Franzosen danach einrichten und daraus ist
auch erklärlich , daß man in Paris den deutsch-
amerikanischen Friedensschluß , den man ja aller -
£ tegS nicht hindern kann , nur mit Mißbehagen
aufnimmt . Amerika wird Frankreich in irgend
-einer Form spüren lassen, daß ihm dessen Politik
utcht gefällt . Die Washingtoner Regierung hat
jetzt , nachdem der formale Friedenszustand be¬
steht , die Möglichkeit , aktiv auf den Plan zu
treten , und ihrer Meinung Ausdruck zu geben .
Es ist in diesem Zusammenhang nicht gleichgül -
tig , daß das Repräsentantenhaus einen Antrag
angenvmmen hat , der den Präsidenten Harding
ermächtigt , mit den Großmächten Verhandln «-
gen über eine Weltabrüstung zur See anzukuüp -
seu. Amerika ist im allgemeinen überhaupt für
eine Weltabrüstung , und wird höchstwahrschcin -
Kch deshalb in einen gewissen Konflikt mit dem
Mrzeit üHermilitaristischen Frankreich geraten ,
das gegenwärtig die Vorherrschaft in Europa
auf militaristischer Grundlage zu behaupten ver -
sucht . Zweifellos beginnt jetzt in gewissem
Sinne ein neuer Abschnitt in der großen Welt -
Politik. —ar.

MnWer Dr . Rathenan « der die Gmnd -

lagen des Wiederaufbaues .
w . Hamburg , S. Juli . Vor dem Hamburgi -

schen Ausschuß für den Wiederaufbau führte
Minister Dr . R a t h e n a u in einer Rede u . a.
aus : Das Problem des Wiederaus -
baues ist nur ein Ausschnitt aus dem großen
europäischen Problem , das nicht durch
die Mittel der Politik , nicht von Einzelnen , nichr
von Regierungen , sondern nur von den Völ -
kern selbst uud der Macht der Erkennt -
» iS gelöst werden kann . Es handelt sich darum ,
«tuen Kontinent wiederherzustellen . Die Lösung
des Problems wird darin bestehen , daß die große
Verflochtenheit der europäischen Nationen , die
freiwillige oder unfreiwillige Schicksalseinheit
eines ganzen Kontinents erkannt wird , und daß'die ganzen Konsequenzen gezogen werden , die
die Zeit und Not fordern . Verflochten sind die
Länder zunächst nur durch die Kette ihrer mate¬
rielle » Verschuldung . Es gibt heute kein
Land , das nicht verschuldet wäre , mit Ausnahme
des großen Reiches jenseits des Ozeans . Gene -
ralgläubiger der Welt ist Amerika ,
Generalschuldner Deutschlaud , und
Mvischen ihnen eingeschlossen sämtliche Na -
ttyneu , gleichzeitig als Schuldner und Gläu -
viger jede der anderen verbunden und verpflich¬
tet . Weiterhin sind die Länder verflochten durch
die Entwertung ihrer Geldmittel .
Minderwertig ist das Geld aller europäischen
Nationen . Innerhalb der Geldsysteme aber be-
steht ein System komnlunizierender Röhren , das
verhindert , daß der eine sich erholt , während der
andere leidet . Sodann sind die Nationen unter -
einander verquickt durch den Begriff des Wie -
deraufbaucs , dessen alle bedürfen . Zer -
stört stnd alle in ihrem wirtschaftlichen Leben .
Diese Verflechtung schweißt die Nationen zu-
stimmen zu einer Jntereffen ° und Not -
gemeinfchaft : denn der Wiederaufbau des
eiuen Landes kann nicht geschehen, wenn der
Wiederaufbau der übrigen nicht erfolgt .

Die Verbundenheit geht noch weiter : denn
wir müssen uns klar darüber sein , daß die Heu-
tigen Territorien Europas klein sind . Die
kleinen europäischen Territorien werden ,
wenn sie sich ihres Znstandes nicht bewußt sind,

nicht imstande sein , die großen technischen Auf -
gaben der Zukunft zu lösen,- denn die technische
Führung liegt da , wo die Größe der Prodnk -
tion sitzt. Die Größe der Produktion aber ist
bedingt durch die Größe des Konsums , d . h.
die Größe des Territoriums Vor allem aber
sind die Länder Europas verbunden durch eine
K r i s i s , die über ihnen schwebt. Viele sind
geneigt , die Krise anzusehen als eine vorüber -
gehende Erscheinung , die geheilt werden könnte
durch die einfachsten Mittel , mit denen man
früher wirtschaftlichen Erschütterungen begeg-
nete . Im Irrtum sind , die da glauben , diese
Krisis sei eine organische Krankheit des tief
leidenden Gefamtwirtschaftskörpers . Von den
Bewohnern des Planeten sind SM Millionen als
Konsumenten ausgeschaltet . Durch diesen Krieg
hat eine Umschichtung unter der Bevölke -
rung stattgefunden , die leider allzuschwer den
Ständen der Intelligenz mitgespielt hat , die da-
durch als Konsumenten ausgeschieden sind . Eine
Umstellung des Produltionspro -
g ramm es wird hierdurch erforderlich , die
nicht in wenigen Jahren vollzogen werden kann .

Wenn »vir diese Uebersicht der Gebundenheiten
an uns vorüberziehen lassen, dann sollte man
glauben , daß keine Minute des europäischen und
des Weltlebens verloren ginge , in der nicht die
Kenner des Wirtschaftslebens der Welt zusam -
mentreten und von ftüh bis spät beraten , wie
diese Krankheit zu heilen sei . Wenig ist davon
zu sehen . Noch immer herrscht der Gedanke , als
könnte der eine gedeihen , wenn der andere ver -
dirbt . Noch immer herrscht der Gedanke der
Verfeindung , der Vergeltung . Gegen -
wärtig scheint die Politik die Fortsetzung deS
Kriges mit anderen Mitteln zu sein . Es ist zn
begreifen , daß der Abscheu gegen den Krieg sich
in die Seelen aller Menschen eingewurzelt hat .
Wir Deutsche teilen diese Sehnsucht nach dauern -
dem Frieden . Doch können wir nicht begreifen ,
daß der Gedanke einer Sicherheit , wie man
ihn fassen zu können glaubt , heute die Oeffent -
lichkeit außerhalb Deutschlands stärker bewegt
als der Gedanke wirtschaftlicher Notwendig -
leiten . Die wahre Sicherheit der Nationen und
Weltfriedens beruht nicht auf individualistischen
Grundlagen , sondern auf dem Gefühl der Ver -
flochtenheit sämtlicher Glieder der Welt zu
einem Ganzen . Und die Welt wird dann am
gesichertsten und gesündesten sein , wenn die
Lebensnotwendigkeit eines jeden erkannt
wird . Unter den Nationen , mit denen wir im
Kriege gelebt haben , hat sich der Gedanke fest-
gesetzt , es könne ein Goldstrom entspringen ,
gestaut und gefangen werden , der von Deutsch-
land ausgeht und alle anderen zur Gesundung
führt . Ich lasse es ungeprüft , ob eine Heilung
durch einen Goldstrom , der von einem Lande
ansgeht , der Welt zugute kommen würde —
aber zweifellos ein solcher Goldstrom wird kaum
erstehen ! Wir Deutsche sind verpflichtet
durch unsere Unterschrift . Wir werden sie
erfüllen und bis an die Grenze nnseres Könnens
gehen , um die Ehre unseres Namens zu wahren ,
der als Unterschrift unter den Verträgen steht,
deren Verbindlichkeit wir betonen , auch wenn
sie nicht unseren Wünschen entsprechen . Das
hindert uns aber nicht , offen zu sagen , daß die
Formen , in denen die Erfüllung von nns ver -
langt wird , nicht entsprechen dem Kraftzustand
des Landes , daß sie nicht angepaßt sind unseren
deutschen Verhältnissen .

Wir wissen, daß Deutschland kein Land des
Goldes und auch kein Land der Rohstoffe ist . mit
Ausnahme des K o h le n v o r r a t e s , der in
keiner Weife unsere Bedürfnisse deckt .

Wir können nur zahlen mit der Arbeit nn -
serer Hände und unseres Geistes , und wir wol -
len es redlich tu « . Die Ausfuhr , die erfor -
derlich ist, erreicht den Betrag von 10 Milliar -
den . Ein solcher Betrag ist nahezu so groß , wie
unsere ganze Friedensausfuhr gewesen ist , und
ein solcher Betrag kann nicht auf die Märkte
gebracht werden , ohne daß dadurch schwere Wir -
kungen ausgelöst werden bei allen Nationen

der Erde . Zweifellos habe man erwogen , was
geschehen würde , wenn die Märkte der Erde
durch die deutschen Waren in diesem Umfange
benachteiligt werdeu wiirdeu , uud so kam man
zu dem Index . Es ist zu hoffen , dast der große
Staat jenseits des Ozeans , mit dem uns seit
gestern hoffentlich ein ewiger Friede verbündet ,
erkennen wird , daß die Zustände in Europa nicht
gelieilt werden können , wenn ein so großer
Koinplex wie Amerika fernbleibt . Verhehlen
dürfen wir uns nicht, daß Deutschland
schweren und harten Jahren ent -
gegengeht . Nur wenn wir erkennen , daß die
Verpflichtungen , die uns auferlegt sind , ein eini -
ges Ljznd erfordern , werden wir imstande sein,
die Lasten zu tragen , die uns auferlegt sind.
Dann aber werden wir sie tragen . Wenn aber
Deutschland sich gewachsen gezeigt hat , diese
Atlaslast zu tragen , dann kann Deutschland das
Haupt erheben unter den Völkern : denn dann
hat es den Wiederaufbau der Welt ge-
schaffen. Das bedeutet eine hohe und große
Mission unter den Völkern , die uns trösten wird
in den Arbeiten , die da kommen .

SeuMer Reichstag .

(Eigener Drahtbnicht.)
Berlin , 5 . Juli .

Die Sitzung beginnt nachmittags 1 Uhr . Zu -
nächst

kleine Anfragen .
Auf eine Anfrage des
Abg . v . Graese (DN .) wegen Gefährdung des

Ansehens der deutschen N i ch t e r durch die
Widerfetznng von Angeklagten , wie zum Bei -
spiel im Prozeß gegen iftm Kommunisten Max
Hölz wird regierungsseitig erwidert , daß diese
Frage bei der allgemeinen Reform d° ft Straf¬
rechts mit zu prüfen sein wird .

Auf eine Anfrage des
Abg . Künstler lKomm .j wegen der Abrechnung

des Baltikum abenteners und der straf -
rechtlichen Verfolgung des Grasen von der Goltz
und des Leutnants Roßbach wird erwidert , die
K o st e n ständen noch nicht begriffsmäßig fest .
Graf von der Goltz habe von der Reichsregie -
rung den Auftrag erhalten und sich deren An -
Ordnungen niemals widersetzt .

Auf eine Anfrage des
Abg . v . Graefe (DN .) wegen des gesetzwidri¬

gen Transportes des U-Boot -Leutnants Rolt
nach Leipzig wird erwidert , der Vorfall habe
Anlaß zur Anstellung von Ermittelungen ge-
geben , die noch nickt abgeschlossen seien . Die
Antwort wird schriftlich gegeben werden .

Die Interpellationen der K o a l i ti o n s p a r -
teien über den Fall Jagow und der Un -
abhängigen wegen des gleichen Falles Uetz-
tere verlangen auch ein Einschreiten gegen die
übrigen Kappisten ) , werden noch hente erledigt .

Die Interpellation des Zentrums über
die Verkehrsnot im Kreise Monschau
wird innerhalb der gesetzmäßigen Frist beant -
wortet werden .

Eine Reihe kleinerer Vorlagen wird
an die Ausschüsse verwiesen bezw . angenom¬
men .

Zur zweiten Beratung des Entwurfs über die
Gewährung von Beihilfen an Renten -
empfänger aus der

Angestelltcnverstcheruug
liegt eine Reihe von Abänderungsanträgen der
Koalitionsparteien vor . Die B e r f i ch e -
rungsgreuze soll von 15000 auf 30 000 Mk.
herausgesetzt werden . Es sollen drei nene Klas¬
sen in dem Versicherungsgesetz der Angestellten
geschaffen werden : Klasse K mit mehr als 5000
bis 10 000 Mk . Gehalt mit 38,20 Mk . Monats -
beitrügen , Klasse L bis 15 000 Mk . mit 40 Mk .
und Klasse M über 15 000 Mk . mit 48 Mk . Mo¬
natsbeiträgen . Das Gesetz soll zum Teil bereits
auf 1. Januar 1921 zurückdatiert werden .

Abg . Lambach (DN . ) : Im Ausschuß zur Vor -
bereitung des Versicherungsgesetzes sei infolge
des Widerspruchs der Angestellten zunächst die
ganze Vorlage gescheitert , ^ er Kompromiß -
antrag führt zur Annektwn der Angestellten -
Versicherung durch die Linke . Das machen wir
nicht mit .

Abg . Thiel (D Vp .) : Der Antrag Erkelenz
zeigt , daß sich einzelne bürgerliche Parteien von
den Sozialdemokraten haben mürbe inachen las-
sen. Die Angestelltenversicherung soll in der
Lebensversicherung aufgehen . Das wollen weite
Volksschichten nicht.

Abg . Bartz (Komm . ) : Der Unterschied zwi -
schen den Arbeitern und Angestellten muß end»
lich aufhören .

Abg . Hoch (Soz .) : Es bandelt sich nur um
einen Notbehelf , der mit der generellen Rege -
lung der Angestelltenversicherung nichts zu tun
hat .

Abg . Andre (Ztr .) : Die Vorbereitung
der Vorlage ist sehr mangelhaft : wir wollen den
Gesetzentwurf aber noch vor den Reichstags -
ferien erledigen .

Abg . Schwarzer lBayer . Vp .) : Leider liegt
nur der eine Antrag vor , der aber keine Ver -
besserung vorschlägt . Wir müssen ihm daher im
Interesse der Angestellten notgedrungen zustim -
men .

Abg . Karsten (U .S . ) : Wir wollen die Ein -
kommensgrenze auf 30 000 Ji erhöhen , damit die
Angestellten nicht wieder zur Lebensversicherung
laufen .

Abg . Erkelenz ( Dem . ) : Das Gespenst der So -
zialistenherrschast in der Angestelltenversiche¬
rung kann uns nicht schrecken .

Der grundlegende 8 1 der Rentenvorlage
wird einstimmig angenommen . Der Kom-
promißantrag Erkelenz zur Aendernng des An¬
gestelltenversicherungsgesetzes wird gegen die
Kommunisten angenommen . Einstimmig
wird beschlossen , daß die Bestimmung gestrichen
werden soll, wonach nur Männer wählbar sind .
Der Rest des Gesetzes wird in zweiter Lesung
angenommen .

Abstimmungen .
Es folgen dann die bei den Haushalts -

beratungen zurückgestellten Abstimmungen .
Ein Antrag der Linken , die Forderung für die
Bewilligung des Maises zu streichen, wird
abgelehnt .

Ein deutschnationaler Antrag , die Regierung
zu ersuchen, Zeitungsdruckpapier aus
der Tarifklasse A in die Klasse L , unter Fortfall
einer besonderen Gebuhr für die Gestellung von
Wagen mit Wirkung vom 1. April 1921 , zu
versetzen, wird gegen die Stimmen der Kom-
munisten angenommen .

Ein Kompromißantrag , der eine besondere
Regelung der Besörderungsverhält -
nisse der Lokomotivführer verlangt ,
wird abgelehnt .

Ein Antrag H e r g t {D .N . ) , der erhebliche
Ersparnisse bei den Kosten der Beamten - und
Arbeitervertretungen fordert , wird gegen die
Rechte abgelehnt .

Ein Antrag Mumm (D .N . ) und Dr . C r e -
m e r (D . Vp . ) , die Reichszentrale für Heimat -
d i e n st am 1. Oktober zu schließen und nur die-
jenigen Arbeiten fortzuführen , deren Fortsüh -
rung im Reichsinteresse geboten scheint , wird
gegen die Rechte und die Deutsche Volkspartet
abgelehnt . Angenommen wird der Ausschuß -
antrag , der die Umgestaltung der Zentrale und
die Einsetzung eines parlamentarischen Beirates
verlangt .

Das Gesetz zur Ueberwachung des Verkehrs
mit Po st paketen wird nach einer ablehnen -
den Erklärung des Abg . Znbeil ( U .S . ) in zwei¬
ter und dritter Lesung angenommen .

Ebenfalls angenommen wird in dritter Le -
fung das Wehrmachtversorgungsge -
setz .

Der Fall von Jagow .
Zur Beratung gestellt ist dann die Jnterpel -

lation über den Stand des Verfahrens gegen
Herrn von Jagow .

Frankfnrler Msllerthealer für Rhein

nnd Main .

Zum ersten Male :
„Der Wächter unter dem Galgen ".

Die Tragödie eines Volkes in einem Vorspiel
und einem Nachspiel .

Bou Leo Wcismantel .
Ei« dalmatinischer Bauer pflügt mit seinem

Sohn armseligen Boden . Der Knabe aber
träumt von höherem Beruf . Ein Reiter des
Kaisers naht wie ein Sendbote und nimmt ihn
Kit auf seiu Roß . Im fernen Lande kommt der
Knabe zu hohen Ehren . Er wird des Kaisers
Kanzler . Ja , er wird mehr als nur irdischer
Sachverwalter . Als ein großer Krieg ansbre -
chen will , erscheint ihm der Vater im Tranm und
weist in der Hagia in Sofia eine Stelle , da ein
Schwert verborgen liegt , mit dem der Kanzler
alle Fürsten in Liebe zueinander einen werde .
Das Schwert wird geholt und das große Werk
gelingt . Doch mitten im Festtrubel der neuen
Völkergemeinschaft berührt den Kanzler die
Hvuö eines unsichtbaren Fremden . Dieser
Fremde bedeutet ihm Erkenntnis , die wie ein
Beil auf ihn niederfährt , die Erkenntnis , daß
die Gemeinschaft , die er geschaffen, eine, innere
Unmöglichkeit , eine Lüge fei . Der Kanzler flieht .
Haß und Zwietracht greifen im Reich des Kai -
fers wieder um sich, geschürt von des Kaisers
Neffen Dämonophorns , dem Symbol des Zwei -
fels . Der Kanzler stirbt in der Einsamkeit , ohne
eine Synthese zu finden . Seine Frau , die ihm
gefolgt ist, überträgt einem Jüngeren , an der
Lösung de : großen Aufgabe mitzuhelfen , die
Menschheit zu einen . Mit einer Prophezeihnng
eines fernen künftigen Völkerfriedens im Zei -
chen deS Kreuzes schließt das Stück .

Weismautel hat die. Zerrissenheit der Zeit , die
Tragödie «eines Volkes in sich durchlebt nnd
durchkämpft wie so viele andere auch. Er wollte
helfen wie so viele andere auch , und es ist der
Ansturm eines großen Gefühlsüberschwanges
in diesem Stück : er wollte ein neues Gebäude
deS Heils errichten , von dem Segen und Er -
kenntnis <nrf die Menschen zurückstrahlt , aber der |
Wille und die Inbrunst waren stärker als die t

Kraft zu klarem Bau . Der mußte scheitern ,
denn wer könnte sich heute unterfangen , einen
Dom zu errichten , sei es aus Steinen , sei es aus
Worten ? Wohin aber führt Weismantels Weg,
zum Heil ? Das geheimnisvolle Schwert , dessen
Kraft alle Völker zum Frieden zwingen kann ,
und dessen Macht allein an den Zweifeln des
Helden dieser Dichtuirg erlag — dieses Schwert
leuchtet vor dem letzten Fallen des Vorhangs
als Kreuz vor der Stirn des jungen Wächters .
Leo Weismantel ist katholischer Schriftsteller ,
aber dcks Odium fei von ihm genommen , als un -
terläge er irgendwelcher handfester Orthodoxie ,
als spielte er auf grobem Instrument das Lied
von der alleinseligmachenden Kirche. Nein , es
sind seine Hände , die hier die Melodie einer eige-
nen schmerzensreichenSecle geformt . DerGlocken -
ruf des Glaubens ist dem Dichter näher als der
Ruf zur Kirche und darum ist Weismantel auch
innerlich weiter gekommen als viele unserer
Jungen . Die schrien und schreien noch nach der
Menschheit , nach der ewigen Verbrüderung aller
Seelen . Ihr Feind , ihr Mephisto ist in der
äußeren Gewalt , der tyrannischen Wirklichkeit
verkörpert . Wer so stark im Glauben ist wie
Weismantel , mußte einen starken Zweifel über -
wunden haben und dieser Zweifel ist der Me -
phisto der Dichtung , der Zweifel in die Möglich -
keit einer Menschengemeinschaft . Alle sind ein-
sam, schreit der Kanzler auf seinem Kranken -
lager , eine blinkende Lüge ist die Gemeinschaft .
Und er stirbt an der Amfortaswundo , denn kein
Irdischer kann ihn erlösen .

Wie steht es nun mit der dichterischen Durch -
führung aller dieser Probleme ? Was hier von
ihnen gesagt wurde , mag klar mid deutlich klin -
gen . In der Dichtung überschattet Weismantel
seine ersten klaren Grundgedanken später mit
hundert Dunkelheiten . Es soll nicht gesagt wer -
den , daß in diesem rätselhaften Dämmer nicht
starke Schönheiten und Stimmungen von feinem
Reiz leuchten , aber das Drama leidet schwer
uuter diesen Verworrenheiten . Trotz alledem
aber ist die innerliche Berufung des Dichters
unverkennbar .

Das Frankfurter Künstlertheater hat durch die
Aufführung bewiesen , daß es zn großen Auf -
gaben berufe « ist . Das Publikum von der
Schwere des Stoffes bedrückt , nahm die Dichtung
im großen und ganzen schweigend, aber keines -
wegs ablehnend hin . Max Geisenheyner .

Nimft unö Wissenschaft .

Anselm Feucrbachs „Medea ", das Hauptwerk
aus der letzten Zeit des Meisters , das kürzlich
aus dem Besitz des Großherzogs von Olden¬
burg in Amsterdam versteigert und von einem
deutschen Kunsthändler wieder für Deutschland
zurückgewonnen worden ist , ist jetzt in Berlin
eingetroffen . Man darf sich freuen , daß von den
Bildern neuerer Meister , die der Großherzog
ins Ausland hatte bringen lassen, wenigstens
das bedeutendste Stück wieder zu uns zurück-
kehrte . Die materiell noch sehr viel wertvolle -
ren Bilder alter Meister , Rembrandt , Rubens
usw ., lagern weiter in der Verwahrung einer
großen Amsterdamer Kunstfirma .

Eine Vereinigung von Förderern und Freu »-
den der Universität Leipzig . Aus Leipzig wird
uns geschrieben : In Anbetracht der bisher un -
zulänglichen Unterstützung der Hochschulen durch
die Notgemeinschast der Deutschen Wissenschaft
lmt sich aus Anregung des Privatgelehrten Aug.
Stern in Leipzig eine Vereinigung von För -
derer « und Freunden der Universität konstitn-
iert . Die Vereinigung will versuchen, von der
Landesuniversität Leipzig die Gefahr abzuwen -
den , daß Gelehrt « ins Erwerbsleben übergehen
oder das Ausland aufsuchen : sie will überhaupt
dort eingreifen , wo die Hilfe des Staates ver¬
sagt. Leipzig hat bisher VA Millionen , Chem¬
nitz 1 Million gestiftet . Ein ansehnlicher Grund -
stock für die Vereinigung ist vorhanden . V\ Mil¬
lionen kamen bereits den Trägern der Wissen-
schaft zugute . Die Vereinigung fordert alle Alt -
akaöemiker in Sachsen , ferner alle Kreise des
Handels , der Industrie , der Landwirtschaft uud
der freien Berufe auf , korporativ und einzeln der
Vereinigung beizutreten . Im Juli findet in der
Universität Leipzig eine Festsitzung der Vereint -
gung statt . N.

Der Kampf um den chinesischen Studenten .
Ein heftiger Kampf ist um den chinesischen Stu -
denten zwischen Amerika . Frankreich und Eng -
land entbrannt , und die Briten sind darüber
unglücklich , daß sie bisher die wissensdnrstigen
Söhne des himmlischen Reiches so wenig an -
ziehen konnten . Tatsächlich studieren gegenwär -
tig mehrere Tausend Chinesen in den Vereinig -
ten Staaten , und an ^ in Frankreich beläuft sich
die Zahl der chinesischen Studenten auf mehrere
Tausend : in Großbritannien aber gibt es nur
ein paar Hundert . Die Vereinigten Staaten I

haben bekanntlich eine eigene Hochschule in Pe -
kiug gegründet , die die Borbereitung der jun¬
gen Leute übernimmt , die dann auf amerika -
Nische Kosten in den Vereinigten Staaten studie-
ren . Große Summen sind dafür ausgeworfen ,
um Chinesen und Chinesinnen das Studium in
der neuen Welt zu erleichtern , und die Studen -
ten genießen alle möglichen Vorzüge . Ebenso
kommt man ihnen in Frankreich in jeder Be -
ziehung entgegen . So ist jetzt den Chinesen die
Aufnahme aus der Universität von Lyon wesent -
lich erleichtert : sie können hier Handelswissen -
fchasten und Technik studieren und dann bei fran -
zösifchen Firmen und Fabriken eintreten , um
eine praktische Ausbildung anzuschließen . Die
Kausleute , die in Handelsbeziehungen mit
China stehen, ernten die Früchte dieser weisen
Politik . Der amerikanische Handel hat sich unter
dem Einfluß der aus den Vereinigten Staaten
zurückkehrenden Studenten in China außer -
ordentlich gehoben , besonders der Handel mit
Maschinen nnd Kraftwagen . Ein chinesischer
Student in London , Z . L . Mh , macht die Eng -
länder auf diese Zusammenhänge ausmerksam
und zeigt ihnen , wie wichtig der Kamps um den
chinesischen Studenten ist . ..Chinesische Studen -
ten," so schreibt er , „haben eine zweifache Auf -
gäbe . Sie sollen das Beste von dem sich an -
eignen , was die westliche Zivilisation bietet ,
aber wir hoffen auch , daß China seinerseits der
Welt von seiner alten und hohen Kultur man -
ches spenden kann . Wir wollen daher nicht nur
lernen , sondern auch unsere Wesensart nnge -
hindert in dem fremden Lande entfalten können .
Die Massenerziehung breitet sich in China im-
mer mehr aus . In der Provinz Schansi wird
es nach Ablauf von sieben Jahren die allge¬
meine Schulpflicht geben , denn diese wird dort
allmählich eingeführt . Diefe Provinz ist das
Muster , dem ganz China nachfolgen wird . Die
Frauen sind ebenso eifrig in ihrem Bildungs -
streben wie die Männer . In den Handelsstädten
gibt es viele Mädchenschulen , und chinesische
Frauen , die in Europa studierten , haben höbere
Schulen für die Chinesinnen eingerichtet . Mit
dieser Ausbreitung des_ Unterrichts geht die
rasche Entwicklung des Handels Hand in Hand .
Der Warenhunger Chinas wird in einer nahe «
Zukunft ungeheuer groß se >" und man kann
wohl sagen , daß China der wichtigste Markt sii *
den Welthandel werden wird . Großbritannien
muß daher die chinesischen Studenten mehr als
bisher anziehen , um bessere Handelsbeziehung
gen zwischen den beide» Ländern herzustellen .
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Ki Wfl . Dr . Spahn (Ztr .) begrübet die Jnter - j
Hf

"«otion der Regierungsparteien .
** ®s handelt sich darum , die sofortige Aufklä -

«>g über den Fall zu beschaffen. Wir wollen
*i Reichsjustizminister Gelegenheit geben , die
Gelegenheit hier zu klären .
Abg . Dr . Kolenfeld (U .S . ) : Die Untersuchung
ien Jagow schwebt seit 1K Kahren . Jagows
#» e trägt die blutige Attacke gegen Demon -
ftt«ten . Den Dichter Toller läßt man im Ge-
^g»is zu Grunde gehen . Herr Jagow aber
'"iiert frei herum . Es konnte sich für ihn doch
"r um ein« kurze Untersuchungshast handeln ,

er wird natürlich freigesprochen . Es ' ist
" unerhörter Skandal .

^ eichsjustizminister Schiffer : Ich bin den In -
^ »ellanten dankbar , daß sie mir Gelegenheit

bie Oefsentlichkeit über den Fall Jagow
Muklären . Vielleicht geschieht das anders ,
^ Herr Dr . Rosenfeld annimmt . Meine Zu -
^ Haltung , in ein schwebendes Verfahren ein -
Weifen , ist vielfach mißdeutet worden . Jagow
F^ ft hat durch zwei öffentliche Erklärungen
gegriffen . Ich muh daher vor der Oeffent -
N

'eit offen Auskunft geben , allerdings unter
Ehrung vollster Objektivität . Jagow erklärte

iL &er „Kreuzzeitung "
, er sei seit dew März

Jp1 nicht einen Tag krank gewesen . Er will
'«> wohl sagen : Wieso kommt der Jnstizmini -
." dazu , mich alö krank zu bezeichnen ? Wenn
- das tut , so geschieht es , um die Unfähigkeit
*9 Untätigkeit der Justiz zu verdecken. Da -
Ml protestiere ich . Ich habe bereits in der
Jieit Sitzung darauf hingewiesen , datz der
^ nkheitsznstand des Herrn von Jagow eine
""S außerordentliche Rolle gespielt hat , und
?«r weil er sich selbst darauf berufen hat .
JW ! Hört ! ) Herr von Jagow bat selbst
'"cn Verteidigern wörtlich geschrieben : „Die
"iersuchungshaft wäre mit meiner Ermor -

a gleichbedeutend, ' denn ich war in meiner
Dend schwer tuberkulös und lebe nur dadurch,

ich eine Stunde täglich reite und seit Ab-
Wung der Pferde eine Stunde täglich Trab

IWe,
" (Stürmische Heiterkeit . ) Meine Erklä -

M steht also nicht im Widerspruch zu allen
Klärungen des Herrn von Jagow , sondern
l x i « seiner letzten Erklärung . Das Auftreten

von Jagows verstößt gegen den Staat
gegen den Gedanken des Staates . Das

Furchtbare , daß er als ein Mann in
ier Ebener Stellung die Grundlage des Staates
est- Müttert . Schon am W. März 1920 wurde der
er -, Mdefehl gegen Jagow erlassen ? am 26. März
\ni L°l° te

^ de die Belohnung von 10 ÖOO M, auf seine
die Vermögensbeschlagnahme , am 28.

• -»vc vic ÄöCivyuuuü cvu uuu uui rcmt
^«reifung ausgesetzt , am 28 . August wurde der
. «nestieantrag seiner Verteidigung abgelehnt .
^ 24 . Nov . erklärton die Verteidiger dem Justiz -
"»isterwm , daß Jagow sich in wenige «
K>eu stellen werde , wen« der Hastbefehl
^ gehoben werde : der Antrag wurde abgelehnt .

eine erneute Eingabe beschloß das Reichs-
^ icht am 26. November 1020 die Aussetzung der
Mftreckung des Haftbefehls gegen Leistung der
Arrheit von 500 000 SWt ; eine Berdunkelnngs -
' Ht bestand nicht. Am 5. Mai erschien von

rre Mow auf Ladung zum Verhör . Er gab seine
r N »uug als m Potsdam , Bürgerstratze 7, ge-
in» I
im
rn'

ttt,
tt

i * * an. ( Erneute Bewegung . ) Davon hätte
^ Oefsentlichkeit Kenntnis gegebe« werde«

(Sehr richtig!) Dan « wäre die Verwir -
i.̂ S vermiede« worden . Die Anklageschrift ist

fertW und wird in 8—10 Tage « dem Reichs,
ht zugehe«. Die Angelegenheit ist jetzt in
Händen des Reichsgerichts . (Zuimf links :

fr,
" UUU UT14.W Ml ^ vvw «/Wivy^

^ cht zugehe« . Die Angelegenheit ist jetzt i«
z? Händen des Reichsgerichts . (Anruf links :
^ liegt ste flnt!)

Antrag Müller -Frankon (Soz .) wird Aus -
^ che der Înterpellation beschlossen.

Dr . Radbruch (Soz .) : Jagow und HSlz
gemeinsam die göttliche Frechheit, mit der

urit der Justiz spiele« , wie die Katze mit der
e^us. HSlz hat um seinen Kopf gespielt, das
J^ pt von Herrn Jagow aber sitzt fest. Vor den
^ tigen Erklärung «!« des Reichsjustizminifters

die ganze Sache de« Eindruck eines große«
Schals .
^ zwischen ist vo« der Sutzersten Linke «

^ ihtranenöuotin « gegen de« Reichsjustiz -
^ minist«

Warmnth (D .N .) : Wir halten an dem
. ^rndsatz fest , daß in ei« schwebendes Versah -
f . ,

" nicht eingegriffen werden darf . Es liegt
(lP* Anhalt dafür vor , daß Herr von Jagow
£? &« Verantwortung entziehen wollte . Wir
Jj *« uns , daß der Justizminister auch weiter
!̂ Ur sorgen will , daß der Geist der Verant -

^ tung auch weiterhin in der Justiz vor -
Mchend sein soll,

si-̂ ichsjustizminister Schiffer sagt zu , daß zwi-
8m* Oefsentlichkeit und Justiz engere Fühlung
d^ Haffeu werden sollte . Dje Urteile der Son -
j^ ^ richie werden sorgfältig nachgeprüft wer -

U? eb?r das kommunistische Mißtrauensvotum
3 am Mittwoch abgestimmt .

> ^ (ichftc Sitzung Mittwoch 11 Uhr : Kleine Vor -
-D ». dritte Lesung des Nachtragsetats , Er -

TO»g der Diäte « für Reichstagsabgeordnete ,
^ n» twe inmonopol .
Schluß 7/ Uhr .

Neue Aufgaben für den Reichstag .
»> ( ©iflerer Drahtbenckt.I

5. Juli . Der Absicht des Reichstags -
hörnte « Löbe , das Besoldungsgesetz
^ >» der laufenden Woche zu erledigen , stellen
(|z " tue Schwierigkeiten entgegen ,
8 eln* tten der Reichstag vielleicht l ä n -
5 r * » als ursprünglich geplant , zusammen -

dürfte . Der Reichsminister der
^ .?^ nscn hat nämlich an den Präsidenten öeZ
ĥ jMtages ein Schreiben gerichtet , in dem es

Au meinem Bedauern hat der 2Ser Ausschuß
sjî Nten-Angelegenheiten ) Beschlüsse gefaßt , die

Reichsregierung unannehmbar sind .
^ Kleichen sind noch andere , bereits in Aussicht

ellic Anträge zu erwarte « . Hiernach mutz ich
tz. , vorbehalten , im Plenum eingehend zu den
»^Müssen des 2Ser Ausschuffes Stellung z»
iM ^ n , so daß mit einer langwierigen Beamten -
ta,

e Zu rechnen ist , falls es doch wiöer Erwar -
gelingen sollte, mit dem 23er Ausschutz zu

ti I r Einigung zu kommen . Der Abg. H e l f f e -
^ beabsichtigt ferner die Bruchstücke von Steu -

chen , sowie die verschiedenen programmatischen
Reden des Reichskanzlers Dr . W i r t h noch vor
den Ferien im Reichstag zu kritisieren . Helsse-
rich will so die B e k a n n t g a b e der Steuerpläne
erzwingen .

Beamtenfragen.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , ö. Juli . JUt Reichsiagsausschuß
für Beamtenangelegenheiten wurde
heute die zweite Lesung der Ausführungsbestim -
mnngen zum Besoldungsgesetz fortgesetzt
und mit einigen Aendernngen erledigt . Es
wurde bestimmt , daß das Diätarendienstalter
von Beamten mit Hochschulstudium beginnt
a) wenn ein Hochschulstudium von mehr als drei
Jahren vorgeschrieben ist , mit dem ersten Januar
deS Jahres , in dem die das Hochschulstudium ab-
schliefende . Prüfung abgelegt worden ist , und
daß b) wenn ein Hochschulstudium von drei Iah -
ren vorgeschrieben ist , das Diätarendienstalter
mit dem 1. Januar deS auf die Ablegung der
Prüfung folgenden Jahres beginnen soll. So -
dann folgte ein Antrag B r e u u i g (U. S .) ,
wonach für die Beamten mit eigenem Hausstand ,
die infolge des Krieges gezwungen sind , ihren
bisherigen Dienstort in den abgetretenen oder
den besetzten Gebieten zu verlassen , für die Zeit
der Führung des doppelten Haushaltes ,
eine Regelung getroffen werden soll , durch die
eine Schädigung vermieden werden soll .

Das Steuerprogramm.
tTisener Drabltxrilbt .)

b . Berlin . 5. Juli . Hinsichtlich des Steucrpro -
gramms bestehen , wie das „Achcuhr Abendblatt "
meldet , noch erhebliche Verschiedenheiten
der Auffassung innerhalb des Kabinetts . Dem
Vernehmen nach steht das Reichswirt -
schaftsmini st erium einem Entwurf nahe ,
der die sogenannten „Goldwerte "

, also Grund -
und Boden , maschinelle Einrichtungen usw . , mit
einer einmaligen dem Reichsnotopser ähnlichen
Abgabe von 20 Prozent belegen will . Demgegen -
über scheint mau im Finanzministerium
der Ansicht zu sein, daß der obige , besonders vom
Staatssekretär Hirsch vertretene Plan aus
verschiedenen Gründen kaum durchführbar wäre .
Man denkt in Kreisen des Reichsfinanzministeri -
ums viel mehr an eine dauernde Besteuerung
der angegebenen Werte . Diese divergierenden
Ansichten haben in zwei Denkschriften , die von
den beiden Ministerien ausgegangen sind , Aus -
druck und Begründung gefunden . Gestern hat
sich eine Kabinettssitzung mit dieser Angelegen -
heit befaßt . Der Reichskanzler Dr . W i r t h
wird in seiner Eigenschaft als Reichsfinanzmini -
ster, sobald ein Ausgleich der Gegensätze inner -
halb des Kabinetts gesunden sein Wird, Näheres
über die Steuerpläne mitteilen . Ursprünglich
war beabsichtigt, datz Dr . Wirth heute im Repa -
rationsausschutz des ReichswirtschastsrateS eine
Rede halten sollte. Diesen Plan mutzte mau
fallen lassen, und es ist nicht ausgeschlossen , datz
die Rede bis zum Donnerstag oerschoben wird .

Der Auswärtige Ausschutz.
(Eigener Drahtdericht .)

w. Berlin , S. Juli . Der Auswärtig «
A u s s ch u tz des Reichstages beriet heute über
die Neuorganisation des Auswärts -
gen Amtes und die Arbeitsmethode deS Ans -
wärtigeu Ausschusses, welcher n . a. i« regelmäßi¬
gen Abständen wahrend der GesstonSpause zw-
samni-cntretLN soll, um zu den schwebenden Fra -
gen jeweils Stellung zu nehmen .

In Slieg » desch « Idigte » i» » zch i»

c - ipzig .
t. Leipzig , 5. Juli . In der am Nachmittag

fortgesetzten Verhandlung begann sofort der
Oberreichsanwalt Dr . Ebermeyer
sei« Plädoyer , in dem er etwa folgendes aus -
führte : Die Ententemächte werfen General
S t e n g e r vor , daß er am 21 . und 26 . August
1914 Befehle erlassen habe , der eine dahingehend ,
daß alle auf dem Schlachtfeld liegenden verwun -
deten Franzosen zu erschießen seien , der andere
vom 26 . August : „Gefangene werden nicht ge-
macht, Pardon wird nicht gegeben .

" Ich be -
schäftige mich zunächst mit demjenigen vom 21.
August und bin überzeugt , daß General Sten -
ger den Befehl damals nicht gegeben hat . Der
Oberreichsanwalt geht dann auf die Zeugenaus -
sagen ein , soweit sie sich auf den 21 . August be-
ziehen und wiederholt , die Angaben von Major
Erusius könnten nicht stimmen . Ich stelle
mich auf den Standpunkt , daß Major Crusius
geglaubt hat , einen bestimmten Befehl erhalten
zu haben und auch gehört hat , daß Major Mül -
ler einen Gefangenen erschießen ließ . Major
Crusius selber soll keine Gefangenen erschossen
haben . Daß Major Crusius den Befehl
Stengers weitergegeben hat und daß infolge -
dessen eine Reihe von Gefangenen er -
schössen worden ist . und daß er selbst sich
an der Tötung von Gefangenen beteiligt hat . er -
achte ich als feststehend. Unser Strafgesetzbuch
enthält allerdings keine Bestimmungen über
Bestrafung solcher rechtswidriger Handlungen .
Trotzdem stehe ich aus dem Standpunkt , daß in
jenem Falle eine Bestrafung einzutreten hätte .
Der Oberreichsanwalt kommt sodann zu der
Frage : War der Befehl , den Aiajor Crusius
glaubte erhalten zu haben , rechtswidrig ? Gehen
wir von der Haager Konvention aus , so war
der Befehl rechtswidrig . Die Bestimmun -
gen der Konvention finden aber eine Grenze
in der N o t w e h r . Wir müssen uns fragen , ob
Major Crusius s i ch b e w u ß t war , daß der Be -
fehl rechtswidrig war . Ich möchte diese Frage
bejahen Die Weitergabe des Befehls stellt
meines Erachtens ein Bergehen gegen 8 116 des
Militärstrafgesetzbuches dar . Auch für die To -
tung von Gefangenen ist Major Crn -
fius verantwortlich zu machen.

Am 26. August handelt es sich darum , daß Ge-
neral Stenger nachmittags 3 Uhr den Befehl
gegeben haben soll : „Gefangene werben nicht ge-
macht." General Stenger bestreitet das ent -
schieden. Ich muß mit den Sachverständigen
annehmen , daß Major Crusius den ganzen
T .}g aber nicht zurechnungsfähig war ,
ihm also 8 31 zugute kommt . Ich bt ' te dagegen ,
den Angeklagten Crnsius wegen des Vergehens
am 21. August zu bestrafen , aber ihm mil -

derude Umstände zuzubilligen . Ich be-
antrage eine Gesamtstrafe von 2 Jahren und
6 Monaten Gefängnis .

Hierauf erhebt sich der Verteidiger des
Major Crusius zu seinem Plädoyer . Zuerst
nimmt der Hauptverteidiger von Major Cru -
sius , Rechtsanwalt F i tz a u , das Wort und
führt aus : Wenn man sieht, daß auf feiud -
l i ch e r Seite bisher nichts geschehen ist gegen
Leute einer Nation , die sich in gleicher
Weise gegen das Völkerrecht vergangen haben ,
so drängt sich die Frage auf : Sind denn Kriegs -
Handlungen , wenn sie gegen das Völkerrecht
verstoßen , sofern sie nicht aus Eigennutz be -
gangen sind , gemeine Verbrechen ? Wo sind
denn alle die völkerrechtlichen Bestimmungen
geblieben ? Ich denke an die Hungerblockade
Englands , an die völkerrechtswidrige Schaffüng
des Nettoyeurs von den Franzosen .

Der zweite Verteidiger des Majors Cru -
sius , Rechtsanwalt Dr . N e u m a u n , ergänzt
die Ausführungen von Rechtsanwalt Fitzau in
den tatsächlichen Beziehungen .

Der Verteidiger des Generals S t e n g e r ,
Rechtsanwalt Dr . R e m k e aus Bremen , führt
aus : Auf General Stenger fällt nicht ein Schat -
ten eines Vorwurfes oder Beweises und er
( Verteidiger ) sei gespannt , ob nun auch auf der
anderen Seite die Gerechtigkeit zum Durch -
bruch komme und ob nun der Name des Man -
nes auch im feindlichen Ausland wiederherge -
stellt werde .

In seinem Schlußwort führt General Sten -
ger selbst aus : Seit ß 'A Jahren bin ich in der
breitesten Oefsentlichkeit , ich darf wohl sagen
von der Presse der ganzen Welt , mit der Be -
zeichnung „Kriegsverbrecher " belegt . Es ge-
reicht mir daher zur höchsten Genugtuung , mich
vor dem höchsten Gerichtshof des Deutschen
Reichs verteidigen zu dürfen . Zu meiner Ber -
teidigung kann ich anführen : Ich habe niemals
im Kriege etwas getan , was das Licht der
Sonne zu scheuen hätte . Hocherhobenen Haup -
tes kann ich vor dem höchsten Gerichtshof des
Reiches sagen : Ich habe n^ ts im Kriege getan
als meine Pflicht und Schuldigkeit
gegenüber dem herrlichen deutschen Vater -
lande , gegenüber meinem geliebten Kaiser ,
dem obersten 5triegsherrn , und im Interesse des
Lebens der ntfa in der Schlacht unterstellten
tavseren deutschen Soldaten . (Lautes Bravo im
Zuhörerraum .) Der Präsident rügt diese Bei -
fallsbezeugung .

Nach einem Schlußwort des Majors Cru -
sius , worin er bedauert , sich mit General
Stenger in Widerspruch zu befinden , zieht sich
der Senat zurück. Nach einigen Minuten gibt
der Präsident bekannt , daß das Urteil am
Mittwoch , den 6. Juli , nachmittags 3 Uhr ,
verkündet wird .

Zeugenvernehmung in London .
( Eigener Drabtbericht .>

w . Londo « , 4 . Juli . Wie bereits angekündigt ,
«mrde heute vormittag vor dem Polizeige -
r i ch t in Bowstreet ein englischer Zeuge , der
sich nicht nach Leipzig zu dem bevorstehenden
Prozeß gegen zwei deutsche U-Boots -Offiziere
begeben kann , über die Umstände bei der Ber »
senkung des Hospitalschiffes „Lan .
dowery Castle " vernommen . Der Zeuge ,
der a« Bord des Schiffes Proviantmeister war ,
sagt : ans , daß das Schiff , welches weder Muni -
tion noch Militär an Bord gehabt habe , eines
Nachts ohne jede Warnung torpediert
worden sei nnd daH U-Boot erfolglos versucht
habe , das Rettungsboot , in dem sich der Zeuge
befmld , in den Grund zu bohren . Später Hab :
man ans der Richtung , in der sich das U-Boot
befand . Schüsse gehört . Auf Befragen des Ber -
treters der deutschen Anklagebehörden erklärte
der Zeuge , er wisse nicht , wie viele Boot « nach
der Torpedierung klar gemacht werden konnten .

SaSische Politik .

Der Landtagsausschutz zur ?Nachprüfung des
Geschäftsgebarens der Landivirkschafiskamwer

hat am Montag seine Arbeiten beendigt und den
vom Abg. Dr . Leser (Dem .) erstatteten schrist -
lichen Bericht gutgeheißen . Der Ausschuß ge -
langte dabei einstimmig zu solgendem Schluß -
antrag : Der Landtag wolle 1 . sein Bedauern dar -
über aussprechen , daß eine öffentliche Körper -
schast wie die LandavirtschastSkammer und einzelne
ihrer Beamten in einer Reih « von Fällen gesetz-
lich nicht einwandfrei gehandelt haben, - 2 . das ge-
wonnene Material dem Ministerium des Innern
als Staatsaufsichtsbehörde zur weiteren Veran¬
lassung überweisen .

Karlsruher SchMrgerW .

Ein grotzer Schieberprozetz.
8s Karlsruhe , 5. Juli . In der Anklage gegen

Fries und Genossen begannen heute vor -
mittags die P a i d o y e r s .

Hilssstaatsanwalt Dr . Koransky vertrat
die Anklage und versuchte zu erweisen , datz die
Urkunden , die von den Angeklagten verwendet
wurden , gefälscht waren . Die Aussuhrbewilli -
gungen seien als öffentliche, inländische Urkunden
im Sinne des Strafgesetzbuches zu betrachten .
Fries sei wegen Urkundenfälschung und wegen
Betrugs zu verurteilen : mildernde Umstände
könnten dem Fries bewilligt werden , die Tat
selbst sei allerdings so , datz sie gar nicht schlimmer
sein könne . Dagegen müsse strafmildernd berück¬
sichtigt werden , daß Fries sofort geständig ge-
wesen sei und seine psychologische Veranlagung .
Der Angeklagte Grammes habe geleugnet , er sei
aber der Urkundenfälschung und des Betrugt
überführt , so namentlich durch die Tatsache , datz er
sich dem Stöcker gegenüber für die Echtheit der
Ausfuhrurkunden verbürgt hat . Die Angabe ,
daß GrammeS im Interesse der Firma Lassen
gearbeitet Habe, sei nicht richtig . Die Frage nach
mildernden Umständen sei für Grammes zu ver -

neinen . Dr Geiler habe sich durch Ausstellung
der Teilpostenbescheinigungen der Urkundenfäl¬
schung schüldig gemacht. In vielen Fällen sage
Geiler die Unwahrheit , im Gegensätze zu Fries .
Dr . Geiler , der ein gutes Einkommen gehabt
habe , habe aus Gewinnsucht gehandelt . Er habe
keine Reue und verdiene deshalb keine Gnade
und keine wildernden Umstände . Er habe seine

Stelle bei der Handelskammer mißbraucht und sei
deshalb schwer zu bestrasen . Auch die übrigen An -
geklagten seien zu verurteilen .

Für den Angeklagten Fries trat Rechts -
anwalt Dr . T r a u t w e i n - Durlach als Ver -
leidiger auf und legte dar , daß Fries die Wahr -
heit gesagt habe und seine Aussagen Glauben
verdienen . Gegenüber der Firma Stöcker liege
kein Betrug vor . Wo Veru ^^-ilnugen stattsän -
den wären dem Angeklagten Fries >nildcrndc
Umstände zuzubilligen , denn er sei geistig nicht
ganz normal , wie er den Aenßerungen des
Sachverständigen entnehme . Bei de» Straf -
Handlungen deS Fries seien nicht Einzelhand -
lungen , sondern eine fortgesetzte Tat anzuneh -
men .

Rechtsanwalt H i r s ch b e r g - Frankfurt a . M .
verteidigte den Angeklagten Grammes . Er
führte aus , daß für alle Angeklagten der Um -
stand strafmildernd wirke , daß die Ansfuhrbe -
fcheinignngen mit einem Faksimilestempel unter -
stempelt und nicht unterschrieben wurden .
Gramkes habe lediglich im Interesse seiner
Firma gehandelt . Den Grammes belastenden
Angaben des Fries sei nicht zu glauben , Gram -
mes sei freizusprechen .

Rechtsanwalt Geier - Karlsruhe trat als
Mitverteidiger des Angeklagten Grammes auf .
Auch er plädierte auf eine Verneinung der
Schnldfragen für Grammes .

Hieraus wurde eine Mittagspause gemacht.
In der Nachmittagssitzung hielt Rechtsanwalt

Rasael Strauß seine Verteidigungsrede für
den Angeklagten Dr . Geiler . Er war be-
strebt , nachzuweisen , daß die gegen Dr . Geiler
vorgebrachten Indizien nicht ausreichend für
eine Uebersührung seien. Urkundenfälschung
und Teilnehmerschaft daran könne ihm nicht
zur Last gelegt werden , auch Begünstigung läge
bei Geiler nicht vor . Trotz der schweren Ver -
dachtsmomente , die auf Dr . Geiler lasten , müsse
er freigesprochen werden .

Rechtsanwalt Zutt verteidigte den Angeklag -
ten E y t e l und bat die Geschworenen , seinem
Klienten in weitgehendem Matze mildernde Um -
stände zuzubilligen .
(Die Verhandlung dauert bei Redaktionsschlutz

noch fort .)
->

Larlöruhc , i>. Juli . Die Nachtrags - Tagesordiiung
für das Schwurgericht im 3 . Vierteljahr 1821 siebt noch
folg « nie Lalle vor : Freitag , 8 . Juli , uormittags L Uhr :
Hobw eiler . Otto . Zeichner aus Pforzheim . Luv .
Eucen . Buchdrucker aus Pkorzheim , Luis , Friedrich ,
Goldarbeiter aus Beinberg , SB a g n e r , Oslar Ro¬
bert , Fässer aus Pforzheim , Luv , Katharin « geb . Nol »
aus Beinbcrg , Hohnieiler . Emilie geb . Lutz aus
Pforzheim . L u ti Christian Friedrich . Metallschleiscr
aus Pforzheim wegen Münzverbrechen . Samöt>ag , 0 .
Juli , vormittags 8 Uhr: Bender , Ferdinand, Obst-
bändler aus Staufenberg . Kugel . Wilhelm Ludwig .
Fuhrmann aus Staufenberg , uxgen Urkundenfälschung
und Betrug : nachmittags VA Uhr : Funk . Ludwig ,
ehem . Postagent auS Eg« en stein , wegen AmtSunter -

scAaguna und Urkundenfälschung .

t . Mannheim , 5. Juli . In der Nacht vom IS .
zum 16 . April d . I . versetzte der Taglöhnel
Heinrich Lehmann dem Taglöhner Josef
Lipp bei einem Streite mehrere tödliche
M e s s e r st i ch e . Unter Zubilligung mildern -
der Umstände wurde Lctsmann vom Schwur -
gericht zu einer Gefängnisstrafe von 4 Jahren
und 6 Monaten verurteilt .

verschiedene Drahtmelöungen .

Besuch des belgischen üönigspaai 'es in London.
( Ngener Drahtbericht .)

e. Londo «, S . Juli . Das belgische Königspaar
ist Montag nachmittag um 1 Uhr in London ein-
getrossen . Es wurde vom Königspaar am Bahn -
Hof empfangen pnd zum Buckingham - Palast ge -
leitet . Abends wurde ein großes Bankett im
Buckingham -Palast gegeben .

Der Martkurs in Zürich.
lEigener Drahtbericht .)

e . Zürich , 5 . Juli . Die heutige Schlutznotie -
rnng : 100 Mk . = 8 Geld , 8 .10 Brief - Franken .

Frankfurt . 5 . Juli . (Eigener Drahtbercht .)
Die hiesigen Kinotheater find alle g e -
s ch l o f s e n , da die Kinobesitzer sich weigern , die
neue , stark erhöhte Karten st euer zu zah.
len . Eine Einigung zwischen der Stadwerwal -
tung und den Kinobesitzern ist noch nicht zu-
stände gekommen .

sr . Münch«« . 5. Juli . (Drahtmeldung unseres
Korrespond . ) Das Hoch verrats versah ren
gegen den Grafen Bothmer und den Leutnant
ä . D . May er - Koy , den Vorsitzenden der baye-
rischeu Königspartei , das beide durch Selbstan -

zeige bei der Münchner Staatsanwaltichast durch-
gesetzt hatten , ist nach gründlichster Untersuchung
wegen Mangels an Beweisen eingestellt
worden .

ISchuhe .
, ,W">rtli , ,4er°D

'OUUUIlCi Lederwaren tulwl nsa mit uiuu »»

iWilhelm Branns,G .m.b.H.,QuodUnlmrg . VerlangenSie GratlsbrcachüreNr.Z.
'* !Ä Brauns'-^ Wilbra ,

Jeden Freitag
erscheint im Aahmen des „ Karlsruher

Tagblatts " die Beilage

verkehr
eine Sonderbeilage zur För -
derung der Heimatkunde u.
Heimatliebe . Sie ist nicht
nur ein zuverlässiger Führer

auf Weg und Steg , sondern öffnet auch den Blick
für die Schönheiten der engeren und weiteren Heimat
nnd weckt die historischen Erinnerungen , die sich an
die verschiedenen Stätten und Gaue knüpfen.

Äie Sonderbeilage Wundern - Aeisen - Verkehr
ist eine werwolle Bereicherung des vielseitigen In -
Halts deS „Karlsruher TagblattS " .

Bezugspreis für dieses, . einschließlich sämtlicher
übrigen Beilagen (Anterhalwngsbeilage . Pyramide ,
Mode und Heim, Sportzeitung , Die Scholle), durch
die Träger oder durch die Post frei ins Haus ge -
bracht , monatlich 6 Mark .
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Sie Tagung für öiMSNschiffahkl in

München.
tDrahtmeldimg uns . München er Korrespondent .)

fr . München , 5 . Jnli . Am Montag vormittag
wurde hier die Tagung öes Zentralvereins
öer deutschen Biuneuschtffahrt . des
Matn — Donau - Stromverbandes und
der Dentsch-Ssterreichischen und Schweizerischen
Verbände für Binnenschiffahrt eröffnet . Auf der
Tagung sollen vor allem das Projekt einer
Grohschissahrtsstratze Rhein — Main — Do -
nau und die damit zusammenhängenden Schiff-
faHrtsfrageu eingehend erörtert >verden . Aus
Berlin ist der Neichsverkchrsminister Grone r
erschienen , die bayerische Staatsregierung ist ver -
treten durch den Ministerpräsidenten von K a h r ,den Handelsminister Hamm , Staatssekretär
Schweyer . Sämtliche deutschen Bundesstaaten ,
Oesterreich , Schweiz und Ungarn Haben Bertre -
ter entsandt . Der stellvertretende Vorsitzende,
Kommerzienrat Gustav Stinues , eröfftrete
die Tagung . Ministerpräsident von Sahr be-
grübt « zunächst die Erschienenen und wies auf
die internationale Bedeutung der Tagung hin .da es sich um die Verbindung öer beiden größten
europäischen Stromg «^ iete und deren Verbind -ung
durch den Btain und den Weserkanal mit der
Nordsee handelt . Deutschland ist jetzt vor weit -
wirtschaftliche Ausgaben von der größten Trag -
weite gestellt. Gilt es doch zuletzt das seit Jahr -
Hunderten erstrebte Ziel zu erreichen , Rhein ,
Main , Donau , Nordsee und Schwarzes Meer
durch einen Großschiffahrtsweg mit dem Herzen
von Zentraleuropa zu verbinden . Unsere fortge -
schritten « Ingenieurwiffeuschuft hat die Wege ge-
fnnden , die Höhenunterschiede , über die die Was-
s«rstrahen geführt werden müssen , dem anzustre¬
benden Ziele nutzbar zu machen. Die beteiligten
Kreise werden die Tagung und die Ergebnisse
ihrer Beratung mit Spannung Verfölgen . Sie
erwarten , daß ein großes Friedenswerk gefchaf -
fen wird . ,̂ öaben Sie Vertrauen put wieder
«en hervortretenden deutschen Unternehmergeist .
zur Ausdauer und Gewissenhaftigkeit unseres
Ingenieurs , der Leistungsfähigkeit unserer In -
dnftrie und der Schasfenswilligkeit und Pflicht -
treue unserer Arbeiterschaft . Meine Bitte richtet
sich vor allem an den Neichsverkehrsminister , für
die haldige gros^ ügige Inangriffnahme der ge-
waltigen Verkehrspläne einzutreten .

"
Reichsverkehr -sminister G r ö n e r antwortete

mit Grüßen und Glückwünschen der Sieichsregie -
rang und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die
gegenwärtige Tagung wesentlich dazu beitragen
werde , die Gründung einer Aktiengesell ^üaft zur
Verwirklichung eines Gros !schiffa?>

'nSwegeS
Main —Donau zu bewerkstelligen . Er «erklärte
sich bereit , im Einverständnis mit der Reichs-
regierung dies« Pläne mit aller Kraft zu fördern .
Er sehe darin eines der grüßten Kulturwerke , die
wir in der heutigen Zeit zu schaffen vermögen .
Nach dem Dank des Vorsitzenden folgten Vor -
träge des Ministerialdirektors Dr . S y m p h e r
über ..Die Zukunft ter deutschen Wasserstraßen -
und d«S Generaldirektors Hecht - Mannheim
über .Die Entwicklung der RheinschiffaHrt und
die Einwirkungen des Friedensvertrages ". Der
Redner wies in seinem Vortrag darauf hin , daß
dt« Entwicklung der Rhewschiffahrt durch die po¬

litischen und rechtlichen Verhältnisse der User -
staaten sehr beengt sei . Der Friedensvertrag
selbst hat der Rheinschiffahrt außerordentlich
schwere Schläge versetzt . IN der internationalen
Nheinschiffahrtskommission hat Deutschland seine
Vormachtstellung verloren . Frankreich hat sichdas Recht vorbehalten , auf dem elsäfsischen User
einen Seitenkanal zu bauen und ferner die
Wasserkräfte des Rheins entlang der französisch« »
Grenze auszunutzen . Der schärffte Eingriff seiaber erfolgt durch die im Friedensverträge fest-
gelegte Abgabe von Schiffen . Als Ergebnis
müsse Deutschland voraussichtlich deu Verlust von
vielen Schiffen seiner Rheinflotte buchen. Dadurch
erwachse der deutschen Rheinschiffahrt anßeror -
dentlich schwerer Wettbewerb und sie müsse alle
Kraft aufwenden , um ihre Stellung zu behalten .Der Redner gaÄ der Zuversicht der Rheinschiff-
sahrtskreise Ausdruck , daß sie in ihrem schweren
Kampf auf die Unterstützung der Regierung rech-
nen , welch « durch die Eisenbahntarlsvolitik der
deutschen Rheinschiffahrt wesentlich helfen könne .

Im weiteren Verlaufe des Montag sprach der
Sektionschef im österreichischen Buadesministe -
rium für Handel und Bauten und zefchäftsfüh -
render Borsitzender der niederösterreichischen
DonaureMlierungskommission , Dr . Rudolf
Reich , der «inen Ueberblick über den heutigen
Zustand d«r üsterrei <!mchen Donauufer und
Schiffahrtsverhältnisse gab und daran eine Un -
tersuchuirg über die Verwendungsmöglichkeit der
1200 Tonnen -Boote auf der oberen Donau an -
schloß.

Der ungarische Graf Trebttsch , der Direk¬
tor der ungarischen Fluß - und Seeschifsahrtge -
sellfchaft , sprach über Ungarn und die Donau .Daran schloß sich au P e t r o w i c von der Zweig -
stelle der freien Treuhandgesellschaft über I u g o-
s l a w i e n und die Donau , der mit den Worten
schloß, daß sich Deutschland und Jugoslawien ge-
genseitig soviel zu geben hätten , daß ein Gegen -
einanderarbeiten geradezu widersinnig sei.
Deutschland werde sich wieder die Achtung des
Landes erringe » und vielleicht auch, was bisher
gefehlt Hab« , etwas Lieb«.

Den letzten Vortrag am Montag hielt Stadt -
baurat Lutz - Konstanz über das Thema „Der
Oberrhein von Straßburg bis zum Bodenfee als
Schiffahrtsstraße und Energiequelle ." Der Ver¬
kehr zwischen Straßburg und Basel , so führte der
Redner aus , betrage ungefähr 600 000 Tonnen .
Frankreich trage sich mit dem Plane ans der lin -
ken Rheinfeite einen Kanal von 117 Kilometer
zu bauen . Das Projekt dürfte jedoch der großen
Kosten wegen — man spreche von 22 Milliarden
Franken — nicht zur Durchführung kommen .
Auf deutscher Seit « herrsche die Auffassung vor ,die auch in schweizer Kreisen geteilt werde , daßeine befriedigende Lösung der O b e r r h e t n -
frag « nur in der Kanalisierung des Flusses
gesucht werden könne . Es sei zu erhoffen , daßdie Oberrheinfrage eine Lösung find « , die allen
wirtschaftlichen Interessen der gesamten europä¬
ischen Staaten entspreche. Der Wettbewerb fürdie Schiffahrtswege und Kraftanlagen hat ihre
Durchführbarkeit einwandfrei bewiesen . Unter
Berücksichtigung der vom Preisgericht vorge -
schlagen«« Aenderung werden M die Gesamt -
kosten für deu Schiffsweg und die Kraftwerke
anf etwa A4 Millionen Goldmark belaufe « .

Am Dienstag vormittag wurden zwei Borträg «
über die Großfchiffahrtsstrahe Main — Rhein
— Donau erstattet . Ueber den technischen Teil
Hatt« Stadtbaurat ' Hentrisch - Krefeld « in aus -
führliches Referat ausgearbeitet . Da der Ber »
fasser durch Krankheit verhindert war , übernahm
den Vortrag Oberregierungsrat Kr enzer . Er
gab einen geschichtlichen Rückblick über das Pro -
jekt und besprach die verschiedene« Lösungsver -
suche. Di « volkswirtschaftliche Ergänzung die-
ses Vortrags hatte Stadtrat Dr . Landmann -
Frankfurt a . M . übernommen .

Mus Elsaß-Lothringen .
Die Gerichtssprache in Elsaß-Lothringen .

Fortgesetzt müssen sich die Elsaß -Lothringer
gegen die rücksichtslosen Verwelfchnngsbestre -
bungen der französischen Behörden zur Wehr
setzen . Vor einiger Zeit hat die Senatskom -
Mission den Vorschlag gemacht , dem Dekret über
die Schwurgerichte den Zusatz zu geben , daß
während eines Zeitraumes von 10 Jahren tn
Elsaß -Lothrtngen auch solch« Bürger alS Ge-
schworen« zugelassen werden können , die der
französischen Sprache nicht mächtig find . Bei
der Besprechung dieser Angelegenheit in der
Kammerkommission für Elsaß -Lothringen ver -
traten die elsaß -lothringischen Abgeordneten die
Forderung ihrer Wähler bezüglich der Mutter -
spräche mit allem Nachdrucke. Es wurde fest -
gestellt, daß die französische Sprache nur von
einem sehr geringen Teil der Bevölkerung ver -
standen werde . Der innerfranzösische Sozialist
Uhry (die elsaß-lothringischen Sozialisten haben
keinen Vertreter tn der Kammer noch im Senat )
widersetzte sich der Zulassung von Geschworenen ,die der französischen Sprache nicht mächtig sind .Er bemerkte sogar .es scheine ihm , als ob es in
Elsaß -Lothringen viele Leute gebe, die nur dar -
nach trachten , die deutsche Sprache als die vor -
herrschende gelten zu lassen. Die elsaß -lothrin -
gische Presse der Republikanischen Volkspartei
lfrüher Zentrum ) greift die Sozialisten deshalb
scharf an und verlangt von der sozialistischen
Press « des Landes , daß sie sich zur Stellung -
nähme des Genossen Uhry äußere .

Allmählich kommt die Einficht.
In Colmar fand eine große Versammlung

der giepublikanifchen Volkspartei lfrüher Zen -
trum ) statt , in der die Abgeordneten Bilger und
Brogly sprachen. Nach dem „Elsässer Kurier "
(Nr . 147 ) billigte der Abg . Bilger die sranzö -
sische Außenpolitik nicht, besonders nicht die Hal -
tung in der oberfchlesifchen Frage . Er verur -
teilte auch die Beibehaltung der Sanktionen
gegen Deutschland , weil darunter auch die Elsaß -
Lothringer in erster Linie zu leiden hätten . Der
Abg . Brogly behandelte die immer noch schwe-
benden Fragen der Balorisation , der Kaliwerke
und der einheimischen Beamten . Zum Schlüsse
erklärte er , die Politik des Mißtrauens und
des Haffes müsse endlich aufhören und durch
eine Politik der Annäherung an Deutschland
ersetzt werden .

Die »»gelfreie » Elsaß-Lothri»«« .
Unter dieser Überschrift lesen wir in der

„Straßburg « »R6publiaue " (Nr . 172 ) folgendes :
„Die Vereinigung der in Frankreich inter -

ntert gewesenen Elsaß -Lothringer bittet uns um
Veröffentlichung folgenden Anfruss :

„Alle diejenigen , welche im MilitärgeDnis in Belfort mißhandelt wurden oder 5
gen dieser Mißhandlungen gewesen sind, «
den dringend gebeten , sich Sonntag , den
Juni 1921 , von 10 Uhr vormittags ab,
Restaurant „Bourgard " in Dornach sMüber dem Bahnhof ) einzufinden . Diese
fammenkunft ist von großer Wichtigkeit ,am Erscheinen verhindert ist. möge dies #
teilen .

Für den Vorstand : E . Nußbaum , Eichb «^
weg 1, Masmünster (Ober - Elsaß ) ."

Jagd ans deutsche Fahueu .
Die französischen Behörden haben die Bür ^meister des Landes aufgefordert , baldigst zu

'
richten , ob noch Fahnen der ehemaligen £*
gervereine vorhanden find , bczw. wer sie be°
oder an wen sie weiter gegeben worden f"
Die Fahnen sollen dem französischen Artf '
museum einverleibt werden .

Einreise -Anträge
deutscher Reichs angehöriger nach Elsa
Lothringen müssen von jetzt ab an die fr"
zöfischen Konsulate in Deutschland gerichtetden . Deu begründeten Gesuchen ist beizufüSein deutscher Reisepaß , zwei ausgezogene Pfc^
graphien aus neuerer Zeit , drei anf je eil»
weißen Zettel vollzogene Unterschriften .

Sport / Spiel .

Schwimmen.
Der SarlSruUcr Schwimmverew c. B . veranstaltet

Samstag . 9. Juli , abends 7 Uhr , und Sonntag , 10. 3"
nachmittags 3V4 Uhr , im städtischen Sommerbad '
Rheinhasen ein nationales Wettschwimmen . Schwindund Schwimmerinnen ans ganz Siid - und Mitteldeuill
land haben sich gemeldet . Die Senior - , Junior - (l
Damenwettkämpse , besonders die Seniorstafseln , erstf
licki »aUrctchcr Betet lisuna , n . hier sind svannenöenen zu erwarten . Im Scniorspringen hat u . a . der
süddeutsche Springer E . Kenngott gemeldet , so dab "
ein Springen in Aussicht steht, wie es i» Karls »
schon lange nicht mehr gezeigt wurde . Den AbschlnS *
Veranstaltung bildet jeweils ein Wasssrballspiel .tag spielt Mannheim gegen Lndwtgsbnrg , Sonntag

*
Sieger gegen den sestgebenden Verein .

Turnen.
Ans dem Pfmztuimaau. Am 10 . Jutt kann dervervin Stuvferich leine ÄLjähriye Jubelfeier be«^

Am SamStag. S. Juli finde, Keftbankett mit 01 «'
der im gelde gefallenen Mitglieder statt : der Toi>ll>'
beginnt mit FesdevtreSdienst. dann fiudet Turnen ^
Jugend und Schiilerabteüungen statt . 2 Uhr u »'
mittags ist Nestzug durch den Ort . anschließend all^
meine Freiiibungen und Sieververklln̂ igung .

Tagesanzeiger .
«Näheres ist aus »«5
ÄnzewenteU »n erieve^

Mittwoch , de» 6. Juli .
KonzerthauS . »Der Graf von LurembutS

7 im .
Stadtgarteil . Vei ftüitsfigctn Wetter : Sotttf '

»Heiterer Abend" . 8—11 Uhr .
Weltvxnorama . Vor Arras im August 1318
» a rlSruher HauSfrauenbuud . Tee -N«'

mittaa im SchlöM mit Vortrag Pros. Sistig. Berühmte blinde Krauen" und «nisik»lrsche Z4
bietungen. 4K Uhr .

Residenz - Lichtspiele . Reue« Prvgraunn.
Staffee B a wer . Sonderkomert . 8K Uhr .

UlSOHAUSYfRKAUF
Große Preisermäßigungen ! ervorragende QelegenheiStsposten

, Lederwaren
Zum Aussuchen.

Akten- und Musikmappen
Rindledec, mit nnd ohne Oriff, | ! Q50schwarz und braun . 79 .50 75.00

Brieftaschen Leder . . . 20.50 12 50

Oeldscheintaschen

Große Posten

Billige Schürzen
Trägerschürzen Wiener Form , moderne bunt geblümte Q50 Holländer Schürzen in flotten Qarnieniugeu, i» 0 *750 [Satins oder beste Wsschstoffe 29 .50 23 .50 iL O schönsten Farbstellungen 39 .50 •
BlUSen - TrägerSchÜrzen aus goten Stoffen verarbeitet, HaUSSChÜrzen ans guten Waschstoffen, TdWg weil 1 Q50 :gewebt und bedruckt 29 .50 2ÖJ30 Ä, 5/Leder i ft50

19.50 15^ 0
Besuchstaschen ueberseuug- i n50

form 17 .50
Besuchstaschen Leder, braun ,

Krokopressung
Damenhandtaschen Leder

Ein Posten Kinderschürzen aas besten bunt geblümten Satins, mit schöner faAiger Blendengarntenmg, l» Größe 60 tyljSQ(jede weitere Größe -f 1.50 mehr.) » «

2500

gute Airifrihrang , schwarz ^ ^ 50

mm & mmm mmm .

Scliyi ^ waren
auf Extratischen

zu enorm billigen Preisen .
Damen-Halbschuhe

moderne Formen Chevreanx Lackl "
^$chw . u. br . Sehn, v

8500 ^ 7500 11500 126'
Braun»Boxcalf*Damen - .

Stiefel Gelegenheitskauf . 14Ö
50

große Kofferformen, n. andere mod.
Formen gute Ausführung, schwarz
and farbig ; . . . . 65 .00 45 .00

Praktische Berufstaschen
mit Henkel, schwarz nnd braun
in 3 Größen . . . 42 .00 36 .50 3450

Büchermappen prima doppelt. « rroo
Wachstuch mit Schloß 33 x26 . . JLt?

Reisehandtaschen mit

Trlkofwäsche
Große Posten Einsatz-Oberhemden ^rrikoTT '

37̂ 50 29 50
> Damen-Schlupfhosen m «eien schönen Farben .

Kinder - Sweater weiß nnd farbig, mit 4eckigem Halsausschnitt, Halb- und Langarm, WClt foSTclbgCSetzt .

Putz -Abteilung

16 00

Weiße Damen - Spangen - . 50
Schuhe mit weißen Absitzen «5 «/

39 cm lang 3ö cm lang;

5300 4950 33 cm laug

4300
-

Pa ^ ierwaren

Billige Mappen saogen , sge-
futterte Couverts . . . ^lavve

Verkauf l . Stock _
Serie I

Moderne Damenhut -Formen schwarz und farbig . . . . . . . 6 ä0

Garnierte Damen -Hüte mit modernen Oarnitnren . . . . . . . 17 50

Garnierte Kinder-Hüte 6 80

Serie n

I450

3450
II 50

Serie DI

19-°
58°°
18 50

Verkauf I . Stock
Serie IV

35°°
75°°
2250

25—26 27—30 31̂ £jjKinder-Stiefel ^ ^ 50 ^ 050

Handarbeiten
f

, £)/
. 5»

fütterte Couverts
100 Mappen . 24 .(3

. Mappe 20 ^100 Mappen 19 .00 .
Fettdicht. Butterbrotpapier Y65

Rollo «

2 75
Rolle

Packungen
25 Bogen, 25 Umjchl. 10.00 6 .50

Briefkasetten

Herreia - StroHHiite Mateiot-Form
moderne Oef echte

18°° 2950 3950 45°°
Verkauf im Lichtbof.

Haarbänder in Tielen Farben, Conpon ä/4 m lang
2 ' !s cm breit . . . . 5 » » drät . . . . 3

^ ^

4 cm breit .

prima Papier 14 .00 12.50 1100 Klosettpapier £ g{J
e | 45

¥erkaMfai8s -
solange Vorrats

3 2° 7i(, cm breit.
Verkauf im Licbthof.

Bestes Benzio
Feuerzeug .

Kissen mit Rückwand
ans starkfädigem Cretonhe gez . .

Kissenplatte farbig Leinen, mo "« Iderne Zeichnung A ®"

Decke in grau n. weiß Leinen gez . 2l
Ol 0'

Läufer grau Leinen gez. . . . . Ä*
Zimmer-Handtücher a. stark- -f Ä5'

fädigem Cretonne gez A "

Küchen- Handtücher gez . mit gO
®'

Besitz .
Küchen-Handtücher gestickt

mit Besatz ei»»*

Küchen -Wandschoner gez. -gfi :
mit Besatz . «*■24Küchen-Wandschoner
stickt mit Besatz . . . .

ee-

Beachfe ^ Sie ynsere Schaufens ^ ĵ



^ Zweites Matt Karlsruher Tagblatt. Mittwoch , den 6 . Juli 1921 Mr . 184. Seite 5

Vadifcher kriegerbund.
In der gastfreundlichen Hauptstadt der Baar ,

ver schönen Donaumutter Donaueschingen ,
>and am 25. und 26 . Juni der 37. Laudesab -
Seordnetentag des Badischen Krie ." erbundes statt , zu dem der Buudespräsi -

nt Generalmajor a . D . A n h eu s e r , die Prä -
ial- und Ausschutzmitglieder und die Gauvor -

henden aus ganz Baden erschienen waren . Am
5- um 4 Uhr nachmittags trat im Hotel Schüt¬

zen der BundesauSschütz zu eingehenden Be -
'̂ rcchmlgen zusammen . Abends solgtew die
^andesabgeordneten einer Einladung des Krie -
8^*° und Militär -Vereins Donaueschingen zu
eweur Bankett im Gasthaus zum Lamm . Die
Anwesenheit der Vertreter der staatlichen , ört -
uchen und fürstlich Fürstenbergischen Behörden
"eben einer stattlichen Abordnung der Ergän -
^nngLkompagnieu des Jufanterie -Regimeuts 14,
ttn ihrer Spitze ihr Kommandeur , Oberstlent -

Platz , war ein überzeugender Beweis
M guten Einvernehmens aller Schichten der
Bevölkerung des freundlichen Städtchens und

Verständnisses für die vaterländischen Ziele
Kriegerbundes . Die wirkungsvollen Dar -

gelungen der Stadtkapelle wechselten mit präch-
Liedern der Gesangsabteilung des Krieger -

?nd Militär -Vereins Donaueschingen und schn-
die zum regen Gedankenaustausch geeignete

Kimmung und das Wohlbehagen , das den
^ Meraden unter Kameraden überkömmt . Eine
°?»be Anzahl Altveteranen gab dem Bankett

besonderes Gepräge . Die ihnen vom Buu -
^ Präsidenten , bekanntlich selber ew Altveteran ,
gewidmeten Worte , datz sie uns Borbilder tr : u-
putschen Sinnes waren und bleiben , fanden be-
Msterte Zustimmung , ebenso auch die warmen
^ egrützungsworte des Vorstandes des Krieger -
M Militärvereins , Kamerad Knöll und des
Bürgermeisters Fi s ch e r und die kerndeutschen
Arte von Oberstleutnant Platz . Zündende
Norte ttefgefühlter Vaterlandsliebe , die in ihrer
Formvollendung stürmischen Beifall hervorrie -

fand der 2 . Vizepräsident , Negierungsrat
, au er , der besonders noch zum Verständnis

zur Steuerung der Not der Kriegsbeschädig -
und 5driegshinterbliebenen aufforderte .

. .Am Sonntag Vornrittag um 9 Uhr begannen
? 'e Beratungen des Abgeordnete n -
! ° ges in den Räumen des Vürgerausschusses ,
N . die Stadtverwaltung in entgegenkommender
? .eise zur Verfügung gestellt hatte . Die fünf -
Endige Sitzung war den geschäftlichen Ange -
iegenhetten des Bundes gewidmet . Hervorge -

sei nur der Beschlutz, eine besondere Be -
Mungsstelle für unsere Kriegsbeschädigten und
Unterbliebenen beim Hauptversorgungsamt zu
errichten, um so noch nachhaltiger als bisher
??lsere kameradschaftliche Sorge und Hilfe sür

^ese Schwerbedrängten betätigen zu können .
. Am Schlutz der geschäftlichen Beratungen fand
Agende Entschließung einstimmige Annahme :

.$ » Erinnerung an das vergangene Jahr
« es Jubiläums des ruhmreichen Siebziger
Krieges sendet der Landesabgeordnetentag des
Badischen Kriegerbmtdes den Altveteranen
' eine Grütze mit dem Versprechen , nicht nach-
iulassen in dem Bestreben , die Besserung der
Wirtschaftlichen Lage der Bedürftigen unter
Meu durch staatliche Zuwendungen und solche
«es Bundes herbeizuführen . — Der Landcsab -
Seordnetentag fordert die Jugend auf , durch
ehrliche Arbeit , treue Pflichterfüllung und
sparsames Leben beizutragen , Satz unser Va-
Irland wieder hochkomme.

"

to
®1« gemeinsames Essen vereinigte um 2 Uhr

^.' e Landesabgeordneten im Hotel Schützen . Der
j ^ vrinz von Fürstenberg , der der Eröffnung

e»
^ Abgeordnetentages und dem Festessen bei-

^
° h«te , dankte in seinem und seines wegen

Krankheit am Erscheinen verhinderten Vaters
frfiT Ctt für die freundliche Einladung . Im An -

cm die nmrkigen Worte des Bundespräsi -
etti ett über ein neu erstarkendes Deutschland

schallte das Lied : „Deutschland über alles " und
mn Öctn r>on echt vaterländischem Geist er-
.-Men Abgeordnetentag einen würdigen Ab-
-N ^tz. Kameradschaftlich herzlich ertönte dann

»Auf Wiedersehen im Mai 1923 in Bruchsal
^ 38.Abgeordnetentag ."

^lus Saüen.
SchAerferienheim Baden -Baden.

Baden -Baden hat sich ein Ehrenausschuß
gilbet und in dankenswerter Weise haben sich
k^?? en bereit erklärt , in der Küche des Barak -
z-^ Sers mitzuhelfen . Im Hüttenlager im
yj^ Uenhochwald auf dem Meifeuköpflein bei
di^ sental , das abwechselnd bezogen wird , kochen
zakl . ^ben selbst ab . Die Anmeldungen sind so
fein $ eingelaufen , daß für die erste Abteilung
„

" e Buben mehr angenommen werden kön-
bis

'
, . ^ ür die zweite Abteilung vom 30 . Juni

fco* . August sind noch einige Betten nnbelegt .
&en o ?te i§ 10 Mark . Neben dem Wandersport ,
t-- . Leibesübungen , Bädern usw . ist für jede Ab-
Ittftoi? 0 4 - B . eine Besichtigung eines gewerb -

und eines landwirtschaftlichen Großbe -
i>et » ^ sichert . Besonders fachmännisch gebil -
Und ^ ^ rer schärfen die Beobachtung in Wald
i>nrL " eI& von Planzen und Tieren . Anmel -

bis zum 14 . Juli an Dr . W e t t st e i n ,
tza^ uhc . Gartenstr . 11 , nachs . Pfadstnderhorst
de» Ä°Baden . Für unbemittelte Schüler wer -
sch.' . ^ eldspenden dankbar angenommen . (Post -

Skonto 12 963 Karlsruhe .)

«GfaÜ 4> Jult . In der letzten Woche ver -
i der Bürgerausschuß am Donnerstag

Ulejsto ^eitag unter der Leitung des Bürger -
Hütt « >

® r* Zierau eine reichhaltige Tagesord -
keien ^? lt l7 Punkten . Der Wichtigkeit wegen
St&n» . einige Vorlagen besonders erwähnt .

m ijüher hatte sich der Gemeinderat mit
Sto ?7t'^danken getragen , den Eingang der
rich . . vom neuen Bahnhof und von Karls -
fächer st» verschönern , nun soll in ein-
öen " rlS eine Aenderung vorgenommen wer -

.Ausgestaltung der Babnhofstraße und
t v * uach der Einsteighalle der Straßen -

e des Bahnhofvorplatzes . Der Ge-
^ ™ nö. .mit 104500 Mk . wurde genehmigt .
0,85 sm , a11erzius wurde von 0,60 Mk . auf
Und nnJ ' nil Kubikmeter aus der Stadtleitung

'/ 5
,

° uf 1,20 Mk . je Kubikmeter aus der
«erglettung erhöht . — Eine längere

Aussprache erforderte die Vorlage über För -
derung der Bautätigkeit . Auf Grund
eines vom Hochbauamt entworfenen Baupro -
gramms sollen eine größere Anzahl von K l e in -
wohnungeu neu erstellt und weitere
Mittel für die Förderung der p r i v a t e n Bau¬
tätigkeit bereit gestellt werden . Die Gemein -
uützige Baugenossenschaft , die bereits
im Borjahre einen großen Häuserblock an der
Friedrich - und Auerstratze erstellte , erklärte sich
berett , das Bauprogramm der Stadt zu über -
nehmen , nach Anerkenung der in einem Erbbau -
und Darlehensvertrag niedergelegten Bedin -
gungen . Hiernach bleibt die Stadtgemeinde
Eigentümerin des fraglichen Geländes , das der
Baugenossenschast auf die Dauer von 70 Jahren
in Erbbau überlassen wird . Da die Stadt in der
Hauptsache Geldgeberin ist, mutzte sie sich einen
maßgebenden Einfluß auf die Bauleitung und
die Vergebung der Arbeiten vorbehalten . Die
Stadt stellt S00 0V0 Mk . an Baudarlehen zur
Verfügung . Ein weiterer Betrag vou 200 000
Mark wird für die Gewiuuuug neuer Woh-
nungen durch vorzunehmende Um- oder Ein -
ballten in bestehende Wohngebäude vorgesehen .
Der Gemeinützigen Baugenossenschaft Durlach
wird mit einer Gesamtaufwendung bis zu rund
5300V00 Mk . die Uebernahme des durch Reichs -
unj Landesdarlehen nicht gedeckten Ueberteue -
rungsauswandes durch Gewährung städt . Bau -
darleheu zugesagt . Es wird ihr weiterhin mit
einer Auswendung bis zu rund 250 00V Mk . für
8 mtt finanzieller Unterstützung der Postverival -
tung zu erstellende Wohnhäuser (Einsamilien -
Wohnhäuser für Postbeamte ) die Uebernahme
des gesamten Uebertenerungsaufwands durch
ein städt. Baudarleheu zugesagt mit der Maß -
gäbe , datz die Postverwaltung der Stadt die
Hälfte des uugedeckten Aufwands bis zu einem
Höchstbetrag von 25 000 Mk . für das Einzelhaus
zurückzuersetzen hat . Die Bauten sollen in die-
sem und im nächsten Jahre erstellt werden . Nach
eingehender Aussprache wurde der gemeinderät -
liche Antrag mit allen Stimmen <74) ge -
nehmigt . — Die Folge der großen Auswen -
düngen sür die Erstellung von Neubauten usw.
ist die Beschaffung von Geld . Der Ge-
meinderat sah sich deshalb veranlaßt , zur Dek-
kung des Geldbedarfs der Stadt auf Grund der
voan Bürgerausschuß bewilligten und der im
laufenden Rechnungsjahr voraussichtlich noch zu
bewilligenden Kredite bei der städt . Sparkasse
Durlach oder einem anderen Geldgeber ein
Darlehen bis zu 7V, Millionen Mark auf¬
zunehmen , auf welches eine bei der Sparkasse
bereits aufgenommene schwebende Schuld von
rund 1500 000 Mk . anzurechnen ist . Die Be -
schlußfassung über die Heimzahlung des als Be -
triebskapital für den Kommunalverband bewil -
ligten Kredits von 2 800 000 Mk . ist einstweilen
auszusetzen bis zum Vorliegen der Srhlußab -
rechnung des Kommunalverbandes . — Da die
Aufstellung des Voranschlags für das Rech-
nungsjahr 1921/22 erst erfolgen kann , wenn die
in Aussicht genommenen badischen Steuer -
gesetze vom Badischen Landtag verabschiedet
sind, empfiehlt der Gemeinderat die vor -
läufige Erhebung der bisherigen
Umlage aus Liegenschafts - und Betriebsver -
mögen mit 1,62 Mk . für je 100 Mk . Steuerwerk .
Hierdurch werden der Stadtgemeinde einerseits
die lautenden Betriebsmittel zugeführt und an -
derseits wird verhütet , daß die Umlagezahler
beim Zusammentreffen mehrerer Umlageter -
min « späterhin zu hohe Beträge auf einmal be-
zahlen müssen . Aus der Mitte der Versamm -
lung wird der Antrag gestellt , den vorläufigen
Umlagefuß von 1,62 Mk . auf 2,00 MT. je 100 Mk .
Steuerwert zu erhöhen , da dieser Satz dem
künsttgen Umlagefatz näher stehe usw . Diesem
Antrage wurde entsprochen . — Eine größere
Debatte rief die Vorlage über die Kredit -
Überschreitungen hervor . Zwecks Prü -
sung dieser Angelegenheit wurde eine Kommis -
sion, bestehend aus sechs Mitgliedern der ver -
schiedenen Parteirichtungen , eingesetzt. — Die
weiteren Vorlagen betrafen : Neurege -
lung der Marktgebühren , der Waggebühren , der
Gebühren für Benützung der städt . Farren - und
Ziegenbockhaltung , Verpachtung der städt . Sand -
und Kiesgrube im Oberwald , Herstellung des
Sportplatzes des Fußballklubs „Viktoria 1907",
Geländeveräußerungen , Herstellung eines Gleis -
anfchluffes an das städt . Industriegleis , Ueber -
nähme von Anteilscheinen <5000 Mk . ) zum Be -
trieb des Waldhauses „Jakob " bei Konstanz ,
Stromversorgung des Thomas - und Lamp -
rechtshoses (Gewährung eines Ueberteuerungs -
Zuschusses ) . Alle diese Vorlagen wurden ange -
nommen und genehmigt .

t . Zaisenhaufcn b . Bretten . 5. Juli . Der 14jäh -
rige Sohn des Gemeinderechners S t e i n b a ch
wurde von einem Personenzug erfaßt und sofort
getötet .

X Mannheim , 5. Jult . Die Hauptver -
sammluug des Zentralausschusses
des 16. Deutschen Kongresses für
Volks - und I u g e u d s p i e l e , die sich an
eine Vorstandssitzung anschloß, befaßte sich unter
dem Vorsitz des preußischen Ministers d . I .
Alexander Dominicus mit dem Jahresbe -
richt , aus dem hervorgeht , datz der Verein im
vergangenen Jahr einen kleinen Rückgang der
Mitgliederzahl aufzuweisen hat . Der öffent -
liche Kongreß wurde in Anwesenheit des Knl -
tusministers Hummel und Vertreter sonsti-
ger Behörden eröffnet . Minister Hummel
begrüßte die Versammlung namens der badi -
schen Regierung und führte aus , daß in Baden
die Bestrebungen zur Einführung des obligato -
rischen Spielunterrichts immer größeren Um -
fang angenommen haben , denn dem Turnwesen
käme heute eine größere Bedeutung zu , als ihm
vor Jahren beigemessen wurde . In erster Linie
müsse jetzt für die körperliche Ertüchtigung der
Jugend gesorgt werden . Im Verlauf des Kon -
gresses sprach Oberrealschuldir . Dr . Neuen -
d o r ff - Mülheim a. d . R . über die Gesundung
des deutschen Volkes durch Leibesübungen . Der
Redner forderte die tägliche Spielstunde und
den freien Spielnachmittag , sowie die sofortige
Durchführung des Spielplatzgesetzes . Die wis-
senschastlichen Unterrichtsstunden an den Schu -
len müßten auf ein Mindestmaß eingeschränkt
werden , um den turnerischen Uebungen Raum
zu geben . Weiter sprach der Direktor des
Wohlfahrtsamtes Pinneberg , Strohmeyer ,
über das Thema : „Wie gewinnen wir das Land
für die Pflege der Leibesübung ?" Redner for -
derte die Förderung von Turuen . Sport und

Spiel bei der Landbevölkerung . Am Schlutz
der Tagung wurden Entschließungen augenom -
men , in denen von der Reichsregierung die
Vorlage und Verabschiedung des Spielplatzge -
setzes , sowie die praktische Durchführung dieses
Gesetzes gefordert und die Einführung obliga -
torischer Spieluachmittage und Wandertage ver -
langt wird .

t . Heidelberg , 5 . Juli . Die beiden Herforder
Bürgermester Busse und Werner , über de -
ren Verschwinden wir schon berichteten ,
haben sich bis jetzt noch nicht wieder eingefunden .
Busse weilte in Heidelberg , um ferne Verbin¬
dung , das Korps „Bandalia " und den ihm be-
freundeten Bürgermeister Werner zu besuchen.
Am Mittwoch nachmittag verließen die beiden
nach dem Mittagessen die Wohnung Werners zu
einem Spaziergang . Sie kehrten noch in dem
Hotel des Oberbürgermeisters Busse am Markt -
platz an . um nach eingegangenen Briefen zu
fragen . Das Hotel verließen sie erst nach 4 Uhr ,
waren aber bis um 7 Uhr noch nicht wieder in
der Wohnung Werners eingetroffen , wo sie ge-
meinschastlich zu Abend essen wollten . Da nicht
bekannt ist , wohin die beiden Herren gehen woll-
ten , ist die Suche nach den Vermißten sehr er -
schwert.

— Bödigheim , 5. Juli . Die Lokomotive eines
Personenzugs erfaßte bei dem Uebergang vor
dem Einfahrtssignal hier die Kuh des Land -
wirts Hetlinger und schleuderte sie zur
Seite . Die Kuh im Werte von 12 000 JL mußte
geschlachtet werden : der Besitzer selbst
konnte sich noch rechtzeitig retten . An der Ma -
schine wurde das Trittbrett abgerissen .

t . Breisach , 5. Juli . Im Haushalt der Reichs -
eiseubahuen sind für den Ausbau des hie -
sigen Grenzbahnhofs 1958 000 JL bewil¬
ligt worden .

= Freiburg . 5. Jult . Die jüngste Bürger -
ausschußsitzuug genehmigte den Umbau
des Garnisonlazaretts zur Verwendung als
Hautklinik , die Erhebung von Beiträgen durch
die Brennstoffversorgung , die Erhöhung des
Preises für elektrischen Strom und die Aende-
ruug des Straßenbahntarifs , durch die der
Fahrpreis von 80 Pfg . auf 1 Mark erhöht wird .
Eine Entschließung fordert den baldmöglichen
Abbau der Zwangsbewirtfchaftung des Brenn -
stosses.

t. Fnrtwangeu , 5. Juli . Am Sonntag fand
hier ein aus dem ganzen Schwarzwald stark
besuchter christlicher Arbeitertag der
konfessionellen Vereine und christlichen Gewerk -
schatten statt . Landtagsabgeordneter Henrich
sprach über die Aufgaben der christlichen Arbei -
terschaft am Wiederaufbau des neuen Deutsch-
land und Pater R i n k ans Donaueschingen
über die kulturelle Bedeutung des Christentums
zum Wiederaufbau .

t. Donaueschingen . 5. Juli . Der hier abgehal -
teue 27 . ordentliche Städtetag des Ver -
bands der mittleren Städte Badens ,
der von ungefähr 50 Städtevertretern , ferner
Vertretern des Arbeitsministerums , des Mini -
steriums des Innern und des Rei -̂ sstädtebuu -
des besucht war . befaßte sich in der Hauptsache
mit Steuerfragen . Zunächst wurde das
Verteiluugs - und Ertragssteuergesetz behandelt .
Es wurde hervorgehoben , daß durch das Ver -
teiluugsgesetz des Reichsfinanzministeriums die
Städte schwer geschädigt worden sind. Eine
Aenderung des Verteilungsgesetzes sei unter
allen Umständen notwendig . Was die Schul -
lasten betreffe , so habe der Staat von dem
Augenblick an die Volksschulkosten zu tragen ,
von dem das Reich sich der Volksschule annehme .
Bei Besprechung dieser Steuerfragen wurde
von Ministerialrat Dr . Bender , dem Ver -
treter des Ministeriums des Innern , sestgestellt,
daß bei einzelnen Gemeinden sich das Bestreben
geltend mache , die Verpfändung des Liegen -
schastsbesitzes vorzunehmen . Dadurch würde die
Gesamthett geschädigt. Von Vertretern der
Städte wurde betont , datz die Finanzlage der
Städte eine äußerst prekäre ist : die Wohuungs -
frage könne nur gelöst werden , wenn sie von
den Gemeinden selbst in die Hand genommen
wird . Verlangt wurde die möglichst schnelle
Einführung der Wohnabgabe . Der nächstjährige
Städtetag soll in Kehl abgehalten werden .

t . Hllfingeu b . Donaueschingen , 5. Juli . Zu
dem Mord an dem Jagdaufseher B u r g e r
von Hüfingen wird weiter berichtet , daß man
in der Wohnung des einen der beiden Täter , des
82jährigen Mechanikers Schmied von Wolter -
dingen , fünf umgeänderte Militärgewehre fand .
Der Wilderer hatte kurz vor der Tat einen
Rehbock mtt einem Militärgewehr geschossen .
Unter sehr zahlreicher Beteiligung , auch von
auswärts , fand am Sonntag die Beerdigung
des von . den beiden Wildei -ern erschossenen fürst -
lichen Jagdhüters statt . An seinem Grabe wur -
den zahlreiche Kränze unter entsprechenden An -
sprachen niedergelegt , in denen die Pflichttreue
des in Ausübung seines Berufs ums Leben ge-
kommenen Mannes hervorgehoben wurde .

/ lus öem Stadtkreise.
Kriegsbeschädigte und Hcmpwersorgungsormi .
Wir erhalten in der Sache eine Zuschrift , die

wir unter Weglassung ciniger unnötiger Pole -
mik verursachenden Stellen veröffentlichen :

Wie es nicht anders zu erwarten war , haben
die Beamten in die Sympathifierung für ihren
Direktor eingestimmt . Die Organisatton der
Kriegsbeschädigten kann dies aber nicht aus der
Fassung bringen , sondern sie wird auf dem von
ihr eingeschlagenen Weg , ans dem Hauptversor -
gungsamt Zustäude zu schaffen, die im Interesse
der Kriegsopfer liegen , ohne nach rechts oder
links zu feheu , weiter schreiten . Ein volles Jahr
haben wir zugesehen und ermahnt , nichts wurde
auf gütlichem Wege erreicht . Somit bleibt den
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
kein anderer Weg offen , als auf die Entfernung
jener Personen hinzuarbeiten , die an öem ver -
fahrenen Versorgnngswefen in Baden schuld
sind .

In der Versammlung des Reichsbundes ist
von der Allgemeinheit der Beamten kein Wort
gesprochen worden und wenn sie sich heute hinter
die Angegriffenen stellen , so müssen wir leider
annehmen , datz der Kreis der Unfähigen noch
viel größer ist , als wir es selber gewußt haben .
Gerade diese sympathisierenden Beamten (nicht
die Angestellten ) waren es . die . solange sie nicht
Beamte waren , in den Versammlungen die blut -
rünstigften Reden gegen ihre Vorgesetzten ge¬

halten haben . Der Reichsbund regt sich hierüber
nicht weiter auf , lätzt sich auch auf weitere Zei -
tungspolemik nicht ein , sondern wird mit aller
Macht den eingeschlagenen Weg weiter vorwärts
schreiten , bis den Kriegsopfern durch ein geord -
netes Versorgungswesen in Baden geholfen ist .
Warum haben die Beamten der Öffentlichkeit
nicht mitgeteilt , wieviel Prozent der Beamten -
schast Militärauwärter sind und wieviel Prozent
von den Militäranwärtern infolge tatsächlicher
Krtegsdienstbeschädignng Renten beziehen .

Erhebung der Gemeindesteuer aus Liege«-
schafts - und Betriebsvermögen für das Jahr
1921/22. Für das vom 1. April 1921 bis 81. März
1922 laufend « Rechnungsjahr wird das Liegen -
schafts - und Betriebsvermögen gemäß den Ge-
setzen zur Gemeindesteuer herangezogen . Unter
dem Vorbehalt endgültiger Festsetzung der Steuer
nach Aufstellung des Voranschlags werden vom
Liegenschafts- und Betriebsvermögen jene Um-
lagesätze erhoben , die im Steuerjahr 1920/21 ins -
gesamt erhoben worden sind, nämlich 156 Pf . von
100 Mk . Stenerwert des Liegenschafts- und Be -
triebsvermögens . Die Umlage wird zu je einem
Viertel fällig : 14 Tage nach Fassung des Ge-
meindebefchlusses, am 15. September , 1 . Dezem -
ber 1921 und 15. .Februar 1922.

Die Obcrschlesiensammlung, die am Sonntag
stattgefunden hat . ergab für Karlsruhe die
sehr erfreuliche Summe von etwa 40 000 Ji .

Justizwcseu . Im Justizministerium ist für alle
Abteilungen , soweit es sich um unaufschiebbare
Eilsachen handelt , eine Sprechzeit eingerichtet
worden ? sie findet an den fünf ersten Wochen»
tagen von 11 vis *41 Uhr statt . — Die nächst«
Gerichtsschreiberprüfung wird im Oktober ab -
gehalten werden . Anmeldungen zu dieser Prü -
fuug sind bis zum 20 . Juli beim Justizministeri -
um einzureichen .

Die Reisebequemlichkeiteu, die der Verkehrs-
verein der hiesigen Bevölkerung durch sein neues
Reisebüro , Karserstratze 158, bietet , sind noch nicht
genügend bekannt , denn sonst könnte es nicht vor -
kommen , datz von den amtlichen Eisenbahn - Fahr -
karten (3 . Klasse) , die bei ihm wie an jedem Bahn -
Hofsschalter hier aufliegen , gerade solche für nahe
Entfernungen fast nicht verlangt werden . Da -
gegen ist es erfreulich , daß von den Fahrschein -
heften des M . E . R .-Reisebüros mehr und mehr
Gebrauch gemacht wird , zumal sie ja auch , na -
mentlich auf weitere Entfernungen , gegenüber
den Fahrkarten finanzielle Vorteile bieten .

Aus Säugerkreisen . Am Sonntag fand im
Badenialokal „Alte Brauerei Kammerer " eine
Vertreterversammlung der dem Bad . Sänger -
buud angehörenden Vereine von Karlsruhe und
Umgebung statt zur Gründung eines „Sänger -
gaues Karlsruhe "

. Die Versammlung wurde
durch den Vorsitzenden der Karlsruher Sänger -
Vereinigung , E . -Oberingenieur R i e p l e , gelei -
tet und nahm einen anregenden Verlauf , wobei
hauptsächlich die Notwendigkeit des engeren Zu -
sammenschlusses der einzelnen Vereine in Gaue
zum Ausdruck kam. Nachdem der vorgelegte Sat -
zungAeutwurf mit einigen Aenderungen An-
nähme gefunden hatte , erklärten sofort 28 Ver -
eine mit etwa 2500 Sängern ihren Beitritt in den
Gau , der ein Glied des Bad . Sängerbundes bil -
det. In einer am 31 . d . Ms . stattfindenden Ber -
sammlung wird die endgültige Gründnngsver -
sammluug erfolgen , in der auch der Gana rsschntz
gewählt werden wird und die dem Bad . Sänger -
bund noch fernstehenden Vereine Gelegenheit
haben , durch Anschlutz an den Gau die ideale
Sache des deutschen Liedes zu fördern und zu
stärken . Es ist freudig zu begrüßen , datz öurch
den engeren Zusammenschluß von Stadt und
Land das Jdealgut des deutschen Volkes eine sc-
gensreiche Stätte findet , in der ohne Unterschied
des Standes das Ziel verfolgt wird , unter Zu -
rücksetzung des Persönlichen nur der Allgemein -
heit zu dienen zum Wohle des gesamten deutschen
Volkes .

Handwerkertaguug . Am Samstag . 9 . d . Mts .,
nachmittags 3 Uhr , findet im kleinen Saal der
Festhalle Karlsruhe der 11. B a d i f ch e Hand -
werkergenoffenschaftstag unter Füh -
ruug des 1906 gegründeten H .G .-Verbandes
statt . Die Verhandlungen sind öffentlich . Die
Tagesordnung enthält neben dem üblichen Tä -
tigkeits - und Rechenschaftsbericht einen Vortrag
des in den deutschen Genossenschaftskreisen
wohlbekannten Bibliothekars Lola über „Die
wirtschaftliche Lage und das gewerbliche Genos -
senschaftswesen "

. Da der Badische Handwerker -
genossenschafts-Verband zurzeit 162 Genossen -
schatten mtt über 11000 Mitgliedern zählt , ist
ein starker Besuch zu erwarten . Der Stadtrat
der Landeshauptstadt hat den Teilnehmern für
den 9 . und 10. Juli freien Eintritt in den Stadt -
garten gewährt .

Wissenschaft uud Okkultismus . Ueber dieses
Thema sprach vor einer äutzerst zahlreichen Zu -
Hörerschaft auf Einladung des Vereins Karls -
ruher Aerzte und des Naturwissenschaftlichen
Vereins der Münchener Arzt Dr . Aigner im
Geologischen Hörsaal der Technischen Hoch -
schule . Ausgehend von den Seelenkämpfen , die
unser Volk augenblicklich durchzumachen hat ,
schilderte der Redner eigene Erlebnisse zum Teil
erschütternder Art und hielt es für eine uuab -
weisbare Pflicht der deutschen Aerzteschaft , der
ständig mehr um sich greifenden Epidemie des
Spiritismus mit allem Nachdruck entgegen -
zutreten , aber auch zu untersuchen , was Wahr -
heit und was Schwindel ist. Gewisse Borgänge
des Okkultismus liegen Tatsachen zugrunde ,
die nicht mehr zu leugnen seien und für die Wis-
senschast von unabsehbarer Bedeutung sein könn -
ten . Aber der falschen Auslegung in fpiri -
tistischem und übernatürlichem Sinne müsse ent -
gegengetreten und die naturwissenschaftliche Er -
kläruug gegeben werden .

Chronik der Bereine .
Di « Simw -r des Karlsruher Licderkrmlzeo zogen am

Sonntag in der Morgenfrüh « znr Bahn , um den ge¬
planten Ausflug nach Baden , Nbnrg , Neuweier , Stein -
dach zu unternehmen . Einiae passive Mitglieder hatten
sich ongeschlofsen . Der Himmel macht« ein freundlicheres
«Besicht als am Borabend , an dem die Sängerfchar sich
beim Swdtgartenkonzerte in den Dienst der Wohltätig -
keit gestellt hatte . Punkt 6 .50 Uhr gings in bereitgehal¬
tenen Wagen nach der ivabdnmrauschten Bäderstadt
und sodann auf Schusters Rappen , Waldsee vor¬
bei, auf staubfeien herrlichen Schwarzwaldivegeu ,
Sonn «. Licht und Luft genieHend. hinauf auf i>--
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tt «tern * fiS erklang manch frische » Sie» blnmrS t« M«
Morgenluft . Beim D&utdiriit ivurdc eingekeHrt. A»
allem Lowlitäteil erklangen sangeKsrobe Woisen. Nach
kur^ r Rast und «totem Abschied Sltede im Burggartcn
«ings flott hinab durch den wÄr.iigen Wald und die
prächtigen Reben nach Neuweier , wo das Gasthaus zum
Rebstock die Sängerschar »um wohlverdiente » Mittags -
mahl aufnahm . Der VereinZprästdent . Professor Dr .
Schwaiger begrüßte allhter in offizieller Weise samt-
liche Teilnehmer , gab sein« Kreude über die große Be-
ieiligung der Sänger AnSdruck und schloß mit einem
begeistert -msgenoinmeuen Hoch auf das Deutsche Lied.
Toaste wechselten mit gemeinsamen Gesängen unter
Kapellmeister Casstm -irs Loitirng und zahlreichen
deklamatorischen und gesmmlicheu Darbietungen der
Vevorn^mitglieder Seelmann , Bischler , Holz -
schuh und K a r r e r . Am Spätnachmittag wurden
von einzelnen Abteilungen noch verschiedene bekannte
Wvinauellen aufgesucht irnd »um Abendzuge trafen sich
Me Ailsfliigler wieder am Bahnhof , von wo das
Daanpfroft oll« wohlbehalten ins Weichbild der Heimat
zurückbrachte. „ Es war ei« schöner gutgenüdter Tag .der inrs lang « in Erinneruno bleibt ", hörte man auf
dem Heimwege ans so manchem Munde uivd — s«, u»ar
«S auch ! —

« lingerausslug der L tederhalle. Datz auch ein« Wan-'derung in die nähere Umgevung eine große AnziehungS-
lrast aus die Sänger ausübt und ihre besonderen Reize
hat , das bewies der SSngerausslug der Liederhalle nach
Langensteinbach ain Sonntag , an dem sich etwa 140Sän -
ger beteiligten . Nachdem am Tresspnntt Durlach das un-
erwartet schöne Wetter mit dem frischen Liebe : „Die Tale
dampfen , die Höhen glilhn " begrüßt war , ging di « Wan-
derung durch den Rittnertwald nach dem ThomaShof .Aus vollem Herzen wurde hier Ehormetfter Rah » « r ,der von Ettlingen aus entgegengegangen war , mit dem
Sängerspruch begrübt . Bei einer kurzen Rast und frohen
Wanderliedern eutwlcictte sich bald eine für Sänger -
fahrten so charaMeristifchc, gemütliche Stimmung . Ein
prächtiger Waldweg führt von Stupferich aus dem Wau-
derziel näher . Eine Waldlichtung lud wiederum zum
Rasten ein. Hier lauschte man bald den Okartna -Vor-
trügen des Herrn Fretter , der dieses Instrument mit
seltener Künstlerschaft beherrscht, oder man überzeugte sich
bei allerlei Kurzweil , daß die Sängerherzen ewig jungbleiben. In der Festhalle zu Langensteinbach wurde ein-
gelehrt^ ,eitere Vorträge und Lieder der Herren Thiem-
ecke. Mangold und Hafner Mrzten die NachmtttagSstnn.
den. Ernste vaterländische Gedanken löste der fchwung-voll« Vortrag von Theodor Körners „Was un» bletbt "
durch Herrn Götze aus , Gefühle, die st« zu dem Liede
„Deutschland, Deutschland Uber alleS' verdichteten. In
begeistert aufgenommenen Reden drückten die Herren
Kistner und H . Müller ihren Dank für die genußreichenStunden des Tages dem Vorstand und Herrn Rahneraus . Die Herren Döring und Link ermahnten namens
des Vorstandes zur dauernden Pflege echter Sänger ,
freundfchaft, die uns allen in diesen Tagen notwendiger
ist als je . Eine prächtige ALenbwan derung ü>ber
die Barbara -Kapelle und Reichenbach führte die Teil -
nehmer an dem Ausflug , auf beu alle mit Befriedigung
zurückblicken , der Heimat näher .

Eine « reizenden Nachmittag hatte die Mädchen -
grupp « de » Verein « des Dentfchtnm » im
Ausland vergangenen Mittwoch zugunsten ihrer Schutz,
befohlenen im idyllische,! alten Erbvrinzenschlößchcn
mit feinem traumschönen Garten arrangiert , miter dem
Motto »Sonnnerfest " . Ein bunte » Programm warS
mit T«e und Tan ». Eröffnet wurde «S durch einlei -
tende Worte der Vorsitzenden Sränietn Füller und
den poetischen Bo-rspruch : das stimmungsvolle ttef.
ernste Gedicht von W. Btvem : . Deutschland " sprach Frl .
Schmelzer in ergreifender hochdramatischer Art . wie
iie auch die fächeren Gedichte, ernst oder scherzhaft ,
meisterlich vortrng . Frl . SchlLfer und Herr Schla -
» er trugen mra Händel und Havdn Larghettv und
Menuett für Klavter and Wiolin« vortrefflich vor , dem
sie fV« er «och^ we Cavatrne von Rost wnd die reizend«
Roman « v. Bruch zmfiigten. Auch Frl . Bros « er-
»»na durch ihre helle vowe Stimm « mit der Rosenarte
« 0 öfoan », der Mainacht mm Osah m* und ander »
» »semaed« . »tr s» an« anf tot* mokufcV pafften —
denn da» war « bauv*Kkttht — «roten Erfolg und
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Beifttll . Aber die rechte Rofervracht sollte erst Kommen ,als draußen ins der durch die grünen heckenumirank-

- ten Terrasse , vor den Stufen des Gartenvingangs zum
Schlößchen, aus einer versteckten Ecke erst ein wirk -
Rehes Rosenkind hervor schlüpfte .das blonde Locken -
köpkchen mit den Roienkränzchen . Hals und Kleidchen
ganz mit Rosen überstreut , und nun in graziösester
Weise, zu de ." aus dem Saal , wie fern« AeolSharfe
ertönten Musik . über den Rasenboden dahin hüpfte oder
vielmehr tanzte . Frau G ieh ne , am Klavier und Frl .
Kimm ig mit dcr Violine hatten die stimmungsvolle
Begleitung übernommen ! eine tüchtige aber lohnende
Aufgab «, denn bvt der einen Rosentänzerin blieb es
nicht. Di «se hatte nämlich noch andere Elflein gelockt
und nun führten fi- ein«n entzückenden Reigen auk,
erdacht von Frl Giehne , die die Zuschauer später noch
mit einem Solotanz entzückte. Zwischen dem Geäst und
dem Blattwerk der den Tanzplatz umgebenden Hecke
schauten auch kleine Ävboldkövfchen bewundernd zu :
es waren Kinder , die den Eingang gefunden hatten ,
und von denen man meist nur die glänzenden Angen
durchleuchten sah . Das machte den Eindruck des Gan -
zen noch märchenhafter . Dann erfreuten sich die Gäste
noch an Tee und Tanz : und den Beschluß machten «in
Lampbonszug durch den ganzen Erbvrinzengarten ,
während im Gebüsch die Glühkäferchen zeigen wollten :
wir gehören auch dazu . Alberto von Fresdorf .

Vemnflattungen .
Das Festprogramm znm yzjiihrigeii Priesterjnbiläitm

des Stadwfarrers Stumpf ist in unserem heutigen An-
zeigenteil veröffentlicht . Wir haben schon vor kurzem
auf die Hanotprogrammpunkte hingewiesen .

Daö Hvaieue -Musenm „ Mutter «« d Kind " im Kin«
derkrankenhauS , Karl -WilHelmftr . 1 , das sich eine» fort-
gesetzt regen BefncheS erfreut , wird auch in den näch -
ften Wochen jeden Mittwoch und Sonntag von 5̂ 8 bis
4 Uhr und Samstags von 4—6 Uhr geöffnet fein . Von
Zeit zu Zeit sollen amch Führung «« dnrch Sachverstän -
dige vevanstrltet werden . Die erste derartig « Führung
findet nächsten Samsiag , nachmittags um K5 Uhr statt .

Kaffee Bauer . Das heutig« Sonderkonzert der Hans -
kapelle wird von Kamm « rinnfiker Dol « z « l geleitet ,
der alS Solist Ballade und Polonaise von Bieuxtemp
vortragen ivird.

Stcmdesbvch -Auszüge .
Eheschließungen . 5>. Juli : Friedrich Storz von Boll ,

Kaufm . hier , mit Christina Schwort ; von hier : Fried -
rich Warth von idnp̂penheim , Sattler in Kuppen -
beim , mit Margarethe Braun Witio« von Wallstadt :
Oskar Kruft von hier , Kaufm . hier , mit Elisabeth
Wolf von hier : Otto Schmidt von Weinheim . Po -
lizeihanvtmann hier , mit Emma Härtung von St .
Johann .

Geburt « «. SS. Annt : Otto Frdch., Vater Emil Na -
gel , Milchhändler . — 80. Inn ! : Walter Rolf . Vater
OSkvr Klebsattel , Installateur . — 2 . Juli : Eli -
fabeth, Vater Jakob Jost , Straßenb .-Schafkner . —
8 . Jnl -i-: Hermann Jsaik, Vater Abram Stal , Handels -
mann : Gertrud Maria Theresia , Vater Wilhelm
B n r s y . Schuhmacher : Anna Maria . Bater Karl
Stemvfle , Schneider . — 4 . Juli : Marta . Vater
Ludwig Kettet , Bürstenmacher .

Todesfälle . 8. Juli : Ernst Witz man » . Schlosser.
Ehemann , alt 24 Jahre : Richard Schmidt , Wirt ,
Ehemann , alt 88 Jahre : Karolina M ahler , alt 7«
Jahr «, Wit v̂e von Adolf Möhler , Revisor : Anna
Lacher , alt 0b Jahre , gesch. Gfcfrou von Wilhelm
Lacher, Damenschneider . — 4. Jnli : Marie Thoma ,
alt 68 Jahre , gefch . Ehefrau von Xaver Thoma , Maler
und Wirt : Johann Becker , Schlosser, ledig , alt
44 Jahre : Karl , alt 20 Tag « . Vater Karl Frank ,
Schlo-sser : Stefan Gärtner , Fabrikant , Ehemann ,
alt ffi Aahre : Wilhelm Setbert , Oberverw .-Sekret .
a . Ehemann , alt58 Jahr «: Elis« N eth . alt7 » Jahre .
Witwe vom Rudolf Neth , Sleuerassistent a . D . : Ludwig
Böhme , Revisor , Ehemann , alt 28 Jahre .

Beer -dimuraszeit nud Trauerbans erwachsener Ber -
storbewe » . Mittwoch, de« a. Juli : 11 Uhr : Gertrud
« rtt « er . « chudmachermetster» - Ehefrau ,

Witwe , Kreuzstr . 1« . Feuerbestattung . — X2 Uhr :
Marie Tboma . Wirts -Ebefran , Boeckhstr. 19. —
2 Uhr : Anna

'
Hemberger , Mnfiklehrers - Witw « .

Anmlienstr . 14 . — Uhr : Ludnng Böhm « . Revi -
for. Mari «nstr . S4 . — 8 Uhr : Karoline Möhler ,
Revisors - Witwe . Angartenstr . 2 . — 'A4 Uhr : Wilhelm
Seibert , Oberverw . - Sekretär , Weltzienstraße 88 ,
Feuerbeftattnr .g . — 4 Uhr : Stefan Gärtner , Fa -
brilant , Waldstraße 87.

Zweites Blatt

Schule unö Kirche,

frrefce 0. — K12 llön «« fe Neth . Stewerasslftent».

Der badische Gustav-Adolf-Berein .
Der badische Hauptverein der Gustav - Adolf .-

Stiftung feiert sein Iahresfest am 24. und 25.
Juli in B r u ch s a l . Am Sonntag , den 24 . Juli ,
sindet um 11 Uhr Kindergottesdienst , nachmit -
tags 3 Uhr Festgottesdienst statt , wobei Pfarrer
H n h - Mannheim die Festpredigt halten wird .
Abends 8 Uhr findet im Bürgerhof Gemeinde -
aben >d statt . Als Diasporaredner werden Pfar -
rer Wa li > b ur g e r -- Basel und Ko lb - Klew -
lairfenburg mitwirken .

Stimmen aus öem Publikum .
lFür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über »

nimmt die Redaktion keine Verantwortuna .1

Karlsruhe im Schmuck .
Ein Gefühl der Wehmut befchlich mich, aE ich

in Nr . 179 des „Karlsruher Tagblattes " von Ar -
tikel mit obiger lleberfchrift las . Ich dachte
nämlich sofort an die Vo rgärtch en in der
R ü p p u r r e r st r a ß e . Waren auch nicht alle
Gärtchen auf der westlichen Seite der Rüppur -
rerstraße vor Abgabe eines Teiles an die Stadt -
gemeinde »ur Straße >nverbreiterung in idealem
Zustande , so war doch eine große Zahl , einige
sogar recht hübsch, angepflanzt . Bei der Abtre -
tuug au die Stadtgemeiude . im Fahre 1914
wurde den Besitzern der Borgärtchen das Ber -
sprechen gegeben , die Gärtchen würden mit einem
etwa 60 Zentimeter hohen Gesträuch oder son»
stiger Einfassung versehen und von der Stadt -
Verwaltung unterhalten werden . Der weitaus
größte Teil der in Betracht kommenden Bor -
gartenbesitzer erkannte nur aus diesem Grunde
die niedrige Entschädigung an . Leider ließ der
Krieg dieses gut gemeinte Versprechen nicht i«
Erfüllung gehen . Nachdem wir aber seit 2 )4
Kahren wieder im „Frieden " leben , glaube ich
doch , daß »

'
ich die Stadtverwaltung gelegentlich

der Aufforderung des Gartenbauvereins zur
Schmückunq von Borgärtchen , Fenstern und
Balkonen thres Versprechens erinnern dürfte
und die Borgärtchen in einen Zustand bringen
sollte , der den Namen borgärtchen " auch recht-
fertigt . Im jetzigen Zustand sind sie nur Tum -
melplatz für „Vierfüßler " und ihre dabei zurück -
lassenden „Spuren " dienen gewiß nicht als Zierde
einer sonst so schönen und verkehrsreichen Straße
wie dies die Nüppurrerstraße ist. Mancher Ei -
gentümer würde , ich glaube dies annehmen zu
dürfen , trotz der sonstigen schweren Lasten , die
a»rk seinen Schultern ruhen, gerne einem Zu-
schuß zur besseren Unterhaltung der Borgärtchen
geben . Allerdings müßt « auch seiteus des Be «
zirksamts du Schutzmannschaft angewiesen wer¬
den, daß die Anpflauzunge >n nicht von bübischen
Händey oder von Kindern beschädigt werden.

Zum Schürffe möchte ich verehrl . Stadtver »
wallmrg bitte», durch einfache «rber gedteo«« e

Anpflanzung sämtlicher Borgärtchen der R
purrerstraße mit dazu beitragen , der „Sta
ein schmuckes Gewand " zu geben . D
Dankes aller Kreise der Bevölkerung , nicht n
der Eigentümer , darf sie versichert sein.

Vom Vetter . Aetternachrtchtend !^
der bad . Landeswettt

warte in Karlsrudt »
auf Grund land - u . sunkentelegravbischer Meldung

Beobachtungen vom Dienstag , 5 . Juli 1921 .
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Allgemeine Wittemugs llebersicht . ^
Im Bereiche des flachen Hochdruckgebiete

hatte Süddeutschlaud meist trockenes, mttb ^ e^
warmes Wetter . Neuerdings entwickeln >'! Z g
über Mitteleuropa wieder Druckstörungen, f '1
der Entwicklung kleiner Regengebiete und @e j
witter günstig sind .

Wetteransfichtcn kür Mittwoch , den 6. K» li ' &c
Mäßig warm , wolkig , strichweise Gewitter . ^

— — — " itj :
Wj = Wfc [*>

Jitt .
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Bestecke

reicher Auswahl — erster Fabrikate
zu äußersten Tagespreisen

> . Petry Wwe ., Hofl.
Kaiserstraße 102 Telephon 1558.

S t
ai

Ii

Bank -Konto :
Rheinische Credit-

banK
Filiale Karlsruhe

Postscheck-Konto:
Nr. 10781 Karlsrahe

Brasch & Rothenstein
Internationale Spediteure

Rollfuhrbetrieb KARLSRUHE Haiserstraße 3 .

Telephon Nr . 4157

Telegrammadresse :
„Braschrotu "

Lagerhallen mit
Gleisanschluss

Spezialität : Internationale u . überseeische Transporte
Schnellverkehre nach England via Vlissingen

Sammelverkehre nach : Schweiz , Italien , Frankreich , Holland , Spanien und Uebersee
Sammelverkehre nach den hauptsächl . deutschen Stationen , sowie Schnellverkehre perLastkraftwagen Karlsruhe- Mannheim - Frankfurtvia Heidelberg u . Bergstraße
Wöchentliche Sammelladungen von U . nach Mannheim, Frankfurt, Leipzigs Berlin , Hamburg , Basel , Stuttgart , Manchen-

SpeziaSverkehre über die RHEINZOLL - LINIE , PFALZ und SAARGEBIET .
Picrßno MfinQAr a Anwterd »« , Alheim , Baottmhn , Berlin NW ., Boden bach , Bremen , Borken i. Weetf ., Boskoop , Chemnitz I. S . , den Haag , Dementer , Dre #don - N., Emmerich , ». Rh ., Frankfurt a . M., Qera -Rmtes , Qronen l, W M Qrooingen , Hamburg ,

O " Haid « I. B ., HWegom , Kdtn au Rh ., Karlsruhe i. B. , Laube , Leipzig , LÖNne i. W . , München , Oldenzaal : Passau , Regensburg , Rheine i. W . , Rotterdam , Stettin , Stuttgart , Tetachon a. E . , VIJesingen , We
Vertreter in : London , Paris , New- York .

i. W ., Wien I, Zwickau . S
I
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emailliert und lackiert
iirtschaktSverbe . Siedl « « asb »ri »e ic . sämtliche
aus » und » ttchei, - iÄeräte , Eise « . E «»ail .
lumtninw . SHcffitirt :c. . Glas - , Borzell » « .

Stelng « t -Ware «
Einkoch . Gläser

Sohle « - und
Gasherde

aillie ,
»e . Li
»che«
leift« ,
Stein ,

Einkoch - Apparate ,
mit Gummi . Gläfe « »um Zubindeil . Solzwaren

aller Art
Elektr. Riiaeleise » , Gliihbirne « . Lampen
HaSla »»ve « . Zylinder . Dochte k » « eftecte
aller Art, sowie alle anderen Artikel werden zu
bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft .
£? *•%* ff# titrt « « » « isenitrade 58

Geor «-Sriedrich ?tr. M .

Nähschule .
Tegee - and Abondknrsi ) , Anmeldung : jeder rci

Johanna Bauen
akadetn . geb . Schneiderin , Kron enstraße 6 , 1, Stock <

jedeaUtafau ^d iiete rtin
tadelloser Ausführung
C. F. MQUersche Hof-
buchhandlg . in . b . H.
Fernruf 297 Ritterstr . l .

Wegen Trauerfall bleiben unsere
Ladengeschäfte am Ludwigsplatz

und Waldstraße 47

heute Mittwoch
von nachmittags 2 Uhr ab

geschlossen .
Stefan Gärtner

Wurstfabrik .

Anlerrichk
in Deutsch und Mathe -
matitl wird erteilt . Aug.u . Nr . 64<ft i . Taablatw .

Empfehlen unsere
Tages - und
Abendkurse
Näh - und Zuschneide -

schule
Gekchw. Morlort
Marienstrabe 4äll .

Sier - ii. Knien
finden weitestgfenesde Ver«

breitung durch das

„ Karlsruher Tagblatt
".

MMMla '
lt . » .

prächtigen , schönen
Anaben cJ £ an?
Angebote unter 5ir . «443
ins Tagblattdtiro erbet .

? 0cle8 -^ n ? ei ^ e .

Wir erfüllen hiermit die traurige I
Pflicht , unsere verehrlichen Mitglieder

| von dem Ableben unseres lieben Kollegen |

Herrn

Stefan Gärtner i
Wurstfabrikant

I geziemend in Kenntnis zu setzen .
Unerwartet rasch setzte der Schnitter j

I Tod einem arbeitsreichen Leben sein j
Ende und werden die Tätigkeit , wie |
die Verdienste des Verstorbenen in |

I unseren Innungsgenossenschaften un¬
vergessen bleiben .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , I
j den 6 . Juli 1921 , nachmittags 4 Uhr ,

von der Friedhof kapelle aus statt . Um |
vollzählige Beteiligung der Mitglieder j

| wird ersucht .

FreieMetzger- InnungKarlsruhe !

Statt besonderer Anzeige.
All denen , die ihn kannten , die traurige Mit¬

teilung , daß unser lieber Bruder und Schwager

Arthur Sührer
Kaufmann

Inh , d , Eisernen Kreuzes 2 . Klasse o . der Bad . Verdienstmedaille
in Frankfurt a. M. infolge Herzschlag im Alter
von 29 Jahren plötzlich verschieden ist .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung fand in aller Stille in Frankfurt statt .
Beileidsbesuche dankend abgelehnt .
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Karlsruhe «Munnhoim
Pforzheim - Frciburq
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Mittwooh , den 6 . Juli , abensS * 8 — £1 Uhr
(mir bei gutem Wetter )

Eintritt : 50 Pfe . (Jahreskarten ), 1 Mk. (Sonstige ). Kinder je die Haffe .
Kartenvorverikauf i Verkehrsverefn n . Schalterkassen des Stadtgartens .

VerlanqenSie
überall

fsL geröst .

Kaffee
versch. Preislagen
offen n . abgepacKt .

Heiterer Abend "
zu ermäßigten Eintrittspreisen .
Feuerwehrkapelle .

Kaust fti 'on als

billig

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch 8 % Uhr abends

Großes

Sonder -Konzerf
Utting Kammermusiker Dolezel .

Eintracht-Restaurant
Karl-Friedrichstraße 30 .

Empfehle vorzügliches

Mittag - u . Abendessen
in und außer Abonnement .

Reine Weine — Woninger Blere
Kaffee — Kuchen .

Gemütlicher Aufenthalt nach Sommertheater -
schluß und Konzerten .

Inhaber : Wilhelm Herlan .

Festprogramm
MM

ZSjShrlgeu WesterZubNnm
des

hvchw . Herrn Stadipfarrers

August Stumpf
am 10. Satt »991 in StttxISrvbt.

ISentvattomtuMnion Oer « emcin &c.
Seftg - tteSdienft am 9 Uhr in »er St .
BernhardnSttrche . Fest » r«digt .deSHoch» .
Herrn Wtrkl . Geiftl . Rates Dr Sester
aas F reib arg . ja l >-» »
fttr 4stimmigen gemischten Cbor .Orchester

und Orgel von Mar Silke .
9ealgitoa « f<iMttta de» Hochw. Herr »
Jubilars am UNbr durch die etngelade -
nea Personen a . Vereine i« AnnahaaS .

W «UIiib « s « i« r am S Ubr abend » im
grobe » Fefthallefaal . KeNrebner : Herr
Siuan »minister Köhler . Darbietungen
von SbSrea durch !>«» Kirchenchor
Gt . B « r « b « rd » rrd o»n Orchester »

stücken darch die Kapevr Rudolph .

Eintritt i» die Fefthalle gegen Karten
z» 5 A , 4 * , 8 •* and IM .« . die in den
Geschäften von Jester , Lubwig - ZStl -
heimltr -» . »on Kern , Ludwtg - Wtlhelm -
strahe 4 und von D » rer Nachs . Erb -
prtawenfttrte 1» m haben find . Fest¬

programme <nr der Abendkasse .

Sathol . SSftvagsrot St . Bernhard .

Hvc J^ aria .
« ama» mm Felix Sk« vm»m.

« tz (3!<u6trrmt »ertoten .)

9Ht Stunden, wo Zuversicht und Vertrauen zu' einer Kunst sein Herz beherrschten , erwog er
öie Möglichkeit , ob er nicht doch einst Maria als
sein Wcib heimführen könnte . Der Umstand
aber , daß sie über ihre Herkunft strengstes
Schweigen bewahrte , machte ihn oft mullos , da
er sich sagte , daß sie selbst einen solchen Plan für
aussichtslos hielt .

Auch war das , was er aus Andeutungen von
Maria über ihre häuslichen Verhältnisse erfuhr ,
kaum dazu angetan , die Angelegenheit in ein
Künftiges Licht zn rücken . Marias Mutter schien
ei»e sanatisch fromme , kaltherzige Dame zu sein,
®je ihre Tochter verarmen lieh an mütterlicher
Fürsorge , die somit auch nie Verständnis dafür
haben würde , wenn Marias Herz sich entschloß,
°Wege zu gehen , die ihr fremd und ungewohnt
waren . Und da ihn diese Malerischen Gedanken
u»d Grübeleien krank zu machen drohten , ihn
m setner Arbeitslust beeinträchtigte :: , so warf er
ne immer wieder über Bord und gewöhnte sich
^aran , nur dem Tag , der golden - süßen Stunde
>u lebeu , die ihm die Stahe der Geliebten
schenkte .

Heute aber packte ihn das Grübeln erneut .
Marias Verhalten in den beiden letzten Wochen
neß darauf schließen, daß in ihrem Leben irgend
etwas Entscheidendes vorgehe , wovon er nichts
wnßte . Er spürte , daß sie ihm etwas verheim -
Uchte. Warum tat sie das ?

Sie pflegte ihn doch fönst über alles zu unter -
Achten, was ihr begegnete , ivenn sie auch keine
-" amen und Orte nannte . Er wußte doch immer
w ziemlich , wo sie gewesen war , was sie getrie -

den hatte , welches Theater sie besuchte und wel -
ches Buch sie laS . Jetzt aber schwieg sie, und oft,
wenn er sie von der Seite betrachtete , entging
es seinem scharfen Blick nicht, baß die feinen
schmalen Lippen herb auseinander gepreßt wa -
ren und ein Flor über den fönst fv leuchtenden
Augen lag .

Der heutige Tag bedeutete einen entscheiden-
den Abschnitt in ihrem Leben . Darüber war
sich Walter in der schlaflofen Nacht , die hinter
ihm lag , klar geworden .

Von morgen au war für dieses feinfühlende ,
zartempfindende junge Mädchen keine Veran -
lafsnng mehr , von dem Wege der Pflicht in so
grober Weise abzuweichen , daß es verschleiert
im - Schwabinger Viertel die Stufeu zum ärm -
liehen Quartier ihres Liebsten emporstieg . Wa-
rum sie das Opfer gebracht hatte , wußten er
und sie und Farnier , sonst niemand . Sollte sich
Maria ein Schild umhängen : Verurteilt mich
nicht, . ich habe diesem jungen Maler das körper -
liche

'Leben gerettet , alö ich ihn vom Sprung in
die Isar zurückriß , und gehe nun dreimal wö-
chentlich in sein Quartier , um ihn auch feelisch
gesnnden zu lassen, indem ich ihm Modell stehe
und sein Schaffen befruchte , das brach lag ?

Und wenn sie es getan hätte , die Welt hätte
es nicht geglaubt , weil sie es nicht gewohnt ist , so
viel Liebe , Treue und Entsagung vereint zu
sehen ! —

Von morgen an war Maria frei ! —
Würde sie ihre Mission als beendet ansehen

und Walter den Rücken kehren , oder war er be-
gnadigt . daß sie auch weiter die seine blieb ?

So saß Walter und grübelte , da riß ihn die
Geige Farmers aus seinem dumpfen Brüten .

Er spielte das Ave Maria von Gonnod , und
die zarten Klänge des rührenden Liedes drangen
durch das geöffnete Fenster wie Engelsgesang
herein .

Der Geiger ltebte eS, im Bette zu spielen ,
denn aufstehen durste er noch nicht.

Walter ging zu dem Meister hinüber . Ihm
graute vor den eigenen Gedanken , die sich ihm
schmerzhast WS Gehiru bohrten . Er wollte Ab-
lenkung haben .

Farnier saß halbaufgerichtet im Bett . AlS
Stütze hatte ihm die Wirtin ein Sofakissen ge°
liehen .

Während er spielte , konnte man die mageren
Arme sehen, die zun , Erbarmen aussahen .

Jean Farnier ging es besser, daran war nicht
zu zweifeln , aber die roten Flecken auf den
Wangen , die stopplig und eingefallen waren ,
zeugten doch davon , daß der Körper des armen
Künstlers durch Entbehrungen und Leid fast alle
Widerstandskraft verloren hatte .

Der Meister setzte die Geige ab.
„Kommt sie hente ?"
Walter nickte und starrte vor sich hin .
„Und das Bild ist fertig , ganz fertig ?"
,3 a — endlich !"
Schweigen herrschte .
Mit eigenartigem Blick forschte der Kranke iu

des jungen Malers Zügen . Er las nichts von
triumphierendem Glück, von gesättigtem stür -
mischen Verlangen in ihnen . Er senfzte erleich-
tert nnd beruhigt .

(Äauz leise sagte er , während er die Saiten
stimmte und an den Knebeln drehte : „Glaubst
Du , daß sie wiederkommt ?"

Da stand Walter auf und ging , die Hände auf
dem Rücken , mit unruhigem Schritt durchs Zim »
Itter .

,^ J-ch bin zu Dir herübergekommen , um den
gräßlichen Gedanken zu entfliehen , und nun
fragst Du mich dasselbe , womit ich mich eine
ganze Nacht und diesen Vormittag beschäftigt
habe . Wird sie wiederkommen ? — Nein , stieß
er hart hervor , „ich glaube es nicht !"

Er stand vor Farniers Bett und blickte den
Freund an , der die Geige weglegte nnd den Kops
in die Hand stützte, ,

'Ach finde , soviel ich auch
nachdenke, keinen Grund , daß sie wiederkommen
soll. Waö hat sie in unserer elenden Dach-
kapause « och zu suchen , wenn das Bild vollendet
ist? Bis in alle Ewigkeit hätte ich die Arbeit
hinausgeschoben , wie es Penelope mit ihrem
Teppiche machte, aber Monsignore kommt iu
diesen Tagen , um das Bild zu begutachten , nnd
Maria drängte selbst mit fieberhafter Dringlich -
keit zum Ende .

" Er lachte bitter und fuhr sich
mit der Hand durch die Haare .

„Was kann sie daran finden , die schlechte Lust
der Hinterhauser von Schwabing einzuatmen ,
wenn sie zu Hause ihren Park oder wa ? ahn -
liches hat .

"

„Rede nicht so , Junge, " mahnte Farnier , „eS
steht Dir wahrlich schlecht an . Sie hat Dich doch
lieb , das sieht man , das weißt Du auch selber .
Es ist wohl möglich , daß sie dies Haus nicht
mehr betritt , denn sie läuft doch immer Gefahr ,
gesehen zu werden , aber draußen werdet Ihr
Euch noch treffen , und einander nahe bleiben !"

Walter setzte sich auf den Bettrand .
„Ich werde heute reinen Tisch machen und sie

fragen , wie sie sich die Zukunst denkt . Wenn
sie mir nur ein Fünkchen Aussicht für die Zu -
kunst läßt , nur einen Haarbreiten Spalt , durch
den ich in ein künMges seelisches Leben mit ihr
zirfaiumelt gucken kann , nnd sie mir die Tür zu
dieser Möglichkeit nicht vor der Nase zuwirft ,
dann sage ich Dir , Meister , dann werde ick ar -
betten , daß mir das Blut unter den Nägeln l>er-
vorkommt " — er sprang auf . Tag und Nacht
werde ich nicht ruhen , bis ich mein Ziel , Ruhm
und Geld , erreicht habe ! — Hah — mit allen Ten -
feln werde ich kämpfen , wenn ich weiß , daß ich
sie erringen werde !"

Fortsetzung folgt , j
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Damen urteilen
über Reca - Korsetti

, ,etwas Besseres gibt es nicht , ich möchte
nie mehr etwas anderes tragen . "

Lassen Sie sich davon leiten . Es gibt
schöne gute Figur « schützt dabei aber
Ihre Gesundheit .
gjap- Aber bewahren Sie sich vor schlecht
ffflr- sitzenden Nachahmungen.

Aenderunjren , auch anderer
P * - Korsetts , sorgfältig und preiswert «

Reformhaus Heilder ! , um * m .
|

Mein diesjähriger

Saison-Ausverkauf
überbietet in Anbetracht meiner bevorstehenden
Geschäfts - Verlegung alles bisher Gebotene .

Zum Verkauf kommen große Posten
Sommerblusen . . . . . m . 18 an
Sommerkleider , 65 ,
Seidenkleider „ 198 „
Xostümrocke „ s/ ..
Wafctjröcke . . . . . . . „ 39 „
Unterröcke 35, ,
Sommer- und (Regenmäntel135 „
Seidenmäntel , 275,,
Jackenkleider 125
Seidenstri&jacken . . . . „ 165 ,

Keine Ladenspesen.
Daniels (Konfektionshaus

Telephon 1846. Wilhelmstr . 34 . 1 Treppe.

Ausschreibung .
I . Verkauf von Eisen- und

Holzmaterial .
Die Reichsvermögensstelle Germershcim verkaust
in öffentlicher Versteigerung an die Meiktbieten -
den am Montag , den 25 . Jnlt 10 -21 , nachbezeich -

netes BrNckenmaterial :
66 T Träger np 45, je 7 m lang -» ca. . 53000 kg
81 eiserne Ständer , einbetoniert , an »

L U Eisen NP «S. 2 - 8 m lang --- ca . . 12000 kg
48 eiserne Ständer aas 2 IT Eisen NP30

8—0 >» lang = ca 78000 kg
20 m Geländer aus T np io and l 1/« Zoll stark

galv . Eisenrvhren .
2 neue Stockwinden .
2 eiserne RammktSve , ieder ca. 400 kg.
S neue Schlagbanben , jeder ca . iso kg.

12 stark gezimmerte Bocke auS kiefernem
KantSol » 18/22. 2 m bock .

2 Rammgerttste mit Eisen beschlagen .
Ferner kiesernes Kanthol » 288 (4 und 18/22
ca. 180 ebtn .
Kieserne Bohlen , 80—70 mm stark, 4, 5—8 m lang ,
25 —80 cm breit , — ca . 55 edrn.

2 Kabeltrommeln mit je 400 m lanfendem Kabel
(— 10 Doiweladern 0,8 mm stark) .

48 Hanftaue je 80—190 m lang . 25—62 nun stark.
Die Materialien lagern »um grSbien Terle in
einem Schuppen »wischen RhelaSheim und dem
rechten Rheinuser , das Tauwerk in der Remise
Nr . 114 » bei der Schiffbrücke linkes Ufer und
können dort jeden Montag and Donnerstag von
8—12 und von 2—6 Uhr , auherdem während der
Versteigerung eingesehen werden . Verkaufs -
bedinaunaen kdnnen in den Geschäftszimmern
der ReichsvermSacnSstelle GermerSheim e,nge >
sehen und »um «Selbstkostenpreis von Mk . 8 .—

bezogen werden .
Schriftliche Angebote mit der Ausschrist ..Verlaus
von Eisen - und Holzmaterial " können »am
28. Jali 1921, vormittags 10 Uhr au die Reichs -
vermögensstelle Germershcim eingereicht werden
und finden bei der Versteigerung Berückiichtigung .
Beginn der Versteigerung bei dem Schuppen
Nr . 227 »wischen Nheinshcim und dem Rheinuser
am 25. Jnli 1921 , vormittags 9 Ubr .

Ii . Vertauf eiues hölzerneu
Schuppens .

Aar S hMM an die Versteigerung d«S Brü»
' ertalkwsmatrrtalSwtrd der als Lagerraum für dieses

Material dienende Wlaeinc Sltl » vv « n Ks . 227
»wischen Ähcinsheiw und dem Rbeinafer am
25. JnU 1921. vorwittaa » »ffentlich an de» Meist -

bieten »«« aus XSHutb versteigert .

ReichsAmiMsßeke Bermersheim .

« cfiatt Xarten !
Geburt einet Oimgen zeigen in

& ßerafießer Treade an

Oberfteuerfetreiär frOTJZ Örabows/ci
Zaüfmeißer a. D.

and Trau <Smma , geb . VKanger
Wiesbaden , den 1. üttfi 1921
Xellerßr. 4.

Zu einet Slam Ä Mauke » ä
s.Brnt (N tss.). Slöbe bei Mensch ,"inö Tier . „ Aainvoltta " vat .

esch .Mitt .Wunden unschädlich ,
^tichterfolg Geld zurück . Nur
echt in Pack . Bon der U « « e ».

Elsen . Für 8 Pers . ausreichend .
ObigeS Mittel empfiehlt : Friseur C Vollsiein ,

Herrenstrahe 6.

m s.BrLaufe?«

leidet M
per Pfund . . Mk . 5 .—,
bei 10 Pfund Mk . 4 .8«

Wiederverkäufe ! Vor¬
zugspreise .

Mlch - Zenlrale
vautcrberastrasic 8.

Jalousie -,Rolladen-
Fabrikation .

Reparatur » Werkstfitte .

\Mm Bäuerle
RttppurrerstraUe 20 .

Die Folgen der Krieaöjahre
Blutarmut , Bleichsucht .
Allgem . Körverschwäche ,
Nervosität usw . belieben
Sie durch

„Haeniatggen-Wilnio
"

mit Zusäben v. Leeithin
oder Mai .-iextra « .
» Wirkt geradezu über -

raschend " I
Aerztltch empfohlen , de -

sonders für die Jugend !
Erhältl - i . d Apotheken .

MeKllettv «
«

Kundcnhaus . Elisa -
betvendanH . Sostenstr .

WälA -
zum Klicken wird ange -
nommen : Kornblumen -
strafte 5. II bei Seng .

Ihr PatzdUd
in wenigen Minuten
nur im VvoioaravI ».
A telier , Herrenltr . 88.

Tapezieren u. Änstreich .
von Möbeln , Fassaden ,
Küchen wird billigst aus -
gcfübrt . Kostenberechng .
F . Doersllnger , Tele -
obon 1180 . Stetnstr . 81 .

werden ge -
yochten , repa¬

riert und
ausvoliert .

ü Schillerstrahe 81,
} « Hinterhaus .

8a - a.®Ein¬
pressen

mit Spindel- n. hy¬draulischemDruck in
allen Größen , Obst -
ujfraubenniühlen
für Hand - und Kraft¬
betrieb kaufen Sie
am besten und billig¬
sten und bestellen
diese heute schon
bei der Spezialfabrik

für moderne
Kelterei - Maschinen

J.D1effen&acherS5hne ,
Maschinenfabrik ,

Eppingen «z
Baden.

Mischung
mit 10 — 25 — 50 ° ,o

BohnenKaffee
l t, Pfd .-PaXete .

Kaffee-
Zusatz
beste Rohstoffe .

1!« Pfd .-PaKete.
01RISTIAN RIFMPP

karlsruhe
KAFFEt-JMPOPTGROSSGOSraei
COlDWALWAPfMOOSSHANOLU.U J

ES5lQ-ü2?SEtlFfABRIK
OEWÜPZMÜHLEN

Stödt . Ronzertlsaas
Mittwoch, den 6. Juli

7 bis 19 Uhr . Ji 12,20
Der Graf von Luxeirsburg
Operette in 3 Akt , v. F . Lehar .

Bohnen ftänder

Krantftänder
Fleischständer

iRESIDENZ- i
Lichtspiele

B Wald str . 3a ' Tel . SM . Ü

W — — ü

Hg
Heute bis eioschL Freitag s rg

■ BS

_ bis

^ Ein psychologisch. Fil imonwtn w 6 Akten

Hauptrollen :
gps Lade Höflich — MsrQa Leflco

™ Herrn . Thlmig — CamilSo Sachetto .

|
Begnn i 4 .45 , 7.00 , 9 .13 Uhr .

■ Leo': letzte Bommeifahrt
jW 3 Akte aus dem Eheleben in 2 Episoden

mit

H I Leo Pesskert !
4 , 6 .15, 8 .30 Uhr

Wasa »»» der , » vhel in
jeder Größe empfteblt

Uta, ® « .
"
«!

5

Akraerft ? . 13 , Tel . 1587.
Revarat . schnell ju billig .
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Räumungs - Uerkauf

Ol 5000 Paar Damenstrümpfe
in nur erstklassigen Qualitäten.
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? r
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N
tag ,

Uif
*ii <i

Serie I
per

Paar

Serie II
6 40 i ; 9 40 10 90

Serie III
per

Paar

Serie IV Serie V
per

Paar

per

Paar

Serie VI
16 50

Karlsruhe
Kaiserstraße 143 Paul Burchard Karlsruhe

KniserstroSe 143.
'

• i .
■ - - ■ — ' II . .. , - — .—

» onetnm gräßlichLY

wurde l<S durch Schaumauflag « von DBeimwf »
uNedizlnal-

, zu einpf.
Zu Kaden in

allen Avotheken, Drogerlen und Varfümerlen

Sttlsoit-Ausverkouf
Große Preisermäßigung

1 Posten 150 cm breit weiß Reinleinen
per Mtr. Mk. 40 . —

1 Posten 160 cm breit weiß
Reinleinen . . . . per Mtr. Mk . 43 .—

1 Posten Bettbarchent . per Mtr. Mk. 20 .—
Großes Lager in

weißen Cretton , Handtücher , weiße und
bordeaux Bettdamaste , Schlafdecken .

Arthur Baer
Kaiserstr . 133, 1 Treppe hoch, Eing . Kreuzstr.

Als ganz besonders preiswert
empfehle ich :

Nerren -
Sacco -Rnzüge
im Preise bedeutend ermäßigt

SERIE I SERIE II

290 - 475 .-
SERIE III

650 .-
Jünglings -

u . Knaben -
Rnzüge

für das Alter von 7 — 16 Jahren
Serie I
120-

Serie II
175-

Serie III
250-

Seria IV
575.-

Fürth bei Nürnberg.
4 Zimmerwohnung im 2 . Stock lehr guten

tauses , yiäbe Stadtmitte . trotzdem freie , gesündeste
age . mit prächtiger Fernsicht . gegen ähnliche Woh -

nuna in Karlsruhe oder nächster Umgebung zu
tauschen gesucht . Anerbieten unter Nr . t>051 ins
Tagblaitbürv erbeten .

k« M«
und Bttr » . möglichst mit Gleisan¬
schluß . sofort oder später zu mieten
gesucht . Gefl . Angeb . unter Nr . 6401
ins Tagblattbüro erbeten .

Hübsch möblie rtesZim -
»ier zu verm . : Goetbe -
ftraßc 27 III rechts .

Möbliertes Zimmer
an soliden Herrn zu ver -
mieten : Amalienstr . 5 II .

Ein schön möbliertes
Zimmer zu vermieten :
Rudolfstratze 5. parterre .

Monzimmer
möbl .. prachiv . Lage , bat
für Sommerauienthalt
billig »u vermieten . Bei
Anfragen erbitte Rück -
porto .

Emil Mutter ,
gem . Waren

Lenztirch , bad . Schw .~

WWWMiel -

Laden
mit ober ohne Wob -
nuna tu der Süd -
stadt . NäheoesWer -
derplatzes od . Wer -
derplatz sofort oder
auffvät . zu mteten
gesucht . Angebote
unter Nr . 5129 ins
Tagblattbüro erb .

Mertitiitte in verkehrs -
reicher Straße für sofort
zu mieten gesucht . An -
geböte unter Nr . 6367
ins Tagblattbüro erbet .

H
. Marth

JKaisersto ^

. mite mit IZtäbrtgem
TöchterchenfuchtZimmer
(möbliert oder unmöb -
liert >, mit Korhgelegenh .
Angebote unter Nr . 6455
ins Tagblattbüro erbei .
Möbliertes Zimmer

mit Küche oder Mitbe -
nützung für sofort oder
fväter gesucht . Angebote
« . Nr . 6450 i ns Tagblattb .

Dame mit 12iähriaem
Töchterchen sucht Zim¬
mer mit Kochgelegenheit ,
eventuell mit Frühstück .
Angebote unter Nr . 6456
ins Tagblattbüro erbet .

Ingenieur
sucht auf 1. August

slllöil möbl . Zimmer
mit elektr . Licht . West -
stadt bevorzugt . Preis
bis 200 •* . Gefl . Ange¬
bote unter Nr . 6447 ins
Tagblattbüro erbeten .

WWWMIW

Putz
MW l . Arvelteri «

Wö SuacöeUecin
auf sofort od. spät . gesucht .
B . Dosenbach-Schäfcr

Damen - Pu «»
Hetrenstr . Ä >.

kür Herreu - und Damen -
kieider in eine Färberei
Oberbadens zum sofor -
tigeu Eintritt gesucht .
Reisevergütung . Angc -
böte mit Lohiianspruchen
unter Nr . 6452 ins Tag -
blattbüro erbeten .
Suche sofort ein fleißiges

WetmMkN .
Weth . z. Frtedrichskrone

Rüvonrrerstraße 24 » .
^ ur sofort

tüchtiges Mädchen
gesucht . Seligmann .
verrenstraße 14.

Wegen VerHeirat . des
jetzigen Mädchens wird
auf I . August ein1. August ei

Müdch en
gesucht , das kochen kann !
Eiienlohrstraße 4t II .

Nicht zu junges , solides
steinige » Mädchen

fiuocf in £1. Haushalt zu
2 Perf . itir Küche u . Haus
auk sofort od . später ange -
nehme Stellung : Krieg -
ftraßc 86 . eine Trevve .

KMiiod . MMen
tägl . 8 Stunden fürhäuSl .
Arbeit gesucht , Knorr .
Nowacks - Anlage 13.

ehrlich und zuver -
, lässig , für « iiro u . !
Lager in hiesigem
Futtermittel !, ?-

| schäst soiortgesncht .
Angeb . u . Nr . 6457 !
ins Tagblattbüro .

Stefefiestielie

Ansangst , als Junaser
gesucht für Mähr . vess.
Mädchen , das im Schnei -
dern in allen feineren
Handarb , sowie d. Haus -
arbeiten ausgebildet ist.
Gute Zeugnisse Vorhand .
Gefl . Angebote mit Ge -
Haltsangabe u . Nr . 6454
ins Tagblattbüro erbet .

Eine saub . Frau sucht
Beschäftig , im Waschen
und Put,en . Zu erfrag .
Bachstr . 58 im 4 . St . links .

kinderlb . Frau
oder Mädchen

die kl . Haushalt
selbftänd . besorg ,
kann sof . oder auf
15. Juli gesucht .

Frau Knopf ,
Geibelftrafte 2 » 3. St .

Blfflil
Dentist sucht

Technil
für 1 oder 2 Zahnärzte
bei tadellos . Ausführung
zu übernehmen . Angeb .
uiitcr Nr . 6444 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Verkäufe
Eleg . Vuffet .

Rauch - u .Ziertifch . Tische ,
Stühle , Schränkc . Komm .
Schlafzimmer

prima in eichen u . nutz -
bäum m . Drellmatratzen
billig zu verkaufen .
Schuster , Möbelgeschäft ,Ludw .- Wilbelmst . IS- Hof

Speise zimmer
1 Büffet , Mahagoni ,

1 gr . oval . Ausziehtisch ,
6 prima gevolst . Stühle .
1 Serviertisch weg . Platz -
mangel von Privat bill .
zu verkaufen . Kaiser -
strafte 70 , II . links .

Eine noch gut erb . pol .
Bettstatt , Rost u . Matr .
zu vk . Rüppurrerft . 14 . S .

Chaiselongue
neue , v . 800 M an zu verk .
Köliler . Schützenstr . 25.

Badeeiuriwtung für
Holz ^ u . Kohlenfeuerung
m . weiß . Gütz - oder Zink -
wanne , in sehr gut . Zu -
stand , billig zu verkauf .

Bürgerltr . 2l . im Hof .
Fahrriider uud
Vereifnn «

empfiehlt in grotz . ?lus -
wähl bei billigst . Preisen

H . Brodftihrer .
Karlsrube , K ai jerstr . 3.

und einzelne Möbel
unter günstigen Zah -
lungSbedingunaen von
grober Möbclstrma bei
reellster Bedienung und
strengster Verschwiegen -' eit . Angebote unter

6427 ins Tagblattb .fl
So lange Vorrat!
rnrnm ,

wachst , mit Schnitzerei ,
146/86 cm grob , eine
Seite mit 3 Zügen ,

M 1156.—.
eich . SAeldsessel Äff

ausnehmbarem echten
Ledersitz m 275 . - .

Karl Thome & Up .,
Möbelhaus ,

Karlsruhe , Herrenftr . 23.
Divl . - Schreibtislb in

Eichen , neu . billig zu ver -
kaufen : Herrenstratze 25,
Hinterbans , 2. Stock .

Stühle .
Mehrere dunkel vol .

gut erh . Wohnzimmer -
stüble , 1 Klavier st üb l ,
2 kl . dklappftüble werden
bill . abgegeb . S . F . Roth -
weiler . A ma lienstr . 37.

Eisslvran »
mittelgr . weih gestr . in
sehr gutem Zustande sehr
preiswert zu verkaufen :
Bürgerstratze 21. 2. St .

sehr gut' aitlge

2S0D mh .

Wer würde verh . Kauf -
mann in best . Stellung

auf sechs
Monate

od . Ratenrückzablunn ab
Oktober leihen gegen
oielf . Sicherheit oder
Piand . Angeb . u . Nr .
6437 ins Tagblattb . erb .

im
verein , c . V ., gegen gute
Sicherheit und vünkiliche
Zins - und Rückzahlung

nnr von Selbslgeber
zu leihen gesucht . Ange -
böte unter Nr . 6441 inS

Tagblattbüro erbeten .

Labenhalkeringesuch
Zum Eintritt auf 1 . August ds . Zs .

[ wird eine tüchtige, kaulionsfählge

Laiieiihiiltniil
| mit 1 —2 weiblichen Hilfspersonen |
gesucht. Bewerberinnen müssen
bereits in der Lebensmiktelbranche .

>womöglich schon in leitender Stel¬
lung tätig gewesen sein und hierfür
Zeugnisse vorlegen oder Referenzen
aufgeben können.

Angebole unter ?tr. 644ö ins
Tagblaktbüro erbeten .

Einige
baltene krcuzfa

Pianinos
empftehlt unter weit -
g - henditer Garantie von
«««« Mark an .
„ Heinrich Müller .
Klavierbauer . Schützen -
stratze 8. Telephon 3336 .
Aeltere Instrumente
werden in Zahl , gcnomm .

Violine .'Ii und Violine mit
Bogen u . Kasten zu verk . :
Luisenstratze 64. vart .

Starke GlaStiire mit
Kassenschieber zu ver -
kauien . Akademiestr . 32,
1 . Stock .

«Her - GtnmöOjgläfet
von Privat zu verkauf .
» aiieritrafte 70 II . lk s .

Etzreiser Herd
geschliffen , mit Messing -
stange billig abzugeben .
Adr . >. Tagblatib . z . erfr .

Htrccn - unD XamenraD
villi » zu » erkaufen .
Schützenstr . 55. Laden .

Tadelt , iveift . Kinder -
liegwagen zu verkaufen
Kaiser - Allec 77a , 4 . St .

AinSsrlKaitenl - wag .
zu verknusen . Gottes -
aueritr . Iii , - tb . 3 . St . r .

Kinderwagen , weitzer
Kastenwagen , zu verkauf .
Zähringerstratze 66 in .

ereits neuer
inderliegwagen

ka > 'preiswert zu verkaufen .
Sone -iZtrane lZ « , III , l .

Kindertagen , schön,
sehr gut erhalt , billig zu
verlausen . Klauvrecht -
straheÄI , vart «Wohng .I
Hnvslher Stubenwag .
lBabykorb ) zi« verkaufen
Körncrftratze :>o I .

Weitz .. gevolst . « t >! ver -
stuUl , wie neu , zu 28«! M „abzugeben . Hofsmann »
Weltzieustratze 31 I.

Schönes Waschkleid .
Regenmantel . D . - Stieiel
37- 36, kl. Waschkübe lbill
» u verk .Levpoldstr . 46,III .

S -hwarze Damen »
schniirstiesel , Größe 38.weil zu klein , zu verkauf .
Ävrtitratze 36. 4 . Stock

Ein Posten
Leder-Sandalen u.
Spangen - Schuhe.

Grötze 24—35,ä Mk . 15 .— zu verk .
Fridenberg , An - n .
Verkauf , Adlerstr . 32.

Fässer
in allen Größen und
Ausführungen für Wein .
Most oder zum Einlegen
von Obft : e . liefert

Faftsabrit

Mist . Stern LCle .
KarlSrnlte i. B .
Bannwaldallee 1.

4000 Stück

Meiderbügel
billig abzugeb . Geifert ,
Veilchen itr . 7, H in terh . III .

neu . 1.70
. schlank .>u verk . « ein « Händler .Adr . i . Tagblattb . zu erfr .

^. « rauner « nzng , m .Gr . , Friedensft ., gr . Aus -
wähl in Hosen , neu und
getragen billig abzugeb .
Eiieniveinstr . 32 , II , r .

Guterhalten . Gehrock
( Friedenoiv -ire ) , Seide
gefüttert , mitti . Fig . für
356 Mk . abzugeben . Näh .im Tagblattbüro .

Veißer teivemolk
neu , billig zu verkaufen :
Geranienstr . 4 IV rechts .

Transp . Hoizitall für
Ziegen od . Schweine ge -
eignet , bill . zu verkauf .
Goit esauer str aße 6, Ii . r .

. jg . MM
zu verkaufen . Noller ,
neue Bahnhofstra »e 16 .

verlaufen GrUnw ' nlel
Durmersiieimerstr . 45.

Glucke
mit 6 Kücken zu verkauf .
Rud vlfstraße 4 . 2. ck.

Ziegenmist
abzugeben

Sosienktrasie vt .

MmWßW
'

Mühle
zu kaufen oder zu vacht ,
gesucht . Angebot , unter
Nr . 64 '.l i . ^ aablattv . erb >

.'tu kaufen gesucht
gutes , neuzeitlich ausge «
stattete »

Hans
mit 4 od . 5 Zimmerwob '
uungen , in schöner , freier
Lage , mit Garten . West '
stadt . bes . Wembrenner -,
Hübschstr . bevorzug !. An -
geböte unter Nr . 6442 ins
Tagblattbüro erbeten .

Haus
im Z en tru m der
Stadt zu tausen

i gesucht , welches
gröbere Geschäfts »
räume bat , oder wo
sich solche event . ein -
bauen lassen . An -
geböte uut . !lir . 6453ms Tagbtattbürv

MWka ffe
ges . Barzahl . Preisan »
geb . an Ä . Dammauri '
,>reiburg i . « r .. Tburn -
seeitraße 55.

6 : 12 cm . gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .
Photogr . Ätelicr

Herreultr . 38.
Zu kauien gesucht :
CukgivW - Ar -zug .

s. gut erh ., für Gr . 1.65-
Ana . m . Pr . sof . u . Nr .
lU4^ n >S^ c_rimmmi

Blei weist fäfser
kaufen

A . Schaesser & Cie .
Karlsruhe . Tel - 284».

Serrsihllskshell »
auch für Wirtschaft oder
Pension paffend , noch
tadellos erhalten billig
zu verlausen : Bürger »

rave 21 im Hof .

Tüchtigen Herrn
als Akguisjteur gesucht ,
geböte find an Herrn

(50% ). Schriftliche An .

Franz Vntzen . Sokel
zu richten .

Emliilherde A ^ eW
ligst . kleine Herde sür
Notwohnungen , Wasch -
kenel mit Feuerungen
u . gebr . Herde . Tcilzah -
lung gestattet . Revara -
iure » fachgemäß . Lieser .
von sämtl . Ersatzteile » .
Gartenstrabe 10. Hos .

^ ! - Gasherd
mit Backoien , schöner
weißer Herd zu verkauf .
Schützenstr . 55, ^ Laden .

4 ? 8 - Ben »iumoior ,
sehr gut im Betrieb ,
los . billig zu verk . bei
F . Schneider z. Adler ,

Linkenbeim .

Ar «öebisji .

it ' ö Dtlberwaren
zahl , soviel wie iede
Konkurrenz

^irau Psliiger ,
Hirschstraße 31 . III .

Um mein abseits gelegenes Geschäft noch bekannter zu
machen , habe ich mich entschlossen , meinen großen Vorrat von

Schlafzimmern
eichen , hell und dunkel , und einigen aparten

HaiiQSonl -Schiofziiflnierii
vielen Speise- und Herrenzimmern

sowie

: : Küchen und Einzelmöbeln : :
zu enorm billigen Preisen abzustoßen .

Für gute Qualität übernehme jede Garantie .

Lieferung im Umkreis von 40 km frei .
Bei größerer Entfernung entsprechende Verrechnung .

Gekaufte Möbel können stehen bleiben.

Jeder Besuch unbedingt lohnend .

HMiaus Freundlich
(Stammhaus D . Reis)

37 — 39 Kronenstraße 37
Karlsruhe .
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Wirtsthafts - uuö jfi anötls - Aettuns
Sie Sanktionen .

G a « k t i o u e u , öi« div Entente anf
°vgen Frankreichs gegen Deutschland in An -

—üi k s gebracht hat . um dieses zu zwingen ,
Ii «

'
i • Vergewaltigung durch die Ententemächte
ugeu , haben nichts irgendwie „Heiligmäßi -

„ an sich und führen ihren Namen ebenso zu
,

' *$ t, wie die sogenannten Reparationen , bei
-*[#

e§ sich nicht um die Wiedergutmachung
zugefügter Schäden , sondern um eine

ÜE
"
;>

<9U Kriegsentschädigung handelt . Die
- un

' îvnen sind nichts anderes als ein recht un -
^ ih § Erpressungsmittel nnd man

, ^ annehmen dürfen , daß sie, sofort nachdem
^ >ren angeblichen Zweck, Deutschland zur Un-

^ irfung unter den Willen der Entente zu
.. j

R0cn, er stillt hatten , nun auch alsbald wieder
rfld Phöben würden . DaS ist aber nicht geschehen.
^ ^ Wegenteil, der französische Kammerausschuß
! ie> auswärtige Angelegvnheiten hat erst neuer -

wieder crklÄrt , er rechne darauf , daß die
),A Regierung keine der im März und
^ Segen Dentschland ergriffenen Wirtschaft«

^ und militärischen Sanktionen aufheben
bevor nicht die vollständige Erfüllung

0 ^ Verpflichtungen , wegen deren sie angewandt
eingetreten sei und die französischefMtr f HUijm -UfcH | vi — »v v iv | * » hov | »| »VV

i) k ' lt hat schon die ganze Zeit w dem gleichen
r

' ' -

Endung des guten Willen « durch Deutsch»
geschrieben und dabei hervorgehoben , daß

t) ^. Veseittgung der Sanktionen , nicht nur die

genüge, sondern daß dazu die restlose Er-
der Korderungen notwendig sei, um

Hillen die Sanktionen gegenüber Deutsch-
. ' »nr Anwendung gebracht wurden . Ja . der

geht sogar noch einen Schritt weiter n.
" v> , ' bie deutschen Republikaner müßten erst

, ^len, daß sie die Herren im Hause find , ehe
1 "Ue Aufhebung der Sanktionen zu denken
. Alles in allem geht aus dem Verhalten der
^ osen hervor , daß für sie die Sanktionen

••ii to, Kanz anderes sind , als sich die übrigen
" - «tT ft° a*en gedacht haben, nämlich das im-

si wettere Pfand für die restlose
i iJ. r?nÖ der deutschen Berpslichtungen gegen«

»!.,Frankreich.
. deutscher Seite hat mau sich allerdwgS

!» >̂ Sanktionen auch anders vorgestellt und an«
^ . ,?UlMen , daß Frankreich loyal genug sein

^ it« nenbefetzten Städte Düsseldorf , Duis -
2 Ruhrort wieder freizugeben , und die
^ tvllgrenz« auszuheben, sobald Deutschland

Annahme des MtimatumS bereit er-* DaS betrachtet» anscheinend die deutsche
«rnng als eine solche Selbstverständlichkeit,
,« die Bedingung der Aushebung der
.«vuen wach Annähme des Ultimatums

aufstellte . DaS mag ein Fehler gewe»
rh , aber man hat sich eben in Deutschland
: Xtkn Fehler zu großer Vertrauensseligkeit

über Frankreich scheinbar so gewöhnt, daß
i, H» nicht zu lassen vermag. Run hoffen

Wieder darauf, daß die anderen Entente »
ur England und Italien Mnd die Ber .

Staaten von Amerika — n»S wieder
i> Patsche heranshelfen sollen. Bei der

*
5*4 Weise, wie die Entente die Verhandln ?».

■*« iy
* *>en Bvrfailler Frieden führte, hätte

1«»^ , rdings wohl anch keine einschränkende
Deutschlands wegen der Aufhebung der

Klonet» zugelassen. Man hätte nns HSch-
wie in Epaa mit einigen schönen Redens -
Abgespeist nnd dann erklärt , daß wir das
^tvm ohne jede Bedingung anzunehmen

tia« man nnS ja anch die Annahme der
* ^ ?" tschüdigullg aufgezwungen hat. anch anf
^ri^Achr hin. daß Deutschland Oberschlestens

gehen mrd bann nicht in der Lage sew
^ die übernommenen Verpflichtungen za

Soweit Frankreich in Krage kommt ,
™ bei diesem wohl anch immer die Absicht
? ^>en, uuS zn nne>rfüllSaren Ber^prechun-

^I^ nvtigen , nm unserem westlichen Nachbar
k,.^ uheit geben zu können, sich immer von

m die deutsche » Verhältnisse einzumi -
ersucht doch jetzt schon Frankreich die Auf-

der Sanktionen von dem Fortbestehen

einer ihm genehmen Regierung in Dentschland
abhängig zu machen . Angeblich will es dadurch
die demokratische Entwicklung Deutschlands
fördern . Immer wettere Kreise des deutschen
Volkes verlieren den Glauben an die Möglich -
keit einer Aussöhnung Deutschlands mit Frank -
reich, wenn dieses feine Vernichtungspolitik ge-
gen Deutschland in der bisherigen Weise fort -
fetzt. Der erste Prüfstein , ob Frankreich zu
einem besseren Verhältnis mit Deutschland
überhaupt kommen will , ist die Frage der Sank -
tionen . Wenn es sich ihrer Aufhebung noch
weiter widersetzt , dann kann man nicht glauben ,
daß die für die Politik Frankreichs verantwort -
lichen Männer ernstlich einen Weg zu suchen be-
reit find , auf dem sich endlich einmal ein erträg -
liches Nebeneinanderlebvn Frankreichs und
Deutschlands ermöglichen läßt . Der Weg der
Vergewaltigung ist sicherlich der schlechteste , den
es Heben kann . D . K.

Rslllldeimvr Vsrsudörse .
K. Mannheim , 5. Juli . Die heutige Warenbörse

war außerordentlich schwach besucht , und in der
Hauptsache waren die Interessenten aus der Le¬
bens - und Futtermittelbranche vertreten , während
die Vertreter der übrigen Branchen sich fast gänz¬
lich fem hielten .

Die Lage des Futtennittelmarktes kann als voll¬
ständig unverändert bezeichnet werden , ebenso
lagen Hülsenfrüchte unverändert Auch Maisbe¬
zugsscheine und Reis war zu den gestrigen Preisen
heute wieder angeboten . In Kakao war das An¬
gebot bescheiden ; man verlangte für das Kilo 19
bis 198/* Mk., je nach Qualität . Tee war zu den
vor 8 Tagen genannten Preisen angeboten . Für
Cornedbeef bestand nur wenig Interesse , da die
Käufer sich Zurückhaltung im Ein^ lrf auferlegen .
Die Kiste , enthaltend 48 Dosen wurde mit 370 bis
375 Mk. genannt Schmalz lag infolge der etwas
schwächeren Tendenz des Devisenmarktes ruhiger ;
Pure Lard wurde 207/s bis 21X ML das kg, ab
Mannheim offeriert

Chemikalien hatten ruhigen Verkehr, ' die Preise
sind in anbetracht der gegen die Vorwoche höheren
Devisenkurse gleichfalls in die Höhe gesetzt wor¬
den , doch finden nur wenig Umsätze statt , weil die
Verbraucher über ihren Bedarf hinaus keine An¬
schaffungen machen . Man nannte Kupfervitriol
98/99 Prozent , große Kristalle , in Fässern von zirka
200 kg mit 685 bis 695 Mk. die 100 kg, ab Lager
Mannheim . Formaldehyd 30 Proz . Gew . war exkL
Verpackung zu 1145—1155 Mk. die .100 kg, ab
Lager Mannheim am Markte . Ia Schwefel , Ia SiziL
ventiliert 99proz . Ware , kostete inkL Baumwoll -
säcke von 50 kg Inhalt 470—475 Mk. die 100 kg,
brutto für netto , ab Lager Mannheim . Paraffin ,
weiß , Deutsch in Tafeln 50/52 Gr. C. stelte sich
inkL Verpackung auf 5.25 Mk. und desgl . amerik .
in Tafeln auf 8.75 Mk. das Kilo inkL Verpackung
ab Nähe Mannheim .

Börse —Handel —Industrie —Gewerbe
Frankfurter Börse ,

vr.Frankfurt a. M, 5. Juli Die unregelmäßige
Tendenz , die bereits während der gestrigen Abend¬
börse einsetzte , nahm heute in vereinzelten Indu¬
striepapieren ihren Fortgang , wobei sich die Be¬
obachtung machen ließ , daß sich nur in stark ge¬
stiegenen Papieren eine größere Verkaufsneigung
geltend machte , während andererseits aus den
Kreisen des Privatpublikums der Banken größere
Kaufaufträge an den Markt gelangten . Die Ge¬
schäftsbewegung in variabeln Papieren war heute
weniger lebhaft , die Grundtendenz aber überwie¬
gend fester . Am Montanmarkt blieben Gelsen¬
kirchen bevorzugt . Phönix und Deutsch -Luxem¬
burg behauptet . Oberbedarf wurden bei erster
Notiz befestigt 325 , Kali -Westeregeln 570, 565.
Daimler nötigten 224 , gaben anfangs 3 Proz . nach .
Besonders hervorgehoben zu werden verdienen
Scheideanstalt , die aus den bekannten Gründen
bei Beginn mit 649 25 Proz . gesteigert wurden .
Anilinwerte waren unregelmäßig . Badische Anilin
setzten 6 Proz . niedriger ein . Elektrizität Gries¬

heim fester . Anglo Guano 41950 , Elberfelder
Farben 353 , Zellstoff Waldhof schwächten sich ab.
Wesentlich ruhiger gestaltete sich die Tendenz in
Elektrizitätswerten . A .E. G. anfänglich gesuchter ,
bei erster Notiz infolge größeren Angebots schwä¬
cher 316 , auch Schuckert , Labmeyer , Licht und
Kraft abgeschwächt . Fester lagen Rheinische Elek¬
trische Mannheim . In der zweiten Börsenstunde
spielte der Einheitsmarkt für Industriewerte eine
Rolle . Neben Kurssteigerungen stellten sich auch
Kursrückgänge ein . Höher genannt waren Fein¬
mechanik Jetter , Ludwigshafener Walzmühle , Preß¬
hefe Frankenthal angeboten . Im freien Verkehr Benz
lebhaft 237—234 . 5 Proz . Goldmexikaner 795 , plus
10, 5 Proz . Silbermexikaner schwach . Die Börse
schließt ruhiger , doch erhielt sich das Interesse für
einzelne Spezialpapiere . Privatdiskont 3% Proz .

w . Frankfurt a. M., 5. Juli (Eig . Drahtbericht ) .
Abendbörse .

Devisen : Brüssel 590 , Holland 2437/4 , Lon¬
don 276 % , Paris 596 , Schweiz 1245, Neuyork 74)4 .
Tendenz : leicht befestigt

Effekten : Deutsche Bank 307 , Oesterr . Län-
derbank 80, Wiener Bankverein 4034, Gelsen¬
kirchen 400 , Harpener 557 , Licht und Kraft 238% ,
Adler & Oppenheimer 1700, Maschinenfabrik Dur-
lach 410, Gritzner 520 , Maschinenfabrik Karlsruhe
619 , Schuhfabrik Herz 260 , Eis . Baumwolle 510,
Waggon Fuchs 464 . Tendenz : unregelmäßig .

Berliner Börse .
w . Berlin , 5 . Juli Die bevorstehende Bekannt¬

gabe der neuen Steuermaßnahmen führte an der
Börse zu Rückschlägen gegenüber dem gestrigen
besonders starken Kaufandrang . Anch das ziem¬
lich erhebliche Anziehen der Devisenkurse wirkte
verstimmend , wenn gleich dieser Umstand anderer¬
seits auch für den Industriemarkt eine Stütze bil¬
dete . Stark begehrt waren Rheinische Braunkoh¬
lenaktien , die den heutigen Dividendenabzug an¬
fangs voll wieder einholten . Augsburg -Nürnberger
Maschinen setzten die Aufwärtsbewegung fort und
gewannen 36 Proz^ dagegen waren Westeregeln
um ^twa 20 Proz . abgeschwächt Im späteren Ver¬
laufe war die Kursbewegung allgemein schwankend
bei mäßigem Geschäft . Der Schiffahrtsaktienmarkt
verfolgte eine feste Tendenz , besonders für Ham¬
burg-Südamerika -Dampfschiffahrt und Hansa , die
10 bezw . 11 Proz . stiegen . Valutapapiere waren
mäßig gebessert . Mexikaner lagen höher . Der An¬
lagemarkt zeigte nur geringfügige Aenderungen .
Deutsche Anleihen waren gut behauptet . Oester¬
reichische teilweise gebessert

Industrien .
Nene starke Kapitalsvermehrung der Maschinen¬

bau-Gesellschaft Karlsruhe . In recht raschem
Tempo und ansehnlichem Umfange schreitet auch
dieses Unternehmen za einer Vermehrung seines
Aktienkapitals . Nachdem es erst im Februar 1920
von Mk. 5 auf 10 MilL zum Emissionskurse von
125 Proz . and im November 1920 weiter auf Mk. 20
MiQ . zum Emistioosprdb von 130 Proz . erhöht wor¬
den wer , erfolgt jetzt eine weitere Verdoppelung
auf Mk. 40 Mill . Der Anfsichtsrat hat beschlossen ,
Mk. 17 MilL neue Stammaktien und außerdem Mk.
3 MilL Vorzugsaktien mit sechsfachem Stimmrecht
auszugeben . Die neuen Stammaktien sollen den
alten Aktionären im Verhältnis von 4 zu 3 zu einem
Kurse von 105 Proz . angeboten werden , wodurch
Mk. 15 MilL beansprucht werden . Was mit den
restlichen Mk. 2 MilL neuen Aktien geschieht und
wer die Vorzugsaktien übernimmt , darüber liegen
einstweilen Angaben nicht vor . In den letzten
Jahren betrug die Dividende zweimal je 12, dann
zweimal je 15 , dann 10 und zuletzt für 1919/20
20 Proz . Ueber das em 30. Juni d. J . abgelaufene
Geschäftsjahr liegen Mitteilungen noch nicht vor .
Die Gesellschaft ruft die a. o. G.-V. (28. Juli ) ein,
in der über die Erhöhung des Grundkapitals Be¬
schluß gefaßt werden soll . Die Vorzugsaktien er¬
halten eine nachzahltwgspflicfcti ?e Höchstdividende
von 7 Proz . und können ab 1. April 1924 von der
Gesellschaft zu 120 Proz. zurückgezahlt werden .
Jede Vorzugsaktie gewährt 6 Stimmen , wenn es
sich um die Wahl zum Aufsichtsrat die Genehmi¬
gung der Bilanz , sowie der Gewinn - und Verlust¬
rechnung und um Beschlußfassung über Erhöhung

und Herabsetzung des Grundkapitals und den Ab¬
schluß von Interessengemeinschaften und Fusionen
handelt .

Neckar A.-G. Bei der am 1. Jufi in Stuttgart
abgehaltenen 1. Generalversammlung der Neckar -
Aktiengesellschaft wurde der Aufsichtsrat bestellt
der aus 41 Mitgliedern besteht Baden ist im Auf¬
sichtsrat vertreten durch Ministerialdirektor Fuchs
und Baurat Spieß vom Arbeitsministerium , Ober¬
bürgermeister Kutzer Mannheim , Bürgermeister
Drach -Heidelberg , Bürgermeister Dr. Leist -Neckar¬
gemünd , Fabrikant Vögele -Mannheim , Direktor
Kern -Mannheim , Oberingenieur Heimle , Regie -
rungsrat Bayer -Karlsruhe und Gewerkschafts¬
beamter Fischer -Karlsruhe . Zum Vorsitzenden
wurde Staatssekretär Kirschstein vom Reichsver -
kehrsministerijim gewählt .

Transportwesen .
Unter Führung der Internationalen Transport -

u . Schiffahrtsgesellschaft Albert Refbel , G. m. b . H. ,
Karlsruhe wurde hier eine Niederlassung eines im
In- und Auslände weitverzweigten Tranport - und
Schiffahrts -Konzerns errichtet Diese Niederlas¬
sung firmiert : Tusa Transports Universel Soci £ t6
Anonyme . Die Internationale Transport - und
Schiffahrtsgesellschaft Albert RefbeL G. m. b. H.
Karlsruhe , ist damit im internationalen Güterver¬
kehr m eine führende Stelle getreten .

Märkte.
Zorn jüngsten Bühler Schweinemarkt wurden auf¬

gefahren 358 Ferkel , 14 Läuferschweine aus den
Amtsbezirken Achern , Bühl, Baden , Kehl , Rastatt ,
Oberkirch . Verkauft wurden 353 Ferkel und 14
Läuferschweine in die Amtsbezirke Achern , Bühl ,
Baden , Rastatt Schwetzingen , Karlsruhe . Der
niederste Preis für Ferkel war 350 Mk., der mittlere
Preis 600 ML , der höchste Preis 700 Mk. ; für Läu¬
ferschweine war der niederste Preis 900 Mk. , der
mittlere Preis 1200 Mk. , der höchste Preis 1550 Mk.
per Paar .

Unnotierte Werte :
Wir sind lrelbleibend

Becker Staat
Berns
Deutsche Maschinen . . . .
Fahr , Gebr
Halbach Maschinen
Hansa Lloyd

"

Heldbure : Vorzugs-Aktien .
Knori Heilbrona
Kosmos
Meyer Kaufmann
Mansielder Koxe
Neckarsulmer Fahre eng . . .
Opiag
Rastatter Waggon
iliissenbank
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Las alle Rom lebl noch.

Eine geschichtliche Parallele .
Vom

Geheim«» Oberregierungsrat Dr . Karl Bittmaun
( Freiburg ) *) .

Am Fahre 552 nach der Erbauung Roms , zwei-
hundertundzwei Jahre vor Christi Geburt , kämpf-
teu in der Schlacht bei Zama zwei große Feld -
Herren am büS Dasein für sich uud ihre Völker .
Der von Scipio besiegte Hanniba ! entkam mit
Not und riet Karthago zum Frieden unter jeder
Bedingung . An diesem Tage wurde die Herr -
schaft Roms begründet , es war geschehen um die
Freiheit der Welt . Rom fand keinen seiner Macht
gewachsenen Gegner mehr .

Die Friedensbedingungen waren für Karthago
vernichtend . Es verlor an Rom alle auswärtt -
gen Besitzungen , unter ihnen Hispanieu , mußte
alle leine Kriegsschiffe bis auf zehn und all« Ele -
phanten mit dem Versprechen , keine mehr zum
Krieg abzurichten , an den Siezer ausliefern .
Eine Kriegssteuer von 10 00» Talenten , in fünf¬
zig Jahren zu zahlen , wurde ihm auferlegt , ahne
Roms Erlaubnis durfte es keinen Krieg mehr
führen , muhte Rom auf Verlangen Kriegshilfe
leisten und zur Bürgschaft der Treue hundert
Geiseln stellen . Auch wurde Karthago verpflich -
tet , seinem feindlichen Nachbar , dem « umidischen
König Masinissa , dem Bundesgenossen Roms ,
zurückzugeben , was an Land es ihm oder seinen
Borsahrcn entrissen habe . Die jammervolle Lage ,
in die Karthago durch die Auslieferung an die
Gnade des Siegers und durch die ausdeutbare
Formel zugunsten Masinifsas geraten war , wurde
durch innere Zwietracht verschärft . Haunibal ,
an der Spitze der Regierung sich als Reorgani -
fator bewährend , konnte sich der von Rom ver-
langte « Auslieferung nur durch die Flucht nach
Asien entziehen . Masinissa fiel wiederholt in das
Land ein unö beraubte das entwaffnete Karthago
schonungslos einer Provinz nach der andern .
Vergebens forderte die unglückliche Stadt , da
Krieg zu führen ihr nicht erlaubt war , die Ge-
rechtigkeit Roms zur Vermittlung auf . Die
Zwietracht der Parteien wurde heftiger als je.
Der patriotischen stand eine römische, ja selbst
eine nnmidische Partei gegenüber . Die Anhän -
ger Masinissas wurden verbannt . Als der Kö¬
nig ihre Rückberusung forderte , griff endlich
Karthago zu den Waffen und verletzte hierdurch
in der Verzweiflung den Friedensvertrag . Ma -
stuifsa rieb das Heer ans .

Juzwischen brachte Cato der Aeltere , den Rom
» ach Karthago entsandt hatte , die Nachricht zu-
rück, die Stadt habe sich bereits erholt , stehe in
Blüte , und die Bürger lebten in Wohlstand —
Cetertjm censeo Carthaginem esse delendam .
Niemals ist ein furchtbareres Wort , niemals ein
hartnäckigerer Vernichtungswille ausgesprochen
worden als in diesem Satz , mit dem Cato Major ,
der ingrimmige und erbarmungslose Feind Kar -
thagos , damals jede seiner Reden beendete .

Schlimmes ahnend , ließ Karthago durch eine
Gesandtschaft m Rom erklären , mau wolle um
jeden Preis Frieden halten . Die Antwort des
Senats lautete : Stellet binnen dreißig Tagen
dreihundert Minglinge aus den vornehmsten Fa °
Milien als Geiseln , dann sollen der Stadt Gebiet ,
Freiheit und eigene Gesetze verbleiben ! Im
übrigen wartet die Weisungen der Konsuln Cen-
sorinus und Manilius ab ! In ehrlichem Frie -

^ denSwillen stellte Karthago die Geiseln . Jetzt
sagten die Konsuln : Unsere Befehle werdet ihr
hören , sobald wir in Afrika sind.

Und sie kamen mit Kriegsschiffen . Von Frie -
den könne nur die Rede sein , gaben nunmehr die
Konsuln kund , nach Auslieferung aller Waffen
und Kriegsmittel . Karthago erfüllte diese un-
geheuerliche Forderung und lieferte 200 000 voll-
ständige Rüstungen , zahllose Geschosse und Wurf -
spieße und 2000 Kriegsmaschinen ab . Der jetzt
aller Verteidigungsmittel beraubten Stadt ver-
kündeten die Konsuln , daß nach dem Willen und
Belieben des römischen Senates Karthago zu
zerstören sei und die Bürger in das Innere des
Landes zu ziehen hätten.

Da erhob sich Karthago wie ein Mann , und eS
begann der letzte Verzweiflungskampf der bis
aufs Blut gepeinigten Stadt , der Dritie Pnnische
Krieg ( 149—148 v . Ehr .) , 58 Jahre nach der
Schlacht bei Zama und St Jahre nach dem Tode
HaunibalS , der fern vom Baterlande sich ent -
leibt hatte ; Männer , Weiber und Kinder legten
Hand an . Tempel , Theater nnd freie Plätze ver -
wandelten sich in Werkstätten . Alle Waffen waren
bis auf das letzte Stück ausgeliefert worden , und
jetzt zeigten sich Taufende , die von Kopf zu Fuß
mit Panzer , Helm , Schild und Schwert gerüstet
waren .

Das erste Jahr brachte den Belagerern nicht
den geringsten Borteil . Doch gelang es dem jun-
gen Seipio durch Bestechung des Anführers , die
numidische Reiterei zum Abfall zu bringen . Auch
im zweiten Jahre kamen die Römer nicht in die
Stadt mrd wurden draußen bei 'hren Plünde -
rungszügen wiederholt geschlagen . Der römische
Feldherr sah ein , daß er die Stadt nicht mit den
Waffen , sondern nur mit Hunger bezwingen
könne . Er verwüstete das Land , so daß es keine
Lebensmittel mehr hervorbrachte . Die Punier
leisteten Uübermenschliches an Opfermut . Im
dritten Jahr begann Not sich fühlbar zu machen,die Ausfahrt war blockiert, Karthago von der
übrigen Welt abgeschlossen . Der Mangel hielt
Einzug , zuerst starben massenhaft die Säuglinge .

*) 23tr titlncfjaicit mit Geneimisung free Verfassers
diese »ettaemäben Betrachtungen de« . Tao".

dann kamen die anderen an die Reiche , den Hnn -
gernden schwanden die Kräfte .

Der Feldherr Hasdrnbal knüpfte Unterhand -
lnngen an , er schlug die Abtretung des ganzen
karthagischen Gebietes vor , wenn nnr die Sradt
erhalten nnd frei bleibe . Seipio aber verlangte
bedingungslose Uebergabe der Stadt mir allem ,was darin war , wogegen Hasdrnbal mit einer
Dotation von zehn Talenten mit seiner Familie ,den Sklaven und zehn befreundeten Familien
nach seiner Auswahl die Stadt verlassen und sich
einen neuen Wohnort wählen dürfe . Stolz wies
Hasdrnbal dies schmähliche Anerbieten zurück.

Von neuem begann der Kampf der Hungern -
den Karthager gegen die mit Lebensmitteln im
Ueberfluß versehenen , durch neuen Zuzug ver -
stärkten Römer . Die Feinde drangen ein . Sechs
Tage lang dauerte das Morden . Trümmer ,
Leichen, brennende Straßen , blutgierige Krieger !
Die Halbverhungerten , des SchlaseS Beraubten
konnten nicht mechr kämpfen. Der in der Burg
eingeschlossene Rest flehte um sein Leben . Fünf -
zigtausend an der Zahl , Männer , Weiber und
Kinder , alle in Lumpen gehüllt , hohlwangig , to-
tenbleich und zum Teil schwer verwundet , lamen
sie Herabgezogen , die Sklavenketten lagen schon
für sie bereit , sie wurden verkauft . Siebzehn
Tage lang brannte die der Plünderung preis -
gegebene siebenhuiibertjährige ohönizische Siede -
lung , die der Sitz hoher Kultur gewesen war und
in ihrer Blütezeit 700 0000 Einwohner beherbergt
hatte . Heute finden sich von ihr nur noch spar-
liche Reste tief nnten im Boden .

Dies geschah im dritten Jahre der einhundert -
achtundfünfzigsten Olympiade , im sechshundert -
achten nach der Erbauung Roms und im einh-un-
dertsechSundvierzigsten vor Christus . In dein-
selben Jahre beendeten die Römer auch die Un¬
terjochung Achajas durch die Eroberung und Ver¬
brennung der tausendjährigen Stadt Korinth ,
Zerstörung oder Raub ihrer Kunstwerke , Ab-
schlachtung oder Versklavung ihrer Einwohner .

Die Vertilgung Karthagos und die Unter -
jochung Griechenlands krönte die konsequente im-
perialistische Politik der Republik Rom . Vereint
waren in der höchsten Behörde , dem Senat , dem
auch die aus ihren Aemtern ausgetretenen Wür -
den träger auf Lebenszeit angehörten , Staats -
mänuer , Feldherren und die besten Kräfte aus
beiden Ständen . Um die auswärtigen Äugele -
genheiten des nach Weltherrschaft gierigen Ge-
meinwesens von der schwankendem Tagesmei -
nnng unabhängig zu machen, leitete der Senat sie
durch bewährte unabänderliche Grundsätze . Als
erster dieser Grundsätze galt , nur als Sieger
Frieden zu schließe » . Der zweite war , aus jedem
Krieg die Mittel zu weiteren Kriegen zu ziehen ,
sei es durch das weitausgreifende System der
Allianzen mit den Besiegten , sei es durch deren
Einverleibung oder völlige Unterwerfung . Nicht
nur die lateinischen Völkerschaften , auch auswar -
tigc Völker und Mächte wurden , nach verschiede-
nen Verhältnissen , in dies System geörqcht , teils
mit ihrem freien Willen , teils mit Zwang . Frei -
willige Alliierte wußte man durch allerlei Mittel
zu gewinnen , namentlich schwächere Staaten , die
etwa von stärkeren bedrängt waren nnd über die
nähere Gefahr die entferntere vergaßen . Waren
die mächtigeren gestürzt , so wurden die schwäche-
ren auf deren Kosten vergrößert , bis Rom sie
selbst verschlang . Alle Bundesgenossen Roms
wurden schließlich , in Güte oder mit Gewalt , un -
terworseii . Dann wurden ihre Lander Provin -
zen gleich den gewonnenen und behaupteten Fein -
desländern . Diese Provinzen wurden mit Hern -
scher Gewalt verwaltet . Sie waren nicht Teile ,
sondern Eigentum des römischen Staates , der
nach Willkür über ihr Geld , ihre Menschen ver -
fügt« . Keine Tyrannei aber ( so sagt Rotteck) ist
härter als die eines ganzen Volkes , denn ein
ganzes Volk ist schwerer zu sättigen als wenige
Tyrannen . Keine Verbindungen waren unter
diesen Provinzen als die Sllavenketten , die alle
umschlangen : vereinzelt itnii rettungslos waren
alle der Herrin Rom preisgegeben . Die Statt¬
halter der Provinzen waren nur Rom , nicht aber
den Provinzen gegenüber verpflichtet . „In der
Regel alljährlich — gemäß den republikanischen
Grundsätzen , und damit recht viele Teile am
Raube bekämen — wurden solche Statthalter in
die Provinzen geschickt mit unumschränkter Ge-
walt über die Einwohner und schreckend durch
militärische Macht . Hier zogeu sie mit dem Pomp
der Souveräne einher , trieben allenthalben auf
schamlose Weise Abgaben , Geschenke , Strafgelder
ein , verkauften die Justiz und führten noch eine
Schar von raubsüchtigeii Freunden , Klienten ,
Unterbeamten , Freigelassenen und Sklaven mit
sich, welche alle mit der Gunst ihres Herrn einen
einträglichen Handel trieben ."

Die römische Politik war niemals um Kriegs -
Ursachen verlegen . Zwischen streitenden Völkern
trat es als Vermittler , Schiedsrichter oder als
Verbündeter der Schwächeren auf . Bei Empö -
rungen , bei Familienzwisten in regierenden
Häusern oder bei Parteistreiten bat der Schwä -
chere um Eingreifen , oder man mischte sich unge -
beten ein , oder man schlug abwechselnd auf beide
Parteien oder verkaufte beiden seinen Beistand .
Wiederholtes Schiedsrichtertnm begründete
schließlich ein Recht,, und die Völker unterwarfen
sich, ohne zu wissen , warum . Fand sich kein Vor -
wand zum Bruch , so gab der Uebermut der Ge-
sandten Anlaß zu Beleidigungen , und der Kriegs -
fall war gegeben . Im übrigen scheute Rom sich
nicht, Länder einzuziehen , wenn ihm deren Er -
Werbung nützlich schien . Teile und herrsche ! Im
Entstehen begriffene Koalitionen beschwor Rom
dnrch Versprechungen , Drohungen , Aufhetzung
der eineil gegen die anderen . Man gab nach ,räumt « kleine Vorteile ein , beruhigte den einen .

erdrückte den andern und kehrte darauf zur Bfc
strafung des erste ren zurück. „Nicht für sich selbst ,
nnr für die Bundesgenossen und für die Freiheit
der Völker schien man zu kämpfen und zu siegen.
Dankbarkeit der Beschützten, der Befreiten ent -
fernte das Mißtrauen . Kein Schritt geschah mehr
ohne Roms Willen , und unmerklich ging das An-
sehender Beschützerin und Vormünder -» in Herr¬
schaft über . Schloß mau einen Frieden , so ent
hielt er sicherlich den Samen eines neuen Krie¬
ges , den man bei gelegener Zeit wieder erhob .
Auch waren immer Bedingungen dabei , welche
des Gegners bleibende Entkräftung bewirkten .
Er mußte seine Seemacht zerstören , seinen Bun -
desgenossen , ja oft dem Recht des Krieges ent -
sagen : und sein Schatz wurde durch schwere Kon-
trrbution erschöpft. War dann die Zeit g«ko»t-
men , da man ihn vertilgen wollte , so erpreßte
man von dem Geängstigten die Auslieferung der
Festungen , der Wassen usw. . und wenn er ganz
wehrlos war — so erdrückte mau ihn .

"
Mit Schwertern , Spießen , Pfeilen , Schleuder « ,

Elefanten , Holzschiffen haben damals die Völker
gegeneinander gekämpft . Kultur , Zivilisation ,
Christentum haben die Toöesmittel erhöht und
veredelt zu Maschinengewehren , Ferngeschützen ,
Gistbornben , Tanks und Unterseebooten . Doch
während das technische Rüstzeug der Vernichtung
sich zu unerhörten , die kühnsten Träume der Bor -
fahren überbietenden Leistungen gesteigert hat ,
ist das Echos der Auslandspolitik , die vor mehr
als zweitausend Jahren Rom zur Zwingherrin
der Welt gemacht hat , durch allen Waudel der Zei -
ten unverändert in Geltung geblieben . Die lo-
gische GeschloMnheit und innere Kraft haben dies
jenseits von Gut und Böse stehende System zu
einem unverwüstlichen und unfehlbar wirkenden
Instrument gemacht, das die Erbin Roms , Groß -
britannien . erfolgreich anwendet , ohne Berände -
rungen und Zusätze aus eigenem nötig zu haben .
Es ist , als ob Großbritannien das System Roms
kodifiziert habe , so daß der leitende Staatsmann
nur die Gesetzesstellen zu bezeichnen har , die von
Fall zu Fall gegen die zur Ueberwindung und
zur Vernichtung reisen Völker in Anwendung zu
bringen sind . Es gibt nur ein einziges historisch
erprobtes System des Imperialismus , das
Roms . Wir kennen kein anderes , das ihm ent -
gegengesetzt werden könnte .

Montesquieu hat gesagt , nur die Engländer
hätten gesunden Menschenverstand . Voltaire hat
ungefähr deuselben Ausspruch getan . Earlyle da-
«egen nennt John Bull das weiseste, platteste und
dümmste Geschöpf der Welt . Der Engländer ist
träg im Begreifen , sagte vor dreißig Jahren der
Franzose O 'rell doch wenn er einmal einen Ent¬
schluß gefaßt hat . wird kein Hindernis .hn ab-
halten , diesen Entschluß auszuführen . Drei
Eigenschaften sichern den Erfolg . John Bull be-
sitzt sie alle drei : eine Kühnheit , die ihn alles un-
ternehmen läßt , ein« hartnäckige Ausdauer , die
ihn bis zum Ende führt , eine Philosophie , die ihm
seine Schlappen als moralische Erfolge zeigt . Nie -
mals hält er sich für geschlagen, niemals setzt er
Zweifel tn den schließlichen Erfolg seiner Unter¬
nehmungen . In wunderbarer Weise hält das
britische Imperium , das mehr als 400 Millionen
Menschen umsaßt , die über die ganze Erde zer -
streuten Untertanen mit einer Handvoll Sold «-
ten zusammen . Vergessen Sie nicht , sagte einst
ein Engländer zu einem Franzosen ( so erzählt
O ' rell ) , vergessen Sie nicht, daß über den Besit¬
zungen Englands die Sonne nicht untergeht ! Die
Antwort lautete so wenig höflich, daß sie nur auf
französisch wiedergegeben werden kann : Je le
sais , et cela ne m '6tor.ne pas , le soleil est obligfe
d 'avoir toujours l 'oeil ouvert sur ces gredins lä . ( Ich
weiß es , und das wundert mich nich: , die Sonne
muß über diesen Schuften ja immer ihr Auge
offen halten .)

England ist die Erbm Roms . Das National -
bewußtfein des Engländers ist wahrhaft römisch.
Von dem Schüler einer Londoner Grammar
school hörte ich ( es ist 25 Jahre her ) , daß in den
Geschichtsstunden aller Klassen ausschließlich
englische Geschichte getrieben werde . Auf meine
verwunderte Frage erhielt ich die überzeugte
Antwort : History of Great Britain rather com -
prises history of all epochs and of all peoples . ( Die
Geschichte Großbritanniens ist ja nichts weiter
als die Geschichte aller Zeiten und Völker .) Vor -
sichtige Erkundigungen bei Söhnen anderer
englischer Familien zeigten mir , daß der Aus -
spruch des Knaben eine in den Schulen einge -
prägte Formel war . Die Geschichte Roms gilt
als englische Geschichte . Rom lebt als England
weiter . Mit diesem schon der Jugend etngehäm -
werten Nationalstolz klingt der Wahlspruch gut
zusammen , der ein höheres Prinzip ausspricht ,
zu dessen praktischer Betätigung sich der Deutsche
nie aufgeschwungen hat und nie aufschwingen
wird : Right or wrong , my country . Dagegen hat
der Deutsche die Marotte , die „Wahrheit " zu
suchen und sich zu freuen , wenn er sie jenseits der
Grenzpfähle findet , zu finden glaubt .

Was ist historische Wahrheit ? Jedenfalls das
nicht, was ohne punisches Gegetlzeugnis römi -
sche Schriftsteller über die drei Kriege verlauten
ließen , und was insbesondere der Grieche Po -
lybios , Zeitgenosse , Freund und Bewunderer
Seipios des Jüngeren , der Welt verkündete und
mehr als 250 Jahre später Appianus ihm nach-
schrieb . Historische Wahrheit sind auch nicht die
Schriften von Hindenburg , Lndendorff , Tirpitz ,
Bethmann , Clemeneeau , Lloyd George nnd allen
denen , die aus beiden Lagern schon gekommen
sind und » och kommen werden . Rechtsertigun -
gen sind es , Geschichtsquellen , nicht Geschichte .

In seiner Jenaer Antrittsvorlesung hat der
Geschichtsprofessor Friedrich Schiller eine Reihe
von Fragen ausgeworfen , n . a . : Was führte
Spaniens Macht über den Atlantischen Ozean

in daS Herz von Amerika , and nicht einmal
den Tajo und Guadiana hinüber ? Was el
in Italien und in Deutschland foviele Th>
und ließ in Frankreich alle bis auf einen
schwinden ? „Die Universalgeschichte löst
Fragen ".

Heutzutage sind wir etwas skeptischer und
spruchsvoller geworden . Die Universalgesck
wird als befragter Prüfling nicht mehr
einer so guten Note abschneiden wie frühes
philosophische Geist » icht w leicht einen ve«>
tigcn Zweck in den Gang der Welt nnd ei »
ologifches Prinzip in die Weltgeschichte bri»
Was hilft alle Helligkeit über den äußere «
schehniffeix wenn Motive und Absichten imj
kein liegen ? Was ist Wahrheit ? Wo ist 2.
heit ? Es gibt neben der purpurroten eine K
gelbe , eine grasgrüne und viele bunt 'W
Wahrheiten , auch eine mit Paluietten be»
blaßblane Wahrheit für Negierende und a»
Sterbliche , denen erhabene Gemütsruhe v5
net ist . Wie schwer Wahrheit finden ist, zeigt'
Experiment im Hörsaal des Rechtslehrer
Liszt. Mitten im Bortrag erhob sich ein @
zweier Studenten , andere mischten sich ein
leidigungen flogen hin nnd her , man gin -
Tätlichkeiten über . Doch als der Professor
Zeichen gab , fetzte sich alles fügsamst an
Plätze . Liszt schritt nun zu einer fingierte »
richtlichen Zeugenvernehmung über den vo »
sorgfältig einstudierten Vorgang . Was LG
ivartet hatte , trat ein : über Anlaß , Beginn ,
lauf , Beteiligung wichen die Aussagen weit
einander ab manche Zeugen hatten Ding '
sehen und gehört , die überhaupt nicht im »
waren . So zeigte Liizt seinen Schülern die ®
gel deS Zeugenbeweises . Wenn man solche -
einem genau begrenzten , süns Minuten da »
den einfachen Vorgang , mit gebildeten und
meinenden Augen - und Ohrenzeugen erlebi '
schwer muß da das Wahrheitfinden erst bei
geHeuern geschichtlichen Ereignissen sein, Z"
hier die Mehrzahl der in irgendeiner Rolle ,
wirkenden Personen den Tatbestand zu i'tf!
keln geflissentlich bemüht ist ! Vis die
ge schichte alle „einschlägigen " Akten gei

'a ^ '
und bearbeitet , alle ihre „Erhebungen " bc-
hat , ist oben der Besiegte der Angeklagte , dcl
urteilte , der Strasling , der Gerichtete , der
sympathische, der Unsittliche , währe ird der S '
sich brüstet als Kläger , Staatsanwalt ,
Prosoß . Simpaticone und edler Sittenpre ?'
Alles von Rechts , d . h . von Gewalt wegen,
langen Jahren erlebte ich , daß ein Staatsa » '
den Herren Geschworenen in herzinni .^ r u»&
schaulicher Weise zu Gemüte führte , wie das ^
Gesicht und die äußere Verkommenheit bei
kulpaten nach einem harten Urteil för >
schreie . Der Angeklagte 'prang rnit ge# «
Fäusten auf . Der Verteidiger beruhigte 10'
chelnd und lud die Geschworenen ei« , in Geb«'
den Angeklagten zu frisieren und rasierew
mit frischer Wäsche , hohem Kragen , weißer
matte , Amtsrobe und goldenem Zwicker
sehen, dem Staatsanwalt dagegen einen '
tägigen Bart wachsen zu lassen, ihn des
zu berauben und in einen abgetragenen Roa
znknöpsen , ihm um den kragenlosen Halö k
alten Strumpf zu wickeln und schließlich
Staatsanwalt und Angeklagten die Plätze zu
schen — ob dann der soeben gehörte erbarm » '
lose Appell nicht mindestens ebenso berechtig
Dieser schneidende Zldvokatenwitz verfehltes
Wirkung nicht, denn er enthielt zwei tiefe *
heften , eine zum Weinen und eine zum
Wer ihn heute hört , dem wird eine Analogi ^
leuchten , die er nicht von weither zu suchen ^

Die Geschichte der MenschheitSentwickinu ^
eigentlich die Geschichte eines brodelnden ^
standcs ist , vollzieht sich im Parallelogramv ' ,
mit- und gegeneinander wirkenden Kräfte
unabänderlichen Gesetzen etwa wie eine
Reaktion . Nur verläuft der Prozeß inchi \f (
fach und glatt wie K? C0 3+ 2HC1 = 2KC1+ H-"
weil neben den uns gut bekannten Kräfte « .
eine Anzahl oder Unzahl weniger bekanntes
wirken , wie in der Maische eines Gärbo >'
allwo Temperatur , Konzentration , Zusaw >-
fetzung, Säuerung , Hesenart usw . den Verl ^
oder so beeinflussen . Während in der einen £
der Bottiche die Gärung in der gewollten
verläuft , stockt sie in der andern Reihe , die C
ebenso behandelt war , die Hefe stirbt ab ,
Dämvfe treten auf , und alles ist verpfuschte
ivoher dieser Mißerfolg in der Brennerc '
Magdeburg ? Vielleicht tveil zwei Jahre K'
ein Fuhrmann in Halle mit dem Wagen '
einen Stein fuhr statt an ihm vorbei . 1W (Verhalten des Fuhrmanns mag eine U ' i
haben , die um zwei Jahrzehnte Mrückfüh -'
irgendeine Begebenheit in Flensburg oder '
wawes , und so fort.

Wie irgend eines Altvordern Keimzelle , ^
Generationen hindurch ruhig verhalte » >
plötzlich atavistisch zu rumoren beginnt und * ,
Nachkommen mitten aus der woyldisziplilU ' .
Sippe heraus zu Handlungen treibt , die
verständlich sind, so erwacht auch in den ,
schlummerndes Plasma zu unerwartetem *
und verstärkt oder schwächt durch feine Ene :S ' .,
beumßten wäg - und meßbaren Kräfte .
land hat den Krieg verloren , weil dem ^
Sempronius eine Gräte im Hals stecken ^oder dem Cajus Marcus eine Schnalle am
gurt brach oder Calpurnia eine schlafloie y
hatte . Nicht der Zufall waltet , nicht der ^
nannte freie Wille wirkt sich aus , sondern
der Kausalität geborene Notwendigkeit ,
Schachfiguren Menschen und Völker sind .
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